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II | auf den „Geſelligen“ für das 
[ te ungen ſoeben begonnene vierte Quartal 
pro 1894 werden von allen 
Poſtämtern und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Der „Geſellige“ koſtet für das Vierteljahr 1 Mk. 80 Pfg., 
wenn man ihn von der Poſt abholt, 2 Mk. 20 Pfg., wenn 
er durch den Briefträger ins Haus gebracht wird. 
Wer bei verſpäteter Beſtellung die von Beginn des Quartals 
an erſchienenen Nummern des „Geſelligen“ von der Poſt nach⸗ 
eliefert haben will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders 
bezahlen. — Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher 
erſchienene Theil des Romans „Freunde und Gönner“ von 
Karl Marquard Sauer koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ihn, am 
einfachſten durch Poſtkarte, von uns verlangen. ü f 
Unſere Abonnenten in der Stadt Graudenz bitten wir, 
Abonnementskarten für das vierte Vierteljahr zu 1 Mf. 80 Pf. 
oder für den Monat Oktober zu 60 Pf. außer in der Expedition 
Marienwerderſtraße 4, von den nachgenannten Abholeſtellen zu 
entnehmen: 
A. Liedtke, Kaſernenſtraße 26, 
A. Makowski, Marienwerderſtraße 11, 


T. Geddert, Tabakſtraße 5, 
Thomaschewski & Schwarz, Oberthornerſtraße 23/24 
Waldemar Rosteek, Rehdenerſtraße 6, 
Franz Seegrün, Kulmerſtraße 7 („Burg Hohenzollern“). 
Expedition des Geſelligen. 


Die Maſſenverhaftung 


in der Ober⸗Feuerwerkerſchule zu Berlin wird auch 
im „Reichsanzeiger“ in acht Zeilen mitgetheilt. Das amt⸗ 
liche Blatt bemerkt, nachdem die Thatſache der Verhaftung 
und Abführung von (180) Unteroffizieren nach Magdeburg 
erwähnt iſt: „Es handelt ſich um die Ermittelung der 
Rädelsführer und Theilnehmer an groben, in dem ge⸗ 
dachten Inſtitut vorgekommenen Ausſchreitungen gegen 
die Geſetze der militäriſchen Unterordnung.“ 

Die „Kreuzzie.“ berichtet heute, daß die Verhaftung auf 
Achtungsverletzung vor verſammelter Mannſchaft 
und auf Ausrufe revolutionären Inhalts in der 
Kaſerne zurückzuführen ſei. Die Unteroffiziere, welche zu 
Oberfeuerwerkern ausgebildet wurden, hätten ſich zu ver⸗ 
ſchiedenen Korporationen, in Nachahmung ſtudentiſcher 
Sitten zuſammengeſchloſſen und viel gezecht. In dieſem 
Talmi⸗Studententhum ſei auch der innere Grund 
ür die Lockerung der perſönlichen Pflichtauffaſſung der 

nteroffiziere und für die ſich allmählich ſteigernde Aus⸗ 
artung zu ſuchen. Das freiere Verhalten habe eine etwas 
ungezügelte Geſtalt angenommen, welche die Einführung 
einer ſtrafferen Disziplin ganz von ſelbſt zur Folge hatte. 
Der Direktor, Major Frhr. von Stetten, habe eine ge⸗ 
lockerte Disziplin bemerkt, die ſich in gewiſſer Achtungs⸗ 
verletzung gegen Offiziere durch die älteren Unteroffiziere 
kund gab; ſo habe er wiederholt Brummen im Gliede, 
Räuſpern, Huſten u. a. gehört. „Am Abend des 22. Sep⸗ 
tember,“ ſo fährt die „Kreuzztg,“ fort, „hörte Major von 
Stetten von ſeiner Wohnung aus im Lehrgebäude einen 
ſolchen Lärm im Kaſernement, daß er ſich über die Haupt⸗ 
treppe hinab begab. Der Lärm kam aus Kaſerne 1 (jener 
der älteren Leute), vom Hofe davor und von der Stelle 
vor dem Unteroffizier-Kaſino. Es erſchollen höhniſche Rufe; 
Unteroffiziere auf dem Hofe ließen die Säbel ſchleppen, 
chrieen und machten allerlei Lärm. Major von Stetten 
ah ſich zu ernſten Drohungen veranlaßt, und ließ die 
Namen mehrerer Unteroffiziere feſtſtellen. Auf der Wache 
hörte man furchtbaren Lärm aus der Kaſerne. Es erſcholl 
wüſtes Gebrüll und aus einem Fenſter in den Hof der Ruf: „Es 
lebe die Anarchie!“ Eine Anzahl Ordonuanzen wurden ge⸗ 
weckt und eine mit einem Gewehr nebſt ſcharfen Patronen 
ausgerüſtet. Inzwiſchen wurde gemeldet, daß der feſtge⸗ 
nommene Unteroffizier Lange aus der Wache entwichen 
ſei. Da in den Stuben alles ruhig wurde und die Inſaſſen 
zu ſchlafen ſchienen, wurden die Ordonnanzen wieder ent⸗ 
laſſen. Unteroffizier Lange hat ſich dann freiwillig geſtellt 
und iſt in das Unterſuchungsgefängniß gebracht worden, ebenſo 
der Unteroffizier Brandt vom Jußartillerie⸗Regiment 
Generalfeldzeugmeiſter. Es wurde feſtgeſtellt, daß Brandt 
den Ruf ausgeſtoßen habe: „Hoch lebe die Anarchie!“ 
er habe auch noch weiter gerufen: „Die Freiheit, Gleich⸗ 
heit, Brüderlichkeit!“ Der Direktor der Oberfeuerwerker⸗ 
chule machte die betr. Meldungen an die höheren In⸗ 
tanzen (Kommandantur, Kriegsminiſter.) 


Wie uns ſoeben aus Berlin telegraphirt wird, ſoll that⸗ 
ſächlich die eigentliche Veranlaſſung zu den Verhaftungen 
ſchon vom Sonnabend, 22. September, herdatiren. Der 
Chef des Militärkabinets General Hahnke hat dem Kaiſer 
am 28. September in Theerbude darüber Vortrag ge⸗ 
halten. General Hahnke kehrte am 29. September nach 
erſolgt zurück, worauf die Verhaftung der 180 Unteroffiziere 
erfolgte. 

Nach der Darſtellung in der konſervativen „Deutſchen 
Tageszeitung“ hatten ſich Sonnabend Abend meh⸗ 
rere Unteroffiziere in dem Kaſino zuſammengefunden, 
wo ſie über Gebühr zechten. Als ſie um 11 Uhr noch 
tobten und lärmten, erſchien Major von Stetten auf der 
Bildfläche und rief den Unteroffizieren ein Halt zu, als fe 
ich ſchleunigſt entfernen wollten. Die Mienen der Ober⸗ 

uerwerkerſchüler ließen in dem Direktor die Meinung auf- 
kommen, daß er thätlich angegriffen werden könnte. Er 
zog daher feinen Säbel. Das benutzte ein Unteroffizier 


1891. D z 
Mitwoch, 3. Oftober. eu 8 
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Erſchelnt täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, loſtet für Graudenz in der 
Expedition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 ZUR. 80 Fr., einzelne Nummern 15 Pf. 
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zu den Worten: „Herr Oberſtwachtmeiſter, wie ſoll ich 
das auffaſſen; ich bitte um meine ſofortige Ablöſung.“ 
(Das iſt militäriſch nicht recht verſtändlich. Die Red.) In 
dieſem Augenblick erſcholl aus dem Haufen der Unteroffi⸗ 
ziere heraus der Ruf: „Es lebe die Anarchie!“ Ueber 
dieſen Vorfall wurde der zweiten Fußartillerie⸗Inſpektion 
Meldung erſtattet. Zugleich wurde eine Durchſuchung der 
Schränke augeordnet. Es wurden auch mehrere Schrift⸗ 
3 beſchlagnahmt, die indeſſen nicht von großer Be⸗ 
eutung ſein ſollen. Nach dem „Berl. Tagebl.“ ſollen eine 
Menge Lieder und Bierzeitungen gefunden worden ſein, in 
denen der Kommandeur der Beeren gröblich 
verhöhnt wird. 

Ueber den Vollzug der Verhaftung wird berichtet: 
In der Nacht von Sonnabend zum Sonntag (30. September) 
wurde das zweite Bataillon des 4. Garde-Regiments z. F. in 
der Rathenowerſtraße alarmirt und aus demſelben zwei 
Kompagnien mit vier Offizieren gebildet. Dieſe wurden 
feldmarſchmäßig ausgerüſtet, erhielten ſcharfe Patronen, 
mußten die Seitengewehre aufpflanzen und marſchirten 
dann nach der Kaſerne der Oberfeuerwerkerſchule in der 
Invalidenſtraße 55a. Hier mußte auf dem durch Fackel⸗ 
licht erhellten Kaſernenhof der geſammte ältere (vorjährige) 
Jahrgang der Schule ohne Waffe antreten; es waren 180 
Mann. Die Zugänge zum Kaſernenhof wurden durch 
Wachmannſchaften beſetzt. Die Feuerwerkerſchüler mußten 
in Gliedern aufmarſchiren und wurden dann von einander 
durch Züge der Soldaten des 4. Garde⸗Regiments getrennt. 
Als die Aufſtellung beendet war, wurde die Mannſchafts⸗ 
liſte verleſen; es fehlten zuerſt 3 Mann, die ſich jedoch 
nachträglich zur Stelle meldeten. Nachdem die Zahl der 
Anweſenden genau feſtgeſtellt war, hielt der Direktor der 
Schule, Major v. Stetten, etwa folgende Anſprache: „Sie 
haben ſich von dieſem Augenblick an als Unterſuchungs⸗ 
gefangene zu betrachten. Wer ſich den Transporteuren 
widerſetzt, Gi treffen die Folgen“. Die Jufanterie hatte 
Befehl, ſofort auf Jeden zu ſchießen, der etwa einen Flucht⸗ 
verſuch machen würde. Von der Feuerwerkerkaſerne wurden 
die Gefangenen nach dem nahen Lehrter Bahnhof geführt, 
dort in einen bereit ſtehenden Extrazug und unter Eskorte 
der beiden Kompagnien nach Magdeburg gebracht, woſelbſt 
der Zug um 5½ Uhr Morgens aulangte. Der Zug beſtand 
aus vier Wagen dritter und einem Wagen zweiter Klaſſe 
für die Begleitoſſiziere, er hielt nur in Brandenburg drei 
Minuten. In Magdeburg wurden die Verhafteten nach 
der Citadelle übergeführt, wo ſie in Einzelhaft ſitzen. 
Die Begleitmannſchaften trafen Montag um 10% Uhr früh 
wieder in Berlin ein. 

Am Montag Vormittag haben daun die Vernehmungen 
des Kommandeurs der Schule, Majors v. Stetten und der 
übrigen Offiziere der Oberfeuerwerkerſchule auf der Kom- 
mandantur ſtattgefunden. Die Abführung der 180 Unter⸗ 
offiziere und die Unterbringung in Einzelhaft iſt, wie ver⸗ 
lautet, erfolgt, um die Verdunkelung des That⸗ 
beſtandes zu verhüten. Höchſtwahrſcheinlich werden 
unter den Verhafteten eine ganze Anzahl unſchuldiger 
Leute ſein, die jetzt, wie das ja nicht blos beim Militär 
ſondern auch in Schulen häufig vorkommt, unter den üblen 
Streichen ihrer Kameraden leiden müſſen. Ein Berliner 
Blatt erinnert an die Gehorſamsverweigerung, die 
Ende der 50er Jahre auf der jetzigen Feſte Courbiere gegen 
den ſpäter im Irrſinn geſtorbenen Hauptmann v. Beſſer 
vorkam, aber jener Fall läßt ſich gar nicht damit vergleichen. 
Damals handelte es ſich um ein Komplott von alten Land⸗ 
wehrleuten, die im Dienſte chikanirt worden waren, beim 
jetzigen Fall hat man es — ſoweit die Sache überhaupt 
geklärt iſt — mit keinem „Komplott“ oder mit „Meuterei“ 
zu thun, ſondern mit Ausſchreitungen einzelner junger 
übermüthiger, wohl auch berauſchter Leute. Das 
möge vor allem die Preſſe des Auslandes bedenken, 
wenn ſie etwa aus dem ja allerdings für deutſche Patrioten 
beklagenswerthen Falle Schlüſſe zieht. Die Mannszucht 
im deutſchen Heere iſt, Gott ſei Dank, noch feſt. Der 
Verlauf der Unterſuchung wird auch zeigen, ob es nicht 
möglich war, die Angelegenheit in einer etwas weniger 
geräuſchvollen, darum aber nicht weniger energiſchen 
Weiſe zu erledigen, als es thatſächlich geſchehen iſt. Vom 
Kriegsminiſter erwarten wir, daß er — mit Rückſicht auf 
Inland und Ausland — ſobald wie möglich im „Reichs⸗ 
anzeiger“ eine klare Darſtellung des Thatbeſtandes geben läßt. 


Der kranke Zar. 


Nach einer amtlichen Mittheilung vom letzten Montag 
iſt der Zar, die Zarin, der Großfürſt⸗ Thronfolger, 
die Großfürſtin Georg und Michael Alexandrowitſch, die 
Großfürſten Olga Alexandrowna und Prinz Nikolaus von 
Griechenland am Sonntag Abend aus Spala nach der 
Krim abgereiſt. 

Auf ſeinem Luſtſchloſſe Livadia, in dem ſüdlichen Klima 
der Krim, hofft man Geneſung für den Kaiſer, deſſen Krank⸗ 
heit trotz aller 3 amtlicher Ableugung ſehr ſchwer 
und beſorgnißerregend iſt. Welcher Art die Krankheit iſt, 
läßt I aus dem Gewirr ſich widerſprechender Nachrichten 
mit Beſtimmtheit gar nicht feſtſtellen. Auf der einen Seite 
92 7 es, der Zar leide, wie ſchon mitgetheilt, an der 

right'ſchen Nierenkrankheit, von anderer Seite wird 
Die Schlag⸗ 
ſchroff abgeleugnet, wie ſie von 


das Leiden für Zuckerkrankheit ausgegeben. 
anfälle werden ebenjo 


anderer Seite als wahr hingeſtellt werden. 


— — —uʃ⸗—— —— 


ige. 69. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öjtliche Pommern. 
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Thatſache iſt, daß der Zar ſchwer krank iſt und infolge 
des Leidens ſeines Lieblingsſohnes, des 23jährigen Groß⸗ 
fürſten Georg, nicht nur körperlich, ſondern auch ſeeliſch 
leidet. Großfürſt Georg befand ſich bekanntlich bis vor 
Kurzem zur Kur in Abbas⸗Tumas im Kaukaſus. Die Be⸗ 
richte über den Zuſtand des Großfürſten riefen bei dem 
Zaren tiefe Schwermuth hervor. 
Vor ſeiner Abreiſe aus Petersburg nach Bjeloweſch ſaß 
der Zar Nächte hindurch wach in ſeinem Schlafzimmer. 
Zwei Tage vor der Abreiſe kam er Nachts nach ein Uhr 
8 in das Telegraphenamt im Winterpalais, diktirte 
ort dem Telegraphiſten eine Depeſche, die nach Abbas⸗ 
Tumas an den Großfürſten Georg gerichtet war; der Zar 
erklärte, daß er gleich hier im Telegraphenbureau auf die 
Rückantwort warten wolle. Und er harrte dort anderthalb 
Stunden, bis die Antwortdepeſche vom Großfürſten Georg 
eintraf. Sie war von dem Leibarzte des Großfürſten 
unterzeichnet und lautete nicht befriedigend... Der Zar 
kehrte in ſeine Zimmer zurück — aber nicht um zu ſchlafen. 
Er ließ ſich in feinen Seſſel nieder und weinte .. Dann 
ſprang er auf, rang verzweifelt die Hände und rief: „O 
Gott, was habe ich gethan, daß Du mich ſo ſchwer 
ſtrafſt!“ Man ſagt, die große Liebe des Zaren zu ſeinem 
Sohne Georg ſei dem Umſtande zuzuſchreiben, daß dieſer 
— der ſeinem Vater übrigens ſehr ähnlich ſieht — ſich 
vollſtändig in den Gedanken und dem Gefühlskreiſe des 
Zaren bewege, während dagegen der Großfürſt⸗Thronfolger 
Nikolaj unter dem Einfluſſe des däniſchen Hofes ſtehe und 
— injofern ſich hierzu Anlaß bot — verrieth, daß er 
liberalen Anſchauungen zuneige. Verſchlimmert hat ſich 
die Krankheit des Zaren während des Aufenthaltes in 
Bjeloweſch, wo ſich, unmittelbar nach einem Hofdiner Uebel⸗ 
keiten einſtellten, ein Umſtand, der ſofort zu dem Gerüchte 
Anlaß bot, daß man den Zaren zu vergiften verſucht habe. 
Die Aerzte entſchloſſen ſich für raſche Orts- und Luftver⸗ 
änderung und der Zar wurde nach Spala gebracht. Es 
war ſein ſehnlichſter Wunſch, den Großfürſten Georg dort 
bei ſich zu haben. Alle Vorſtellungen, die dagegen erhoben 
wurden, ſelbſt der Einwand der Zarin, die befürchtete, daß 
die Reiſe für den kranken Großfürſten verhängnißvoll werden 
könne, blieben erfolglos. So wurde denn Großfürſt Georg 
nach Spala gebracht. Das Wiederſehen zwiſchen Vater und 
Sohn war rührend. In der erſten Nacht, die der kranke 
Zar und ſein kranker Sohn unter Einem Dache verbrachten, 
ereignete ſich ein Vorfall, der für das ſchon geſchilderte 
Verhältniß zwiſchen Vater und Sohn höchſt charakteriſtiſch 
iſt. Als die Zarin, die ihrer Gepflogenheit gemäß bis 
lange nach Mitternacht am Krankenbette ihres Gemahls 
geweilt hatte, ſich zurückzog, um einige Stunden der Ruhe 
zu pflegen, erhob ſich der Zar von ſeinem Lager, 
kleidete ſich raſch an und ließ ſich von ſeinem Leibkammer⸗ 
diener nach dem mehrere Zimmer weit entfernten Gemache 
bringen, in welchem ſein Sohn Georg ſchlief. Dort trat 
der Zar auf den Zehen, den Athem verhaltend, bis an das 
Lager ſeines Sohnes heran, um ſich zu überzeugen, daß 
dieſer ſchlafe ... Und dann kehrte er wieder zurück in 
ſein Zimmer, tief gebeugt, und in ſeinem von der Krank⸗ 
heit gebleichten Antlitz zeichnete der Schmerz tiefe Furchen. 
Eine Erkältung, die ſich der Zar bei dieſem nächtlichen 
Beſuche ſeines Sohnes zugezogen hat, wird als die Urſache 
der Verſchlimmerung ſeines Leidens angeſehen. 
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Der allgemeine Delegirtentag der national⸗ 
liberalen Partei in Frankfurt a. M. 


wurde am Sonntag Vormittag durch den Abg. Hobrecht 
mit einigen Betrachtungen allgemeiner Natur eingeleitet. 
Der Zweck dieſer Zuſammenkünfte ſei nicht etwa die Feſt⸗ 
ſtellung formaler Programme, ſondern die gegenſeitige 
Kräftigung der gemeinſamen Ueberzeugungen, die Ausſprache 
über Fragen des Tages und durch neugewonnene Fühlung 
mit den Freunden aus dem ganzen Lande wieder neue 
Anregungen nach Hauſe zu bringen. Der leitende Grund⸗ 
ſatz für unſere Verhandlungen, wie überhaupt für die 
Haltung der Partei, ſei es, nicht anders als rein ſachlich 
zu verfahren und jeden Verſuch einer Machtfrage fernzu⸗ 
halten. Im alten Geiſte eintretend in die Verhandlungen 
ſtärke ſich die Partei immer aufs Neue durch den Ruf: 
Seine Majeſtät der Kaiſer Wilhelm II., er lebe hoch! 

Der Centralvorſtand unterbreitete den etwa 500 er⸗ 
ſchienenen Delegirten die — geſtern im Geſelligen bereits 
kurz erwähnten fünf Reſolutionen. 

Die erſte Erklärung, die ſich mit dem „Kampfe 
gegen den Umſturz“ beſchäftigt, lautet: 

„Gegenüber der bedrohlich wachſenden Gefahr der Unter⸗ 
wühlung unſerer ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ordnung hat 
die nationalliberale Partei niemals einen Zweifel gelaſſen, 
daß ſie es bei der Abwehr der Umſturzbeſtrebungen an ſich 
nicht fehlen laſſen werde. Aus beſten Kräften hat ſie mit⸗ 
— 9 den pen Forderungen der minder begüterten 

laſſen in ſachgemäßer Weiſe gerecht zu werden. Dazu find. 

wir auch ferner bereit. Ebenſo entſchloſſen ſind wir aber, das 
Nothwendige zu thun, um die Grundlagen unſerer nationalen, 
ſta atlichen und geſellſchaftlichen Ordnung zu ſchützen. Zu 
einem Kampfe gegen die Umſturzparteien bedarf es aber nicht 
allein des kraft en Widerſtandes der bürgerlichen Kreiſe, 
ſondern in erſter Linie auch eines klaren Programms der 
Regierung und einer zielbewußten einheitlichen 
Haltung derſelben, welche bis jetzt nicht erſichtlich 
geweſen iſt.“ i 


zur „Volenfrage“: | 

In Beſtätigung des von der Partei allezeit eingenommenen 
Standpunktes geben wir aus Anlaß der neuerdings wieder 
ſchärfer hervorgetretenen national⸗ polniſchen Be⸗ 

trebungen wiederholt der Ueberzeugung Ausdruck, daß die 
Interſtützung der dentſchen Volksgenoſſen in den öſtlichen 
Provinzen gegen das Polenthum die unabweisliche Pflicht 
aller patriotiſchen Männer in Geſammtdeutſchland bildet. Wir 
erwarten von Seiten der Regierung im Reiche und in Preußen, 
daß alles unterbleibt, was die pol niſch⸗ nationalen 
Anſprüche zu beſtärken geeignet iſt. 
Zur Begründung der erſten beiden Reſolutionen führte 
Reichstagsabgeordneter Dr. Böttcher u. A. Folgendes aus: 
Man ſpricht vom Kampfe mit geiſtigen Waffen. Dieſe ſind 
allerdings nicht zu entbehren, aber geiſtige Waffen find doch nur 
de brauchen gegen dafür Empfängliche. Die Maſſen, die nur 
en Appell an ihr eigenes Intereſſe hören wollen, ſind ſtumpf 
gegen alle geiſtigen Waffen und nur denen zugänglich, die ihnen 
die Trugbilder des Zukunftsſtaats vorgaukeln. Die Gefahr des 
Umſturzes hat in den letzten Jahren bedeutend zugenommen. 
Der Aufruf des Kaiſers zum Kampfe für Religion, Sitte und 
. iſt ein ernjter Weckruf für jeden, der ein Herz für 
unſere Kultur hat. Auch die bürgerliche Geſellſchaft muß ſich 
von Auswüchſen befreien, die auf dem Gebiete der Kunſt, der 
Litteratur und der Poeſie in beklagenswerther Weiſe hervor⸗ 
treten. Man zerrt die Wahrheit in der Kunſt in den Koth 
herab, gefällt ſich in der Anſchauung des Häßlichen, ſucht nicht 
mehr nach dem erhabenen Troſt im Leid. Hier müſſen Ideale 
wieder hergeſtellt werden und in dieſem Sinne können wir 
freudig dem kaiſerlichen Worte unſererſeits Folge leiſten. 

Was die Abwehrthätigkeit betrifft, zu der die vorgelegte 
Reſolution auffordert, jo kann man ja zweierlei Meinung fein, 
ob die vorhandenen Machtmittel des Staates genügten oder 
nicht. Dabei iſt gar nicht daran zu denken, daß wir irgend ge⸗ 
neigt wären, Maßregeln im Sinne der politiſchen Reaktion 
zu unterſtützen, ſollte die Regierung den erweiterten Abwehr⸗ 
kampf jo verſtehen, jo würde ſie uns in der entſchiedenen Oppo⸗ 
ſition finden. Wohl aber iſt es unſere Pflicht, jetzt öffentlich 
auszuſprechen, daß wir die Gefahr für eine große halten, und 
daß wir eine ernfte Prüfung verlangen, ob die vorhandenen 
Machtmittel ausreichen, wobei wir zugleich der Regierung, 
die uns mehr als genügenden Anlaß dazu in den letzten Jahren 
gegeben hat, die Mahnung entgegen halten müſſen, ſich ſelbſt 
einen energiſchen und konſequent durchdachten Standpunkt 
zu ſuchen. Nichts weiter iſt in der Reſolution ausgeſprochen. 
Dies aber läßt ſich im Jntereſſe einer nationalen Politik und 
von einem vernünftigen liberalen Geſichtspunkte aus beſtimmt 
fordern. (Stürmiſcher Beifall.) Aber man muß auch nach einer 
anderen Seite hin Kritik an der jüngſten Vergangenheit üben, 
ebenfalls aus nationalen Erwägungen heraus, denn es giebt 
kaum einen zuverläſſigeren Gradmeſſer der nationalen Kräfte im 
Lande, als durch das Vordringen oder Zurückweichen des Polen⸗ 
thums er ſich darbiete. Redner empfiehlt in dieſem Sinne auch 
die zweite vorgeſchlagene Reſolution. 

Die erſte Reſolntionwird mit allen gegen 10 Stimmen, die 
zweite einſtimmig angenommen. Die Reſolution 3 lautet: 


Für das finanzielle Verhältniß zwiſchen 
dem Reich und den Einzelſtaaten muß eine 
ſichere Grenze gezogen werden. Nicht allein, daß das 
Reich für die Aufbringung der für ſeine Aufgaben noth⸗ 
wendigen Mittel aufzukommen hat; die finanzielle Lage der 
Einzelſtaaten verlangt, daß auch ihnen Mittel aus den Reichs⸗ 
quellen zugewieſen werden. 

Die 4. Erklärung beſagt: 

In der Erhaltung eines geſunden und kräftigen Mittel⸗ 
ſtandes in Stadt und Land erkennen wir eine der wichtigſten 
Vorbedingungen für die geſicherte wirthſchaftliche Entwickelung 
und ſoziale Ordnung im Reiche. Wie wir jeder auf dieſes 
Ziel gerichteten eigenen Thätigkeit der Betheiligten das 
wärmſte Intereſſe entgegenbringen, ſind wir auch bereit, dem⸗ 
ſelben Zwecke dienliche geſetzliche Maßnahmen anzuregen und 
zu fördern. 

In den Erläuterungen dazu heißt es: 

„Wie dem Reiche, ſo ſtehen auch den Einzelſtaaten unſtreitig 
viele Mittel zu Gebote, um berechtigten Beſchwerden 
der ländlichen Bevölkerung abzuhelfen und die üble 
ödkonomiſche Lage derſelben zu verbeſſern. Dazu 
rechnen wir in erſter Linie einegerechte und maßhaltende 
Beſteuerung des landwirthſchaſtlich benutzten Grund und 
Gebäudebeſitzes, namentlich die Beſeitigung einer ungerecht⸗ 
fertigten Doppelbeſteuerung, wo ſolche noch beſteht. Dahin 
gehört ferner die Begünſtigung und Herbeiführung intenſiver 
Kultur durch vermehrte Fachbildungsgelegenheit, durch 
Entwickelung des Neben⸗ und Kleinbahnweſens, durch 
Schiffbarmachung und Regulirung der Flüſſe und Her⸗ 
ſtellung neuer, der Landwirthſchaft nutzbar zu machender 
Waſſerſtraßen, nicht minder die eingehendſte Rückſichtnahme auf 
die landwirthſchaftlichen Jutereſſen bei der Bildung der Eiſen⸗ 

bahntarißfe für den Transport von Dung und Futtermitteln, 
ſowie der Stückgüter. Für die Landes melioration, ins⸗ 
beſondere für eine rationelle Waſſerwirthſchaft, für das land⸗ 
wirthſchaftliche Unterrichts⸗ und Verſuchsweſen, für die Hebung 
der Viehzucht und Viehhaltung ſind, wo ſolche noch fehlen, ge⸗ 
eignete Verwaltungs⸗Organiſationen zu ſchaffen und ausreichendere 
Staatsmittel bereit zu ſtellen. Als beſonders wichtige Aufgaben 
erachten wir noch die Fürſorge für thunlichſt vollkommene Ein⸗ 
richtung zur Gewährung billigen und unkünd baren 
Grundkredits unter den landwirthſchaftlichen Erwerbs⸗ 
verhältniſſen angepaßten Formen und Bedingungen, und unter 
Berückſichtigung einer planmäßigen Schuldentilgung; die 
Förderung des landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens in allen ſeinen Verzweigungen, insbeſondere 
E wohlfeilen Befriedigung des Perſonalkredits, zum Bezuge 
er landwirthſchaftlichen Betriebsſtoffe, ſowie zur Verarbeitung 
und Verwerthung der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe; eine 
reichsgeſetzliche Regelung des Verſicherungs⸗ 
weſens, weitere Ausbildung der Seuchengeſetzgebung und 
einen reichsgeſetzlichen Schutz gegen die Verſälſchung der 
wichtigſten landwirthſchaftlichen Betriebsſtoffe. 

Auf dem Gebiete der Beſitzverhältniſſe halten wir an dem 
von der Partei ſtets vertretenen Standpunkte feſt, daß die 
fortſchreitende innere Koloniſation durch die Bildung neuer 
Hofſtellen eines der wirkſamſten Mittel iſt, um die Erträge 
des Bodens zu heben und einen wirthſchaftlich und 
moraliſch geſunden Bauernſtand auch in ſolchen 
Theilen des Reiches zu ſchaffen, wo der Zuſammenſchluß der 
Grunbſtücke zu großen Gütern ein Hinderniß dafür bietet. 
Maßnahmen, welche dieſes Ziel verfolgen, werden wir auch 
ferner mit aller Kraft unterſtützen. Eine Regelung der Er b⸗ 
rechtsverhältniſſe kann nur unter Berückſichtigung der 
örtlichen und landſchaftlichen Bedürfniſſe und Ueberlieferungen 
erfolgen. N 

Zur Erhaltung eines tüchtigen Handwerkerſt andes 
bedarf es der thatkräftigen Zuſammenſchließung der Gewerbs⸗ 
genoſſen, wie dieſelbe mit der Erneuerung der Innungen und 
zit anderen Vereinigungen ſchon vieler Orten erfolgreich be⸗ 
onnen hat. Eine der vornehmſten Aufgaben der Innungen, 

SWemwerbevereine u. ſ. w. bleibt die Pflege des Lehrlings⸗ 
f weſens, wobei nicht nur die techniſche, ſondern auch die wirth⸗ 
ſchaftliche Ausbildung und vor Allem die Erziehung der 
ungen Leute zu ſittlich ernſter Lebensführung anzuſtreben iſt. 
Dem Staate liegt es ob, hierzu durch Errichtung oder aus⸗ 
giebige Unterſtützung von Fortbildungs⸗ und Fachſchulen 
nachhaltig beizutragen. Die Einführung des obligatoriſchen 


* 


Die weite Erklärung mimt folgendermaßen Stellung Befähigungsnachw eiſes iſt angeſichts der heutigen Eut⸗ 


wickelung gewerblicher Thätigkeit nicht durchführbar. Wohl 
aber iſt dem Handwerk zur Förderung aller gemeinſamen Auf⸗ 
gaben und zur wirkſamen Vertretung ſeiner Intereſſen nach 
außen eine vom Geiſte der Selbſt verwaltung getragene 
Kir Organiſation nach Art der Handelskammern zu ge 
währen. | 

Bei voller Anerkennung der ſegensreichen Wirkungen unjerer 
Arbeiterverſicherung iſt eine Vereinfachung in der 
Organiſation und damit eine Herabminderung der 
übermäßigen Verwaltungskoſten zu erſtreben. Der Aus⸗ 
dehnung der Unfallverſicherung auf das Handwerk ſtehen 
daher zur Zeit noch Bedenken entgegen; dieſelbe kann erſt in Angriff 
genommen werden, wenn die Vereinfachung in der Organiſation 
durchgeführt iſt. 

In Uebereinſtimmung mit dem Eintreten der Reichstags⸗ 
fraktion für die Verſchärfung des Wuchergeſetzes und für das 
Geſetz über die Abzahlungsgeſchäfte erkennen wir es zur Er⸗ 
haltung von Treu und Glauben in Handel und Wandel für 
nothwendig, den mannigfaltigen Arten des unlauteren Ge⸗ 
ſchäftsgebahrens ſowohl im Wege der Vereinigung als auch mit 
geſetzlichen Beſtimmungen, — in erſter Reihe Erſatzpflicht und 
Buße, in ſchweren Fällen Strafen, — ſcharf entgegenzutreten. 
Insbeſondere iſt der Verrath von Geſchäftsgeheimniſſen, die 
gewinnſüchtige Verſchleierung der Beſchaffenheit der Menge, des 
Gewichts und des Preiſes, ſowie der Herkunft der Waaren 
namentlich auch bei jogenaunten Konkurs⸗Ausverkäufen und 
Verſteigerungen, der Schwindel im Firmenweſen und die miß⸗ 
hräuchliche Berufung auf den Patent⸗, Marken⸗ oder Muſter⸗ 
ſchutz zu bekämpfen. Das Intereſſe des gewerblichen Mittelſtandes 
verlangt ferner geſetzliche Maßnahmen zur ſachgemäßen Be⸗ 
ſchränkung des Hauſirhandels und der Thätigkeit der Detail⸗ 
reiſenden, ſowie der gewerbsmäßigen Wanderlager und Waaren⸗ 
verſteigerungen. Der Geſchäftsbetrieb der Konſumvereine, der 
Fabrik⸗ und ſonſtigen Konſumanſtalten, insbeſondere auch der 
Vereinigungen von Militär⸗ und Civilbeamten, iſt 
ftreng auf den Kreis der Mitglieder dieſer Vereine und An⸗ 
ſtalten zu beſchränken; der Verkauf an Nichtmitglieder 
unter Strafe zu ſtellen. Alle ſolche Vereine u. ſ. w. ſind zu 
den ſtaatlichen und Gemeindeſteuern heranzuziehen. Jeder Art 
von Begünſtigung des Geſchäftsbetriebs der Beamten⸗ und 
Offtziersvereinigungen durch die Behörden treten wir mit Ent⸗ 
ſchiedenheit entgegen. Die Beſtimmungen der Konkurs⸗ 
ordnung über den Zwangsvergleich und über die Folgen betrüglichen 
und leichtſinnigen Bankerottes ſind auf Grund der neueren Er⸗ 
fahrungen zu verſchärfen. Ebenſo iſt es Aufgabe der Geſetz⸗ 
gebung, die Bauhandwerker gegen die Schädigung durch den 
Bauſchwindel zu ſchützen. Das ſtaatliche und kommunale 
Submiſſionsweſen iſt einer durchgreifenden Verbeſſerung 
zu unterziehen. 

Aus der Erörterung über alle dieſe Erklärungen, welche 
mit geringfügigen Abänderungen angenommen wurden, heben 
wir Folgendes hervor: Kreisrath Dr. Haas (Vorſtand des 
Verbandes der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften) führte 
aus: Die Behauptung, daß die nationalliberale Partei kein 
Herz für die Landwirthſchaft habe, ſei unwahr. Stets ſeien 
die Nationalliberalen im Reiche und in den Einzelſtaaten 
für die Landwirthſchaft eingetreten. Die Landwirthſchaft 
befinde ſich thatſächlich in einer Nothlage, was nur 
das eine Beiſpiel, daß jetzt das Getreide während des Zeit⸗ 
raumes von 20 Jahren in ſeinem Werthe auf ½ reduzirt 
iſt, beweiſen mag. Bei der großen Maſſe der Betriebe iſt 
trotz aller Auſtrengungen ein wirthſchaftlicher Erfolg nicht 
erreichbar. Treten Sie für die berechtigten Intereſſen der 
Landwirthſchaft ein, Sie ſchaffen damit das ſtärkſte Bollwerk 
gegen den Umſturz der Landwirthſchaft. 

Abg. Dr. Oſann bemerkte: Radikalmittel gebe es für 
den Gewerbeſtand ebenſowenig, wie bei der Landwirthſchaft; 
es handle ſi 
die du dem Stande entgegengeſtellt, möglichſt zu beſeitigen. 

Zu der (5.) Erklärung, welche die bisherige Kolonial 
politik der Regierung als zu ſchwach tadelt, empfahl 
Dr. Haſſe⸗Leipzig auf Erlaß eines Geſetzes zur Regelung 
des Auswanderungsweſens zu dringen. 

Herr v. Bennigſen hatte folgendes Telegramm ge⸗ 
ſandt: „Behindert, an der Delegirtenverſammlung theilzu⸗ 
nehmen, ſende ich meinen Parteigenoſſen die herzlichſten 
Wünſche für Berathung und Zuſammenſein.“ Als Gegen⸗ 
gruß wurde folgendes Telegramm abgeſchickt: 

„Die zum Delegirtentag hier aus ganz Dentſchland ver⸗ 
ſammelten Vertreter der nationalliberalen Partei ſenden ihrem 
allverehrten Führer, Rudolf von Bennigſen, in unveränderlich 
treuer und dankbarer Geſinnung herzlichen Gruß.“ 

Der Abg. Dr. Hammacher, ein Freund BVennigſens, 
hatte bei der Begrüßungsauſprache in der Verſammlung im 
Palmengarten geſagt: „Bennigſen wird zurückgehalten durch 
ſeine amtliche Stellung, durch die Rückſichten, die er ſeinem 
Könige, die er dem Amte ſchuldet. Sie mögen das recht 
oder unrecht finden — wir, meine Herren, ſeine älteren 
Freunde, ſind davon überzengt, daß er richtig handelt, denn 
nur ſo bewahrt er ſich für die zukünftige Entwicklung 
unſeres Vaterlandes auf. Er iſt, ſo Gott will, noch 
einmal berufen, der Retter unſeres Vaterlandes zu 
werden in den eruſten kritiſchen Zeiten, Denen wir entgegen⸗ 
ehen.“ 

a Mit einem Hoch auf die nationalliberale Partei, 
die wieder gezeigt habe, nicht nur daß ſie lebe und noch 
lange zu leben gedenke, ſondern auch daß ſie mit den 
Intereſſen der bürgerlichen Kreiſe, in denen ſie ihren 
ſichern Boden habe, aufs innigſte in Fühlung ſtehe, und die 
mit den Beſchlüſſen über die politiſche und finanzielle Lage 
des Reiches weiterhin bewieſen habe, daß ſie in kräftigen 
Gedanken ſelbſtſtändig ihren Weg zu gehen gedenke, die aber 
auch innerlich frei gemig ſei, um zu verhandeln und zu be⸗ 
ſchließen, ſich nicht von einem eigenſinnigen Führer (wie die 
freiſinnnige Volkspartei) ihre Beſchlüſſe aufnöthigen laſſen 
müſſe, — ſchloß der Vorſitzende Abg. Hobrecht den Dele⸗ 
girtentag. 


— — 


Berlin, 2. Oktober. 


— Auf eine bei der Feier der Eröffnung der Holte⸗ 
nauer Schleuſe an den Kaiſer gerichtete Huldigungs⸗ 
Depeſche iſt die nachſtehende Antwort eingegangen: 

„Nach Eröffnung der Oſtſeeſchleuſen, dieſes wichtigen Theiles 
des großen nationalen Bauwerkes, rufe Ich den Beamten, 
Unternehmern und Arbeitern ein herzliches „Glück auf“ zu. 
Möge das Werk die Meiſter loben, doch der Segen kommt 
von oben. Wilhelm I. R.“ 

— Reichskanzler Graf Caprivi hält ſich z. Zt. auf 
dem Gute Rag ow bei Päſewein im weſthavelländiſchen 
Kreiſe auf. Das Gut gehört Herrn v. Ribbeck auf Ribbeck, 
der das Schloß mit dem dazu gehörigen Park an den 
Grafen v. Finkenſtein verpachtet hat, deſſen Gemahlin eine 
Nichte des Reichskanzlers iſt. Graf Caprivi, der ſehr 
wohl ausſieht, unternimmt täglich größere Spaziergänge, 
— die er häufig die Chauſſee zwiſchen Brandenburg und 
Nauen beuntzt. 


vielmehr darum, eine Reihe von Widrigkeiten, 


— Der „Reichsanzeiger⸗ weift gegenüber der Kritik, welche 


an dem An kaufs verfahren der Proviantämter 


geübt wurde, auf die Beſtimmungen der Proviantordnung hin, 
wonach die Verpflegungsmittel, wenn irgend möglich, vom 
Produzenten und nur ausnahmsweiſe im Aus⸗ 
lande zu kaufen ſind. Es ſei jedoch zweckmäßig, bei niedrigen 
Maispreiſen einen Theil des Haferbedarfs in Mais ſicher⸗ 
uſtellen, um den Pferden eine größere Menge Futter zuzuführen; 
ee ſei die Beſchaffung von ausländiſchem trokenem, hartem 
Roggen zur Herſtellung von Dauermehl, welches in feuchten 
Jahren im Inlande nicht zu erhalten iſt, nicht zu vermeiden; 
dieſelbe werde aber auf das äußerſte zuläſſige Maß beſchränkt. 

China⸗Japan⸗Korea. Aus Shanghai wird berichtet' 
daß die japaniſche Armee, welche ſich nach der Schlacht 
bei Ping-yang nach Norden wandte, ſich eilig Mukden 
nähert. Die Japaner haben Heitſchow, an der Grenze der 
Manſchurei, ohne Widerſtand beſetzt. In Shanghai geht 
das Gerücht, Sheng, der Kommandant von Tientſin, ſei 
verſchwunden; es ſei unbekannt, wo er ſich aufhalte. Sheng 
ſteht in dem Verdachte, die Japaner ſeit dem Anfange 
des Krieges von den gr gr om der chineſiſchen Truppen, 
auch von dem Abgange des „Kowſhung“, benachrichtigt zu 
haben. 


— 


3. Generalverſammlung des Verbandes katholiſcher 
Lehrer Weſtpreußens. 
Culm, 1. Oktober. 
Vertreterverſammlung. 


Heute Nachmittag begannen die Verhandlungen der Dele⸗ 
girten. Der ſtellvertretende Vorſitzende des Verbandes, Herr 
Jaſinski JI⸗Danzig begrüßte die in großer Zahl erſchienenen 
Lehrer, namentlich aber die Gäſte: Generalvikar Herrn Dr. 
Lüdtke, Domherrn Zucht und Profeſſor Dr. Michalski⸗Pelplin, 
Profeſſor Landsberg⸗Culm, Schulrath Schmidt⸗Neuſtadt, 
Dekan Kunert⸗Graudenz, Kreisſchulinſpektor Richter⸗Thorn; 
nachdem der Herr Generalvikar das Eingangsgebet zuvor ge⸗ 
ſprochen hatte. Von den 40 dem Verbande zugehörigen Zweig⸗ 
vereinen waren 50 Vertreter anweſend. Ein vom Vorſitzenden 
des Provinzialvereins der Provinz Poſen durch Herrn 
Jaſinski⸗Bromberg überbrachtes Begrüßungsſchreiben kam zur 
Verleſung, ſowie auch ein Telegramm des Vorſitzenden des 
Provinzialvereins Sachſen. Beſchloſſen wurde dann die Ab⸗ 
ſendung folgender Telegramme: An den Kultusminiſter Dr. 
Boſſe, an die Biſchöfe von Kulm und Ermland, an den Erz⸗ 
biſchof von Poſen⸗Gneſen, an den Armeebiſchof Namſchanowski⸗ 
Oliva und an den Oberpräſidenten Staatsminiſter Dr. v. Goßler⸗ 
Danzig. Dann fand die Feſtſetzung der Tagesordnung für die 
morgige Hauptverſammlung ſtatt, laut welcher die drei ange⸗ 
meldeten Vorträge: 9 die katholiſche Kirche als Erziehungsan⸗ 
ſtalt (Golomski Zoppot), 2) die erziehliche Einwirkung auf die 
aus der Schule entlaſſenen Kinder (Rehbein⸗Culm), 3) das Amt 
des Lehrers, geheiligt durch die Würde des Kindes (Kopal⸗Reckow) 
den Verhandlungsgegenſtand bilden ſollen. 

Der Vorſitzende erſtattete den Jahresbericht, der ein 
Bild des Wachſens und Gedeihens erbrachte, und verlas Aner⸗ 
kennungsſchreiben des Armeebiſchofs Namſchanowski und des 
Landtagsabgeordneten Amtsgerichtsraths Krebs⸗Liebſtadt für die 
im erſten Jahresbericht enthaltenen Angaben über die Ent⸗ 
faltung des Verbandes. 

Der Verbandskaſſirer, Lehrer Kamulski⸗Schidlitz erſtattete 
darauf den Kaſſenbericht, wonach die Verbandskaſſe Ende 
1893 an Einnahme 632 Mk., an Ausgabe 606 Mk. aufwies. 
Hierzu trat eine Spareinlage von 300 Mk. Bis zum 1. Oktober 
d. Js. find zu verzeichnen: Geſammteinnahnte 1197 Mk., Ge⸗ 
ſammtausgabe 1196 Mk., Spareinlage 477 Mk. Das Vereins⸗ 
vermögen beträgt 799 Mk. 

Hierauf erhielt Herr Rektor Bator⸗Thorn das Wort zur 
Berichterſtattung über die 5. Generalverſammlung der kath. 
Lehrer Deutſchlands zu Mainz. 

Die inzwiſchen eingelaufenen Telegramme des kath. Lehrer⸗ 
vereins Wiesbaden, des Grafen Balleſtrem und des Landtags⸗ 
abgeordneten Krebs⸗Liebſtadt kamen zur Verleſung. Als Ort 
der nächſtjährigen Provinzialverſammlung wurde endgiltig Pr. 
Stargard auserſehen. Nun erfolgte die Wahl des Vor⸗ 
ſt andes, nach welcher Jaſinski I zum 1. Vorſitzenden, 
Golombiewski⸗Ohra zum 2. Vorſitzenden, Budziß⸗Danzig 
zum 3. Vorſitzenden, Ehlert⸗Danzig zum 1. Schriftführer, 
Paſchke⸗Danzig zum 2. Schriftführer, Za wadzki⸗Danzig zum 
3. Schriftführer, Kamulski⸗ Danzig zum Kaſſirer gewählt 
wurden. Zu Delegirten für die nächſtjährige 6. Generalver⸗ 
ſammlung katholiſcher Lehrer Deutſchlands in Weſtfalen wurden 
gewählt die Herren Senk⸗Iwitzno, Pompecki⸗ Schwetz und 
Tkaczyk⸗Linowitz, zu deren Stellvertretern die Herren 
Semrau⸗Blumenfelde, Splett⸗Zoppot und Tilcek⸗Pniewitten. 

Nunmehr erhielt Kamulski⸗Schiedlitz das Wort zur Be 
gründung des Antrages: „Gründung einer Kellner⸗Stiftung 
des Verbandes kath. Lehrer Weſtpreußens zur Unterſtützung 
kath. Lehrerwaiſen.“ Durch dieſe Stiftung beabſichtigt näm⸗ 
lich der Antragſteller, welcher für dieſen Zweck 100 Mk. der 
Kaſſe gleichzeitig überwieſen hat, den größten kath. Pädagogen 
der Neuzeit dauernd zu ehren, den Lehrer⸗Wittwen und ⸗Waiſen 
zu der kärglichen Penſion einen Zuſchuß zu gewähren und hier⸗ 
durch auch ein Binde⸗ und Feſtigungsmittel des Verbandes zu 
bilden. Herr Generalvikar Dr. Lüdtke hielt eine Anſprache 
über die Nützlichkeit und Nothwendigkeit der Kellnerſtiftung für 
die katholiſche Lehrerſchaft Weſtpreußens, ſowie über die Be⸗ 
rechtigung dieſer Benennung der Stiftung zu Ehren des verdienſt⸗ 
vollen kath. Schulmannes. Die Vertreterverſammlung beſchloß, 
über dieſen Gegenſtand erſt in den Zweigvereinen zu verhandeln, 
die Beſchlüſſe alsdann einer aus 5 Mitgliedern beſtehenden vor⸗ 
bereitenden Kommiſſion, zu welcher die Lehrer Kather und Rehbein⸗ 
Culm, Tkaczyk⸗Linowitz, Skierski und Orlinski⸗Schwetz gewählt 
wurden, zu unterbreiten, die das Material ſichten, die Statuten 
entwerfen und der nächſten Generalverſammlung zum endgiltigen 
Beſchluß vorlegen ſoll. Endlich wurde beſchloſſen, dem in Gutt⸗ 
ſtadt tagenden Ermländiſchen kath. Lehrerverein ein Be⸗ 
grüßungstelegramm zu übermitteln. 

Nach kurzer Pauſe eröffnete der Vorſitzende des Orts⸗ 
vereins Hauptlehrer Gorski⸗Culm die Feſtverſammlung 
mit dem katholiſchen Gruße und hielt eine Begrüßungsanſprache, 
in der er für die Opferwilligkeit und das rege Intereſſe für die 
Beſtrebungen des Verbandes Namens des Ortsausſchuſſes, der 
kath. Bürgerſchaft und der Lehrer Kulms herzlich dankte, be⸗ 
ſonders dem Domkapitel und dem Kultusminiſter Dr. Boſſe 
Dank ausſprach, welcher den Wunſch ausgedrückt habe, daß was 
den evangeliſchen Lehrern Recht, den katholiſchen billig ſein ſolle. 
Mit den Worten des Kaiſers: „Auf zum Kampfe gegen die 
Umſturzparteien für Religion, Sitte und Ordnung“ ſchloß die 
Begrüßungsanſprache. Herr Jaſinski I trug hierauf ein 
humoriſtiſches, dem Lehrerberufe geltendes Gedicht vor, worauf 

wei Mitglieder des Vereins Liſſewo einen Schwank: „Nette 
Miether⸗ auf der Bühne vorführten. Lehrer Dombrowski⸗ 
Argenau verſchaffte den Anweſenden durch mehrere meiſterhafte 
Konzertſtücke, vorgetragen auf der Violine mit Klavierbegleitung 
von ſeinen Söhnen im Alter von 8 und 7 Jahren, einen Hoch⸗ 
genuß. In gehobener Stimmung verweilten die Lehrer noch 
einige Stunden beiſammen. 

eee eee 


Aus der Provinz. 
[Graudenz, den 2. Oktober. 
— Der Kaiſer erlegte am Sonntag auf der Abend⸗ 
pürſche im ae Pellkawen einen Zehnender und geſtern 
Vormittag im Belauf Theerbude einen ſtarken Achtzehnender. 


* 


I. 
| 


— Die Huldigungsfahrt der Oſtpreußen nach 
arzin zum Fürſten Bismarck iſt auf das nächſte Jahr 
erſchoben worden. Das gewählte Komitee bleibt beſtehen. 

— Der kommandirende General des 17. Armeekorps, 

General der Infanterie Lentze hat heute einen mehr⸗ 
wöchigen Arlaub genommen. 


— General der Kavallerie z. D. v. Rauch, General- 
Adjutant des Kaiſers, hat in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
Nuiters mittels Kabinetsordre vom 7. Juli d. Is. die Büſte des 

iſers in Marmor erhalten. 

— Die Vorbereitungen für das 50 jährige Jubiläum 
der höheren Töchterſchule ſind in vollem Gange. Zu der 
Sammlung ſind von außerhalb ſchon recht erhebliche Beiträge 
eingegangen und werden noch erwartet. Am 20. Oktober findet 
Vormittags der feierliche Feſtakt ſtatt, an dem leider des be⸗ 
ſchränkten Raumes wegen, außer den Schülerinnen der Ober⸗ 
klaſſen nur wenige Feſtgäſte ſich betheiligen können. Nachmittags 

oll ein fröhliches Feſt mit Bewirthung für die drei oberen 
laſſen, Montag desgleichen für die unteren Klaſſen ſtattfinden. 
Die allgemeine Feier des Lehrerkollegiums, der früheren 
Schülerinnen und ihrer Angehörigen, ſowie aller Freunde der 
Anſtalt, findet Sonntag den 21. Oktober 7 Uhr in der Loge ſtatt, 
wo ein Abendeſſen geplant iſt, dem auch die geiſtige Würze nicht 
fehlen wird. Der geringe Preis des Gedecks (1,75 M.) ſoll die 
allgemeine Theilnahme vermitteln helfen. 


— [Choleral. Aus dem Bureau des Herrn Staat 
kommiſſars wird uns mitgetheilt, daß bei Frau Haeſe, 
Roſa Haeſe, Frau Brunki, Paul Brunki und Guſtav Marter in 
Tolkemit aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt iſt. 

— Der Regierungs⸗Baumeiſter Fitz in Thorn iſt zum 
Eiſenbahn⸗Bauinſpektor ernannt. 

2 Danzig, 1. Oktober. Der Abgeordnete Rickert, der 
Vorſitzende der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung, 
hielt geſtern Abend im Bildungsverein einen Vortrag über 
„Stiftungen für Bildungszwecke“. Die Geſellſchaft iſt ſchon ſeit 
einer Reihe von Jahren dabei, durch eine Umfrage bei den 
Magiſtraten feſtzuſtellen, in welchem Umfange derartige Stiftungen 
beſtehen. Da hat ſich denn herausgeſtellt, daß zwar eine Menge 
Stiftungen beſtehen, um jungen Leuten, die eine höhere Schule 
beſucht haben, den Beſuch der Univerſität zu erleichtern, ſehr 
wenige aber, um junge Wolksſchüler, die ſich durch beſonderes 
Talent auszeichnen, weiter in ihrer Ausbildung zu fördern. Der 
gerade unter den Maſſen vorhandene geiſtige Hunger iſt es auch, 
mit dem die Sozialdemokratie rechnet, und mit Erfolg darin 
arbeitet; dagegen muß etwas gethan werden — aber was 
iſt bisher geſchehen? Nur 5 Volksbibliotheken giebt es in 
Danzig, die viel mehr benutzt werden, als die große, werthvolle 
Stadtbibliothek, die im vergangenen Jahre nux 4000 Bände aus⸗ 
geliehen hat, während eine hieſige Volksbibliothek allein 
10000 Bände verliehen hat. Selbſt Berlin beſitzt nur 27 recht 
einfach ausgeſtattete Volksbibliotheken, aber dem Verein iſt 
es gelungen, wenigſtens auf dem Lande 24 neue Bibliotheken zu 
gründen. Ein Mittel hat ſich hierbei als ſehr probat erwieſen, 
der Aufruf an die Vermögenden, ſich ihrer überflüſſigen Bücher 
zu entledigen; die Erfolge ſind gut geweſen, beſonders von Seiten 
der Frauen. Herr Rickert regte ein ähnliches Verfahren auch 
hier an. Sicherlich dürfe man dem Staate nicht die ganze Sache 
überlaſſen, denn ſonſt erlahme die Privatwohlthätigkeit. Nachdem 
Herr Rickert alsdann noch auf die glänzenden Zuſtände anderer 
Länder, beſonders Amerikas hingewieſen hatte, ſchloß er mit der 
Hoffnung, daß ſeine Worte auf fruchtbaren Boden fallen möchten. 
Seine eigene Kraft ſtelle er gern zur Verfügung und hoffe dies 
in Zukunft noch mehr, da er ſich allmählich aus der öffentlichen 
Thätigkeit wohl mehr auf feine Vaterſtadt konzentriren werde. 

Die Oberpoſtdirektion hat geſtern interimiſtiſch das von 
ihr angekaufte Gebäude, worin ſich früher die Wohnung des 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktors befand, in Gebrauch genommen. 

Culm, 1. Oktober. Nach der dem hieſigen Amtsgericht durch 
die Konkursverwaltung eingereichten Bilanz wird ſich das 
Geſammtvermögen des verkrachten Vorſchußvereins nach 
Eingang der Wechſelbeträge und des Ueberſchuſſes aus dem 
Vermögen des Lauterborn auf 112 293 Mk. belaufen. An an⸗ 
— Forderungen, Gerichtskoſten ꝛc. find veranlagt 

485 Mk., ſo daß von den Mitgliedern des Vereins noch 
248 192 Mk. zu decken bleiben. Eine vorläufige Abſchätzung des 
Vermögensbeſtandes der Mitglieder des Vereins iſt von un⸗ 
betheiligten Bürgern vorgenommen worden. Es hat ſich dabei 
herausgeſtellt, daß 38 Mitglieder ganz zahlungsunfähig ſind, 
bei 10 jedoch noch nähere Feſtſtellungen über den Vermögens⸗ 
beſtand zu machen ſein werden. Zahlen können 13 Mitglieder 

e 500 Mk. (6500 Mk), 22 Mitglieder je 1000 Mk. (22000 Mk.), 

Mitglieder je 1500 Mk. (3000 Mk.), 42 Mitglieder befinden 
ſich in der Vermögenslage, daß ſie mindeſtens 4000 Mk. und 
mehr aufbringen. Hiernach könnte der Höchſtbetrag, welcher 
überhaupt zu leiſten wäre, ſich auf 5000 bis 5500 Mk. ſtellen. 

3 Aus dem Kreiſe Culm, 30. September. In der 

eſlrigen Sitzung des Deich amtes Podwitz verabſchiedete ſich 
Er Waſſerbauinſpektor Löwe, der 5 Jahre dem Deichamte als 
techniſches Mitglied angehört hat und als Waſſerbauinſpektor nach 
Marienwerder verſetzt iſt, von der Verſammlung. Herr Deich⸗ 
hauptmann Lippke wies auf das gute Einvernehmen hin, welches 
im Deichamte geherrſcht hat, wozu das freundliche Entgegen⸗ 
kommen des Scheidenden nicht wenig beigetragen hat. Es wurde 
der ſich der Verſammlung vorſtellende neue Waſſerbauinſpektor 
Rudolf, der aus Dirſchau hierher verſetzt iſt, als techniſches 
Mitglied gewählt. — Die Koſten der Schleuſenausbeſſerung in 
Rondſen, welche ſich auf etwa 10 000 Mk. belaufen werden, ſollen 
8 eine Anleihe bei der Voden⸗Kredit⸗Bank in Verlin gedeckt 

erden. 

Thorn, 1. Oktober. Der Diener und Bootsführer am 
Windekrahn, Fritz, erhängte ſich heute. Fritz war wegen fort⸗ 
geſetzter Trunkenheit im Dienſte entlaſſen worden. 

I Marienwerder, 1. Oktober. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der neue Rathsherr und Kämmerer 
Herr Granzin von Herrn Bürgermeiſter Würtz eingeführt. 
Hierauf wurde ein Schreiben des Magiſtrats verleſen, nach 
welchem dieſer dem Beſchluß der Stadtverordneten, in Betreff 
der Gehaltserhöhungen der Lehrer der höheren Mädchenſchule, 
welche von der Regierung auf Anordnung des Herrn Unterrichts⸗ 
miniſters gefordert worden ſind, den Beſchwerdeweg zu beſchreiten, 
nicht beigetreten iſt, weil dieſer Weg ausſichtslos erſcheint. Nach 
längerer Debatte beſchloß die Verſammlung unter Ablehnung 
des Magiſtratsantrages an den Herrn Miniſter eine Eingabe zu 
richten, in welcher unter Hinweis auf die mißliche finanzielle 
Lage der Stadt und die Thatſache, daß die höhere Mädchenſchule 
gegenwärtig ſchon einen jährlichen Zuſchuß von 12000 Mk. 
erfordert, gebeten wird, davon Abſtand zu nehmen, daß das 
Dienſtalter der Lehrer der höheren Mädchenſchule vom Tage 
ihrer erſten Anſtellung an gerechnet werde, ſowie von der Er⸗ 
höhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes für einen an der Anſtalt 

irkenden Volksſchullehrer, der in den oberen Klaſſen unterrichtet, 
o lange Abſtand zu nehmen, bis dieſer Herr den Nachweis geführt 
at, daß er die Mittelſchullehrerprüfung abgelegt habe. Ferner 
wurde von dem Schreiben des Provinzial⸗Schulkollegiums Kenntniß 
eee nach welchem der Herr Miniſter das Bedürfniß zur 

rrichtung einer lateinloſen Realſchule in Marienwerder 
nicht anerkannt. Dann wurden zu Mitgliedern der Vorein⸗ 
ſchätzungs⸗Kommiſſion für die Einkommenſteuer die Herren Kauf⸗ 
mann Oettinger und Philipp Friedländer, Schneidermeiſter 
Orlowski, Bäckermeiſter Heinrich, Kaufmann Roſinski und 
Tleiſchermeiſter Henze und an Stelle des Herrn Rendanten 
Schulz in die Deputation für das Kommunalabgabengeſetz Herr 
Böhnke gewählt. 


m Aus dem Kreiſe Sluhm! 1. Oktober. Heute Nach⸗ 


mittag wurde die freiwillige Feuerwehr durch veitende Boten 


** 


nach Stuhmsdorf gerufen. Das Gehöft des Pfarrhufenpächters 
Herrn Ba rek ſtand in Flammen; da die ſämmtlichen Gebäude 
eine Strohbedachung hatten, ſo wurden ſie alle binnen einer 
halben Stunde von Feuer ergriffen und vollſtändig eingeäſchert. 
Die Gebäude beſtanden aus Wohnhaus, zwei Scheunen, Vieh⸗ 
und Pferdeſtall. Auch ſämmtliches Mobiliar, ſowie ſämmtliches 
Inventar und der größte Theil des noch ungedroſchenen Getreides 
und ſämmtliche Futtervorräthe wurden durch das Feuer vernichtet. 
Die Ernteerzeugniſſe, Mobiliar und Juventar waren gar nicht, 
die Gebäude nur ſehr gering verſichert. Leider ergriff das Flug⸗ 
feuer auch den großen Vieh⸗ und Pferdeſtall des Nachbars Herrn 
Mania, welcher auch eingeäſchert wurde. Der angeſtrengten 
Thätigkeit der Feuerwehr gelang es, zwei mit Getreide gefüllte 
Scheunen des Herrn Mauia zu retten. Zu ſtatten kam dabei 
der große Vorrath von Schläuchen, welcher es ermöglichte, aus 
dem Dorfteich auf mehr als 100 Meter Entfernung das Waſſer 
direkt an die gefährdete Stelle zu ſchaffen. Da das Feuer in 
einer verſchloſſenen Scheune ausgebrochen iſt, liegt aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach böswillige Brandſtiftung vor. 


* Aus dem Kreiſe Schwetz, 1. Oktober. Geſtern Abend 
wurde von dem Schnell zuge 82 in der Nähe der Halteſtelle 
Pruſt ein anſtändig gekleideter Mann von etwa 30 Jahren 
überfahren und ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt. 
Die Lage der Körpertheile des Unglücklichen läßt auf Selbſtmord 
ſchließen. Bei der Leiche wurde eine Uhr, ein Portemonnaie 
mit 60 Pf. Juhalt und ein weißes Taſchentuch, gezeichnet M. H. 11. 
vorgefunden, dagegen keine Papiere, welche Auskunft über den 
Mann geben könnten. 

Elbing, 1. Oktober. Der beliebte, auch in Graudenz 
bekannte jugendliche Geſaungskomiker Lenz iſt heute Vormittag 
verhaftet und in Unterſuchungshaft abgeführt worden. Es 
handelt ſich um ein Nachſpiel der Beleidigungsſache des Direktors 
Gottſcheid gegen den Redakteur der Elbinger Zeitung, Stein, 
in welcher Herr Lenz einen Falſcheid geleiſtet haben ſoll. 

Bei dem Kultusminiſter Boſſe war angefragt worden, ob 
er geneigt ſei, eine Lehrer ⸗ Deputation aus Elbing zu 
empfangen. Auf die zuſagende Antwort reiſten geſtern die Herren 
Setzke und Mielke als Delegirte des Elbinger Lehrervereins 
nach Berlin. Ihre Aufgabe iſt, den Kultusminiſter zu bitten, 
daß er einen anderen Gehaltsplau für ga Durchführun 
bringe. Ferner wollen die Lehrer an den Volksſchulen es ſich 
nicht gefallen laſſen, daß der für ſie ausdrücklich bewilligte 
Zuſchuß aus der Staatskaſſe nun auch mit einem bedeutenden 
Prozeutſatze zur Aufbeſſerung der Lehrergehälter an den Mittel- 
ſchulen verwendet wird. 

Marienburg, 1. Oktober. Zu geſtern Nachmittag war eine 
Verſammlung der „vereinigten Liberalen“ zur Aufſtellung 
eines Kandidaten für die Erſatzwahl eines Landtagsabgeordneten 
einberufen. Herr Rechtsanwalt Wagner⸗Graudenz wurde 
als Kandidat aufgeſtellt. 

o Poſen, 2. Oktober. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde der neunzehnjährige Arbeitsburſche 
Anton Rybak wegen Ermord ung des dreijährigen Arbeiter⸗ 
johnes Klys zum Tode verurtheilt. 

pp Poſen, 1. Oktober. Für die geplante nächſtjährige 
Poſener Provinzial⸗Ausſtellung war heute die An⸗ 
meldefriſt abgelaufen. Es ſind indeſſen aus der Stadt 
und Provinz Poſen insgeſammt noch nicht einmal hundert 
Anmeldungen von Induſtriellen und Gewerbetreibenden ein⸗ 
gegangen. Unter den annähernd hundert Ausſtellern befinden 
ſich einige ſiebzig Deutſche und einige zwanzig Polen. 

C Poſen, 1. Oktober. Heute tagte hier die Wander⸗ 
verſammlung des bienenwirthſchaftlichen Pro vinzial⸗ 
vereins. Es wurden in deutſcher und polniſcher Sprache 
mehrere Vorträge über Bienenzucht gehalten. Nachmittags ver⸗ 
kündigte Rektor Wenzel⸗ Birnbaum die auf der Ausſtellung 
ertheilten Prämien. Es erhielten: Lehrer Blaszezyk⸗Schwerſenz 
die ſilberne Staatsmedaille, Poſtbeamter Dym land ⸗Poſen 
eine goldbroncene Vereinsmedaille und Poſtſekretär Liß⸗Wilda 
ſowie Frau Wothe eine ſilberbroncene Vereinsmedaille. Außer⸗ 
dem wurden 15 Ausſtellern ein Diplom ertheilt. Die Zahl der 
Ausſteller beträgt gegen 60. Nach der Preisvertheilung fand die 
Delegirten ⸗Verſammlung des bienenwirthſchaftlichen 
Provinzialvereins ſtatt. Abends wurde die Ausſtellung geſchloſſen. 
Der Poſener bienenwirthſchaftliche Provinzialverein iſt in den 
letzten zwei Jahren von 20 auf 48 Zweigvereine mit 1300 Mit⸗ 
gliedern gewachſen, welche 9— 10000 Bienenvölker beſitzen. In 
den meiſten Gegenden der Provinz fällt die Honigernte 
befriedigend aus. 

Köslin, 1. Oktober. Geſtern früh erſchoß ſich in der 
Kaſerne mit ſeinem Dienſtgewehr der Sergeant Pezold von 
der 9. Kompagnie des 54. Infanterie⸗Regiments. Er war ſtark 
verſchuldet, und in dieſem Umſtande dürfte der Beweggrund zur 
That zu ſuchen ſein. 


Die Kunde von einem grauſigen Doppelmorde 
kommt aus der Ortſchaft Engelsfelde bei Nitzwalde. Eine 
ziemlich verlaſſen ſtehende Kathe wurde von den Altſitzer 
Auguſt und Juſtine Goyer'ſchen Eheleuten bewohnt; der 
Ehemann ſtand im 79., die Frau im 59. Lebens⸗ 
jahre. Als am Montag Morgen eine Frau an 
dem Häuschen vorbeiging, ſiel es ihr auf, daß 
die Fenſterladen von zwei Feuſtern noch geſchloſſen 
und daß die übrigen Fenster mit Betten verhängt waren. 
Die Beſtürzte ging durch die offenſtehende Hausthüre 
und ſah durch die gleichfalls geöffnete Stubenthüre in 
das Wohnzimmer. Letzteres betrat ſie indeſſen nicht, 
da ſie ſah, daß alle Sachen im Zimmer durchwühlt lagen. 
Sie rief ſchleunigſt einige Leute herbei, und dieſen bot ſich 
ein ſchauriger Aublick dar. In einer großen Blutlache vor dem 
Bett lag das Goyer'ſche Ehepaar, die Frau unten, der Mann 
obenauf. Beiden war mit einem ſtumpfen Inſtrument der 
Schädel eingeſchlagen, außerdem 3 ſich an der linken 
Hand des Mannes zwei Verletzungen. Der Mörder 
muß die Hiebe mit furchtbarer Gewalt geführt haben, 
denn Wände und Bilder waren mit Blut beſpritzt. 
Der Mörder "hatte, wie ſich bei der Unterſuchung ergab, 
ſich den Eingang in die Kathe dadurch verſchafft, daß er 
die Thür des im linken Theil derſelben belegenen Stalles 
erbrach — die Krampe fand man eee, am Erd⸗ 
boden — und von hier aus in die Wohn⸗ und Schlafſtube 
der Unglücklichen gelangte. Alles lag im Zimmer wüſt 
durcheinander, die Betten waren durcheinader geworfen, die 
Möbel waren geöffnet, ſo daß alles darauf hindeutet, daß 
ein Raubmord vorliegt. Viel Beute ſcheint dem Mörder 
jedoch nicht in die Hände gefallen zu ſein, bis jetzt 
werden nur 10 Mark vermißt. Man glaubte 5 
daß er auch das Sparkaſſenbuch an ſich genommen 
hatte, dies fand ſich jedoch ſpäter vor; es lautete auf 
den Betrag von 52,50 Mark. Ein kleiner Stuben⸗ 
hund der Ermordeten hatte ſich unter das Bett verkrochen, 
wenn das Thier reden könnte, würde man des Thäters, 
von dem man bis jetzt nichts weiß, wohl bald habhaft werden. 
Eine Verwandte der Ermordeten, die zu Beſuch kommen wollte, 
durch 5 85 aber um einen Tag zu ſpät kam, um die alten 
Leute noch am Leben zu finden, kann wohl von Glück ſagen, 
vielleicht wäre ſie auch dem Verbrechen zum Opfer gefallen 
Eine Gerichtskommiſſion begab ſich heute an den Ort der 


4 
ff 
a ns 


That; die Sektion des Ehemannes fand heute ſtatt und 


die der Frau erfolgt morgen. Man nimmt an, daß der 


Mord etwa gegen Mitternacht ſtattgefunden hat, da die 
Uhr, welche ſtehen geblieben iſt, auf 10 Minuten vor 
12 Uhr zeigt. 
i Verſchiedenes. 
— Gerhart Hauptmann, der Verfaſſer der „Weber“, 


iſt infolge der Vorgänge bei der erſten Aufführung ſeines Stückes 4 


am „Deutſchen Theater“ in Berlin ſchwer nervös erkrankt. 

— Für Beſchaffung des Behringer 'ſchen Heilſerums 
gegen die Diphtheritis in Kinderſpitälern werden auch in 
Paris Sammlungen angeſtellt. Dort beſchäftigt ſich Profeſſor 
Roux mit der Bereitung. Die Mittel, deren er für ſeine Arbeit 
bedarf, ſind zu einem beträchtlichen Theile ſchon durch freiwillige 
Gaben Privater aufgebracht worden. 


— Eine Million Centner Heu iſt am Montag bei 
einem Brande der Fouragemagazine in Chateaudun (Frank⸗ 
reich) vernichtet worden. 


— Auf dem Genfer See iſt Montag Nachts und am 
Morgen durch einen heftigen Nordwind viel Schaden angerichtet 
worden. Der Dampfer „Helvetia“ mit 225 Paſſagieren wurde 
gegen die Mont blanc-Brilde geſtoßen. Sämmtliche Reiſenden 
konnten den Dampfer ohne Gefahr verlaſſen, die Brücke und der 
Dampfer ſind aber beſchädigt. Im Hafen ſind viele kleine Fahr⸗ 
dene untergegangen. Sämmtliche Dampfbootfahrten ſind ein⸗ 
geſtellt. 

— [Exploſion.] Sonntag Abend 11 Uhr hat in Pilſen 
(Böhmen) in der Kelleröffuung des einem gewiſſen Zniller 
(Mitinhaber der Pankraz⸗Zeche in Nürſchan) gehörigen Hauſes 
eine vermuthlich durch Dynamit verurſachte Exploſion 
ſtattgefunden; der Thäter iſt bis jetzt unbekannt geblieben; der 
Schaden iſt glücklicherweiſe nicht allzu bedeutend. 
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5 Nen eſt es. (T. D.) 

K Berlin, 2. Oktober. Eine beträchtliche auger⸗ 
ordentliche Vermehrnug des Bahunmaterials iſt in Aus: 
ſicht geuommen worden. 

Berlin, 2. Oktober. Vier Soldaten des Kaiſer 
Franz Garde⸗Grenadier⸗Regiments find auf die Feſtung 
in Spandau gebracht worden; ſie werden beſchuldigt, 
beim Manöver einen Gefreiten durchgeprügelt zu haben. 

+ Bredlan, 2. Oktober. Bei der erſten Auf⸗ 
führung von Hauptmauns „Die Weber“ im Lobetheater 
am letzten Sonntag war Offizieren und Soldaten der 
Beſuch des Theaters unterſagt. Den Soldaten iſt auch 
der Statiſtendieuſt verboten geweſen. 


IT Dortmund, 2. Oktoter. Hente Vormittag 
9½ Uhr wurde hier eine Erderſchütteruug mit gewaltigem 
Getöſe wahrgenommen. Der Einſturz eines Ofens in 
der Liebfrauenſchule rief dort eine große Verwirrung 
hervor. Schulkinder eilten in wilder Haſt die Treppe 
hinab, wobei mehrere verletzt wurden. 

+ Hamburg, 2. Oktober. Hier ſtarb geſtern der 
Aſſiſtenzarzt am Hygieniſchen Juſtitute Dr Oertel au 
aſiatiſcher Cholera, nachdem ihm ein Tröpfchen aus 


Thorn bezogenen verſeuchten Weichſelwaſſers an die 


Lippen geſpritzt war. (2) 

gs München, 2. Oktober. Wegen Umſtürzeus der 
Büſte des Prinzregenten im Vororte Neuhanſeu ver⸗ 
urtheilte das Landgericht drei Perſonen zu 20, 15 und 
8 Monaten Gefängniſt. 

h Paris, 2. Oktober. „L'Unſvers“ will erfahren 
haben, daß Rußland die Abſicht hat, im chineſiſch⸗japauiſchen 
Streite nicht mehr unthätig zu bleiben. 5000 iu 
Wladiwoſtock ſieheude Ruſſen ſeien bereits nach Korea 
abgegangen. 

: London, 2. Oktober. Nach einer Meldung aus 
Shanghai find 35000 japauiſche Truppen au der Küſte 
der chineſiſchen Provinz Schantung gelaudet. Der Vize⸗ 
könig Li⸗hung⸗lſchang wird von der Kaiſerin⸗Mutter 
energiſch unterſtützt. 

h Neapel, 2. Oktober. Hier wurden 2 Anarchiſten 
in dem Angenblick verhaftet, als ſie nach Frankreich ab⸗ 
reiſen wollten. Nach den bei ihnen vorgefundenen 
Papieren planten beide Altentate gegen verſchiedene 
hochgeſtellte Perſonen. 

11 Newyork, 2. Oktober. Nach einer hier aus 
Caracas eingelaufenen Depeſche iſt die Stadt Valeneia 
im ſüdamerikaniſchen Staat Venezuela durch eine Waſſer⸗ 
hoſe heimgeſucht worden. 150 Perſonen find getödtet. 
Die Ernte iſt ſtark beſchädigt, der Schaden beläuft ſich 
auf 400 000 Dollar. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 3. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, 
milde Luft, windig, meiſt trocken. — Donnerstag, den 4.: Wol⸗ 
kig, bedeckt, Strichre . Wind. — Freitag, den 5.: 
Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, milde, friſcher Wind. 


8 Wetter Depeſchen vom 2. Oktober 1894. | 


2 — 
ſtark, 
10 = ſtarker 


12 = Orkan. 


. eter⸗ N a Temperatur 
Stationen | han Wind⸗ 8 Wetter 50 Geifins 
in mm = (5 AR, 


Baro⸗ a 


richtung F 


2 
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beiter 
wolkig 
wolkig 
bedeckt 
halb bed. 


1 
Neufahrwaſſer SO 
2 
3 
3 [wolkenlos 
=. 
4 
0 
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Swinemünde 

Hamburg 

Hannover 

Berlin 1 NO. 
Breslau 771. N. 
> ya een | 8 „SW. bedeckt 
Stockholm 1 Winz ſtille bedeckt 
Kopenhagen 76 Windſtille halb bed. 
Wien 767 Windſtillef O | bedeckt 
Petersburg ar 3 = a 
Paris TO NND. | 3 wolkenlos 
Darmoutd 774 ONO. 4 I wolkig 


Danzig, 2. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit | 
Gew.): unverändert. Termin Sept.⸗Okt. 
Umſatz: 200 To. Tranſit 5 
inl. J u. weiß 120-121] Regulirungspreis z. 
t bunt „119 freien Verkehr ... 
Tranſit hochb. u. weiß 92 Gerſte gr. (660700 Gr. 
N elibunt ...| 90 * kl. (625—600 Gr. 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 121,50 e inländiſch 
rind „„ „ 87,50 [Erbſen „ .... 
Regulirungspreis z. “ Trum 
freien Verkehr . . 121 [Rübſen inländiſch 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (loco pr. 10000 
Gew.): unverändert. Liter %) kontingentirt 51,00 
inländiſ cher 104 nichtkontingentirt. 31.00 
* Königsberg, 2. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. De 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ nd Volke Kon 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 53,5 
Brief, Mk. 52,75 Geld, unkonting. Mk. 33,50 Brief, Mk. 32,75 Geld. 


Berlin, 2. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 115—135, per Oktober 127,50, per Mai 
136,00. — Roggen loco Mk. 104—114, per Oktober 109,50, per 
Mai 117,00. — Hafer loco ME. 107—145, per Oktober 116,75, 
per Mai ——. — Spiritus 70er loco Mk. 31,80, per Oktober 
feier, 75 3 Fase EN IT 3 ade 
ſter, Roggen matt, Hafer ruhig. Spiritus matter, Privat⸗ 
iskont 1¼ ½. Nuſſiſche Noten 219,00, 8 
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8 Geſtern Abend 10 Uhr 
ſtarb nach kurzem, aber ® 
ſchwerem Leiden unſere liebe 
Schweſter, Schwägerin und 
Tante, Frau Rentiere . 


Henriette Aron 


5 geb. Jsrael 
im 60. Lebensjahre. 


Grandenz, 3% 
8 den 2. Oktbr. 1894. 
Die trauernden Hinterbliebenen! 
Die Beerdigung findet 
Donnerstag, Nachmittags 
2 Uhr, ſtatt. N 


8 


ſere liebe Schweſter, Schwäge⸗ 

rin u. Tante, die verwittwete 
i 5 Friederike Man- 
7 owski geb. Rahn im 63. 
Lebensjahre. Dieſes Freunden 
und Bekannten mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme. [78 
Marienwerder, 1. Okt. 1894. 
ie trauernden Hinterbliebenen. 
Die n RG 
woch, den 3. d. Mts., Nachm. 
3% Uhr, vom Trauerhauſe BE 
aus ſtatt. f 
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Am 29. vorigen Monats 
7 5 nach langem, ſchweren El 
Leiden unſere liebe Schweiter, Ei 
Fräulein 11255 


Marianne Hering 
was wir Freunden und Ver⸗ 
wandten hierdurch tiejbetrübt Ba 
anzeigen. 5 
TE en 1. Oktober 1894. 
2 Babken. 

AJuſtizrath Hering, Berlin. 
Eiſenbahn⸗ Direktor, Geheim⸗ 
8 rath Hering, Straßburg. 3 
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für die zahlreichen Gratulationen und 


anderen Aufmerkſamkeiten zu unſerer 
ſilbernen Hochzeit unſern innigſten Dank. 


- HB. Reschke nebſt Frau 
Barbier und Friſeur. 


Bei unſerer Ueberſiedelung nach 
Oſterode Opr. rufen wir allen Freunden 
und Bekannten ein herzliches 188 


wohl zu. 
W. Müller und Fran. 


Königliches Gymnasium 
Strasburg Wpr. 


Das Winterſemeſter beginnt Diens⸗ 
tag, den 16. Oktober. Die Aufnahme 
neuer Schüler bis zur Klaſſe Oberſecunda 
incl. findet am Sonnabend, den 13., 
u. Montag, den 15. Oktober, Vor⸗ 
mittags von 9—12 Uhr in meinem 
Amtszimmer ſtatt. Abgangszeugniſſe 
und Impfatteſte müſſen vorgelegt wer⸗ 
den. Die Wahl der Penſion iſt von 
meiner Genehmigung abhängig. [59] 

Strasburg, 29. Septbr. 189. 

Scotland, Gymnaſialdirektor. 
Die Graudenzer 


Maſchinenſtrickereiſz 


empfiehlt . Kinder⸗ 
längenſtrümpfe aus beſter Wolle, mit 
doppelter Hacke, nur dauerhaft geſtrickt, 
wollene Socken von 60 Pfg. an. Be⸗ 
ſtellung von Strickarbeiten jeder Art 
werden ſchnell und haltbar ausgeführt, 
in Weiten u. Jacken werden neue Aermel 
eingeſtrickt, Strümpfe zum Anſtricken 
werden angenommen. Die beſten und 
haltbarſten Hauspantoſſeln letzt auch 
Kinderpantoffeln in großer Auswahl. 

A. Hiller, 3 Nounenſtr. 3. 

Alte größere eiſerne Feuſter kauft 
Albrecht, Marienwerder. 77 


Sophatiſch, Kindertiſch u. Waſch⸗ 
ſtänder zu verkauf. Unterthornerſtr. 12. 
77 — n n 
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Große Ausſtellung 


von Geflügel und 


Vögeln aller Art 


verbunden mit Verlooſung vom 5.—8. Oktober 1894 
in Patz er's Etabliſſement zu Bromberg. 


rogramme und e ee ſowie Looſe à 50 Pf. (11 Looſe 5 Mk.) 5 
auunternehmer Hixt in Brom erg, 50 


von unſerem Schatzmeiſter, Herrn 
ſtraße 16, zu beziehen. 


er⸗ 


Eintritt für Erwachſene an dem Eröffnungstage 1 Mark, an den anderen 


Tagen 50 Pf., Kinder die Hälſt 


E. 
Verein für Geflügel⸗ und Vogelzucht in Bromberg. 
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Schule zu Worms. 


. Cursusbeginn den 1. Nov. a. er. 
Niäh. Ausk. unentgeltl. durch 


die Direktion: 
Lahmann-Helbig. 


Die Fleiſcherei und Wuͤrſt⸗Fabrik 


Gegründet 1848. v 


on Gegründet 1848 


Ferdinand Glaubitz 


En gros. 


5—6 Herreuſtraſte 5—6 


Eu detail. 


empfieblt vorzügliche Braten von nur jungen Ochſen, Tränkkälbern, Hammeln 
und Schweinen, ſowie ihren großen Vorrath von geräucherten Schinken 
Wurſt, Speck, Schmalz, Talg u. ſ. w. in feinſter Qualität. (4988) 


— nn 


NB. Beſtellungen werden ſchnell und prompt effectuirt. 
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N Für den Herbitbedarf empfehle in größter Auswahl und N 
zu bekannt billigen Preiſen: 


Das 


N 1 
wi 778 2 


Aeueſte in 


Soden, Strümpfe 


Capolten, Blonfen, 


r 
N. 
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äußerst billigen Preiſen. 


Eee E 
1 


J. Eisenhardt, Ber 
Sehr billig, ſehr gut, ſtets gebrauchs⸗ 
fertig, iſt unſer Hamburger Fabrikats 


Caflee: Piund 75 Pl. 


kräftiger 100 Pf., ſehr fein und ſehr 
kräftig 125 Pf., portofrei in Doſen mit 
8 Pfd. Inh., Pen d. den Malz⸗Kaſfſee 
(nach Kneipp) 9½ Pfd. franko 3 Mk., ver). 
Ludwig Pein K Co., Hamburg 99.0. 


Pederwanren, offer n. Caſchen 
mit n. ohne Einrichtung, Beife- 
leceſſairees, Bamn- u. Coneit- 


2 “ BR 5 * 


A afchen, Griuklafchen u, Becher 
Beſleck s, Portemonnnies, Ci⸗ 


antren- u. Cigarreftentaſchen, 
Album 8, Slkiſt-n. Biuglaſchen, 


FA Snreib-n. Autenmanpenu. J. w. 


a Grosse silb. Denkminze | 
der deutsch. Landwirthschaftsges. 
| Königsberg i. Pr. 1892. 


Inh. G. Gaehel. 
2000 Etr. rothe Daberſche 


Eß⸗Kartoffeln 


verkauft franko Chmelowken (Geſerichſee) 
Dom. Auer per Schnellwalde. 


Eß kartoffeln 


verkauft in Wa 
4000 Ctr. Dom. Neuho 
Preis nach Uebereinkommen. 

Schöne, 
Birnen ſind zu 


. Heidenhain Nacht, 


me 
ee 


aben 
Blumenſtr. Nr. 28. 


Handſchuhe 


Glacee-, Schlupf, Biarritz, wie alle anderen Sorten in N 
Wildleder, Tricot, Krimmer, [1 N 
6 


Für die Herbſt⸗ und Winter⸗Sgiſon 


empfehle mein reichhaltig ſortirtes Lager in 1991 3 


Schuh. und Stiefehanren 
Filzſ Var 8 ; eher offelu 5 


in nur dauerhafter und guter Ausführung z 


Ziehung bestimmt 18. und 19. Oetober er. N 
Haupigewinne: 90060, 30000, 15000 M. Baar eto. 


Original-Loose a 3 Mark — Porto u. Liste 30 Pf. — versendet 
i 
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enbof 5e 8 00 bis 
njee, 
1117 


gepflückte eee, lang, 300 Stück: 11½ Cent. 


u 
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Bejab- Arien [A 
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l. Strumpflähsen \ 


Caillentücher, Schulterkragen z 


in Plüſch und Krimmer, N 
Trieotagen r 
Unterkleider, K 


und gestrickte N 


Jupons, Corfetts, & 


I Sginen, Schirme, Cachenez, Kuaben⸗Auzüge . 
aıN und Kleidchen 1. N 


FJ. Cohnberg. |X 


abe Freunden und Gönnern N 


N Markt Nr. 19. N 


S 


wre 


w. zugeſ. u. 


nNW., Brücken-Allee34. 5 


e 


Ein vorzüglich erhaltener 


Dampfdreſchapparat 


iſt wegen Verkleinerung der Wirthſchaft 
billig abzugeben. et ſind unter 
Nr. 8177 an die Exped. des Geſelligen 
zu richten. 


180er Sardellen 


in vorzüglicher Qualität, haben noch 
ca. 15 Anker ſehr preiswerth abzugeben. 


Hildebrandt & Krüger. 


Nie befle Marte Kohlen 
a Ctr. 95 Pf., offerirt W. Roſenberg. 
Wegen Aufgabe der Jagd verkauft 
5 A uni Sa Teuer 1 
nia e 
Fialloſt “ Getreſdemarkt 2 I. (Bl) 


[O. d. Gebauhr |} 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
‚ Königsberxz 1. Pr. 4 
Al Prämlirt: London 1851. — Moskau 1872 
ai — Wien 1873 — Melbourne 1880 — I 
: Bromberg 1880. — 

al empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
#i Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerbaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart, 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet.. 
Illustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


Drainröhren 


300 Stück: 19½ Cent. N 43 Cent. 
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Cent. lang, billig abzugeben. 1130] 
Ninow, Oſſowo b. Pr. Stargard. 


Uhren 


Echt gold. Trauringe 
in allen Größen. 
+ 


ehe ge Garantie 
Goldwanren 


Optische Artikel 


empfiehlt in großer Auswahl zu niedrigſten Preiſen 


Carl Boesler vormals L. Wolff, 


Grandenz, Oberthornerſtr. 34 (Grabenſtr.⸗Ecke). BA 


Geſchäfts⸗ Anzeige. 

Dem hochverehrten Publikum von 
. und Umgegend die er⸗ 
gebenſte Mittheilung, daß ſich mein 


Ahren-,Gold-Silber-, Afewide- 


Und oplildes Waarenlaget 


jetzt Unterthornerſtraße Nr. 10 
befindet. Hochachtungsvoll 


A. Kokolsky. Ahrmacher. 


Bin von der Mauerſtraße nach der 


Blumenſtraße Nr. 28 


verzogen. A. Grützmacher, Drechslerm. 


ohne jetzt Langeſtr. Nr. 3, 
1 Treppe links. 
Miethsfrau Czarkowski, 


Beſtellungen 


zum Stimmen und Repariren von 
Inſtrumenten nimmt jetzt wieder 
entgegen 11221 


A. dehde, gufirumenteubauer. 


Schöne Grumbkauer Birnen zu 
verkaufen Marienwerderſtr. 24. T166 | 


Feine Eßkartoffeln 


werden ins Haus geliefert. Beſtellungen 
in der Grupper Milchhalle angenommen. 
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» Ich verſende als Spezialität 
meine 


Schl. Gebirgshalbleinen | 
74 cm breit für 13,00 Mk., 80 em 
breit 14,00 Mk., meine 


Schl. Bebirnsreinleinen | 


76 cm breit für 16,00 Mk., 82 em 
breit für 17,00 Mk. das Schock 
33½ Meter bis zu den feinſten Qual. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 

a . ſämmtlichen 
Leinen⸗Artikeln, wie VBettzüchen, 
Julette, Drell, Haud⸗ u. Taſchen⸗ 
tücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, 
Piqué⸗Parchend ze. ꝛc. franco. 

J. Gruber, 

[O Ober⸗Glogan i. Schl. 8 
FEC ²˙ AAA ð d ͤ . GETTENAN 
Ein junges Mädchen, welches gut 
kochen uud einer kleinen Landwirthſchaft 
vorſtehen kann, findet zum 1. November 
oder auch früher Stellung bei einem 
alleinſteh. ält. Herrn. Geh. 200 Mk. Adr. 
unter G. II. 10 poſtlag. Thorn J. 
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‚ Neelles Heirathsgeſuch. 
Wittwer, Ende der Vierziger, von an⸗ 
genehmem Aeußern, biedern Charakter, 
geſund und vorzügl. konſervirt, Doktor, 
durchaus gut fituirt, ſucht eine gebild. 


Lebensgef., mit liebenswürd. herzensg. 


Charaktereigenſch., durchaus heiterm 
Temperament und kleiner, nicht über 
mittelgr. Figur, i. Alter v. 30—40 8. 
Damen v. tadell. Rufe, w. ein gemüthl. 
Heim Herzensbed, iſt, w. gefl. ihre Adr. 
nebſt Ang. näh. Verhältn, Phot. ꝛc. u. 
Nr. 175 a. d. Exp. d. Geſ.einr. Etw.Verm. bl. 
Eigenth. d. Bei. Strengſte ehrenh. Diskr. 
erfolgen Photogr. retour. 
Reelles Geſuch. i 
Ein höh. Beamter, Anf. 30 J. m. ein. 
Jahresgeh. bis 4000 Mk., ſucht, weil 
fremd, mit einer vermög. Dame, bevorz. 
vom Lande, zwecks Heirath Neran del 
Damen bezw. Eltern, die hierauf refl., 


wollen vertrauensvoll ihre Adreſſe unt. 


Nr. 104 in der Exp. d. Gef. niederlegen. 
Verſchwiegenh. iſt Ehreuſache. Anonyme 
Briefe werden nicht berückſichtigt. 


„ . 

Ein junger Kaufmann, Ende 20 J., 
evangeliſch, zur Zeit in geſichert. Stell., 
dem ſich jedoch günſtige Gelegenheit zur 
Uebernahme eines Geſchäfts bietet, ſucht 
eine ebensgefährtin; Da men paſſenden 
Alters, die über ein Vermögen von 
mehr als 6000 Mk. verf. (Wittwen nicht 
ausgeſchloſſen), welche geneigt ſind, auf 
mein ernſtgem. Geſ. z. refl., bel. ihre 
Adr. n. Photogr. an d. Exp. d. Geſ. unt. Nr. 
9191 ͤ abzugeben. Diskret. Ehrenſache. 


Gutsbeſih., wohlfituitt, 


Ende 30er, w. Bek. e. gebild., vermög. 
Dame zwecks Verheirath. Offert. werd. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 118 d. d. Exped. 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


lücklich, paſſend, gr. 


oral Reich, 
Heirath. Auswa L jendet überallhin] Donnerstag. 


diskret Deutsche Familien- 
Hora, Berlin, Stendalerſtr. 


ee 
r 


Verloren gefunden | 
gestohlen. 5 


2 
GE: 


2 
ar 


Silberne Damenuhr 
Nr. 4170342, von Dorf bis Schloß 
Leiſtenau verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben Pfarrhaus Leiſtenau. 


Vermietungen 
178 Pensionsanzeigen. 


von fofort, nur ganz 


Er u. Be 
reit, 274/a| in der Nähe d. Nähmaſch.⸗Geſch. von 


G. Neidlinger. Off. w. br. m. Preisang. m. 
Aufſchr. Nr. 9806 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


E. unmöbl. Zimm. v. e. Dame ſof.geſucht 
Adr. u. Nr. 98 an d. Exv. des Gef. erbeten 


Im Walde 


oder dicht dabei, wird gleich Wohnung 

von 3—4 Zimmern mit Küche für 

längere Zeit geſucht. Bahnnähe bevor⸗ 

zuot, Meldungen werden briefl. unter 
r. 9743 an die Exp. des Geſ. erb. 


Hochherrſchaftliche Wohnungen, 
6 Zimmer mit ſämmtlichem Zubehör, 
zu vermiethen. Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
remiſe iſt vorhanden. OETTUngBRE. 1, 
dicht am Tivoli und Artilleriekaſerne. 
27¹ — Kawski. 
Lauggaſſe 18 iſt eine Wohnung 
für 36 Thaler jährlich, 2 Treppen hoch, 
ſofort zu vermiethen. 1431 

Wohnung, 2 Zimmer, Küche zu ver» 


miethen. Schloßbergſtr. Ei. 
Wohn., 2 Stub., Küche n. Zubeh. iſt for. 
z. verm. Tuſcherdamm la, a. Getreidem. 


In der Nähe der Kaſerne 141 find zwei 
möblirte Zimmer an einen od. 2 Herren 
zu verm. b. Baron, Schlachthofſt. 1 Tr. r. 
2. g. möbl. Zimt, m. Burſchengel. v. 
ſof. zu verm. Tabakſtr. 19, 2 Treppen 

Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Langeſtraße 12, I. 


— —— — — 


_ G. möbl. Immer z. vm. Oberbergſtr 14 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
1691 Uferſtraße 2, part., links. 
„Separat, 1 Treppe, 2 — 3 Zimmer 
mit Entree (Burſchengelaß) ev. Pferde⸗ 
ſtall zu verm. Trinkeſtraße 24. [184] 


Ein fein möbl. Zimmer mit Kabinet 
von ſogl. zu verm. Schuhmacherſtr. 15. 

1—2 jüng. Schüler find. gute n. bill, 
Beni. m. Beaufſ. d. Schularb. i. Thorn 


bei Guſtav Wloſt, Bäckerſtr. 1. [137] 


Junge Leute finden Logis mit und 
ohne Beköſtigung. Langeſtr. 20. 


Pension 


für Schüler höherer bat bei 
guter Pflege und gewiſſenhaft. Aufſicht 
und Nachhilfe. eldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 41 an 
die Exped. des Geſ. erbeten. 


Dt. Eylau. 


Ein Ladenlokal 


mit Reſtaurationsräumen iſt Umſtände⸗ 
halber von ſogleich gu verpachten. 
[49] Skar Gnuſchke. 


Bromberg. 
Ein Fleiſcherladen 


mit Werkſtatt u. Wohnung, beſte 
Lage he fof. z. verm. A. Gras 


bowski, Bromberg, Danzigerſtr. 46. 
Israel, 


Töchter-Pensionat LR. 


Berlin W., Lützowsirasse 49. 


* ® 
Geschwister Lehenstein. 
— 
S EEE 2 
Vereine 


— 


De Versamm ungen ee 4 
Vergnüägungen. = 


* 


ee Männer ⸗Curn⸗Perein 
zul 4 Graudenz. 

le Mittwoch, d. 3. d. Mts., 8 uhr, 
im Tivoli Monats⸗Ver⸗ 
Liederbücher mitbringen 


ſammlung. 


\ : ‘ 
Be Turnverein „Jahn“ 
„ Graudenz. 

Mittwoch, d. 3. Oktober, 
. Abends 8 Uhr 
a im Tivoli (Veranda): 
* Monuatsverſammlung. 
Wahl der Kaſſen⸗Reviſoren, Familien⸗ 
Abend u. A. Das Mitbringen der Lieder⸗ 
bücher iſt ſelbſtverſtändlich. 1182 


Krieger⸗NVerein 
Hohenkirch Wpr. 


Sonnabend, Nachmittags 7 Uhr 
l. 1151 


% 
* 


— 
= 


ell. 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 


Betheiligung bittet 
Der Vorſtand. 


Danziger Stadt- Theater. 


Mittwoch. Eröffnung der Opern⸗Saiſon. 
Erſtes Auftreten von Joſephine 
Grimming, Hedwig Hübſch, Alexander 
Wellig und Hans Rogorſch. Der 
Freiſchütz. Oper von Carl Maria 
von Weber. > [7486 

n Novität! Der un⸗ 
gläubige Thomas. Schwank. 

Freitag. Erſtes Auftreten von Alice 
Gordon, Sophie Sedlmair u. Sigurd, 


Um zahlreiche 


| 2. Geſchichtlicher Vortrag. 


Lunde. Der Barbier von Sevilla. 
Oper. Hierauf: Ca valleria 
rustieana. 


Soeben iſt im neunten Jahrgang 
erſchienen: 


„Der Lörſter“ 


Land⸗ u. „ ggg 


Kleine Yes Fee 
in Leinwand ME. 1,50, Lederband Mk. 2,— 
ie roße W 
in Leinwand Mk. 1,80, Lederband Mk. 2,30 


Feſacht Wohnung von 2 Zimmern, | Gustav Röthes Perlagsbuchhdl. 


Grandenz. 


Hente 3 Blätter. 


| 


K* 


f | Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


Aus der Provinz. 
Fr Graudenz, den 2. Oktober. 


— 


Durch Verfügung des Finanz miniſters an die Pro⸗ 


binzlal⸗Steuerdirektion iſt zur Vermeidung etwaiger Schädigungen 
der Staatskaſſe beſtimmt worden, daß den Gewerbetreibenden, 
wie ſolches für die Branntwein⸗ und Zuckerſteuer vorgeſchrieben 
iſt, fortan in allen Fällen, in welchen für Privatläger oder 
ſonſtige Betriebe ſtändige Beamte gegen Zahlung eines Ver⸗ 
waltungskoſtenbeitrages bewilligt werden, die Verpflichtung auf⸗ 
erlegt wird, im Falle die ſtändige Dienſtthätigkeit der Beamten 
oder deren Bereithaltung auf ihren Antrag endgiltig aufhören 
oll, dies dem Hauptamte drei Monate vorher anzuzeigen und 
ie Verwaltungskoſtenbeiträge bis zur anderweiten Unterbringung 
der Beamten, längſtens jedoch für einen Zeitraum von drei Mo⸗ 
naten, vom Beginn des auf die Anzeige folgenden Monats ab 
gerechnet, zu entrichten. 


+ — Die Zuckeraus fuhr über Neufahrwaſſer betrug 
vom 15. September bis 1. Oktober an Rohzucker 46 670 Zollctr. 
nach Großbritannien und 6000 Zolletr. nach Holland. Der 
Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug geſtern 48 200 Ctr. (gegen 
28 850 Ctr. im Vorj.) An ruſſiſchem Zucker wurden verſchifft 
18 800 Ctr. nach Groß⸗ Britannien und 4350 Ctr. nach Holland; 
der Lagerbeſtand iſt geräumt. 


— Zu der geſchichtlichen Erinnerung an die Haltung deut⸗ 
ſcher Wähler im Jahre 1893 im Reichstags⸗Wahlkreiſe Grau⸗ 
denz⸗Stras burg (Umschau, Geſellige Nr. 277) erhalten wir 
von Herrn v. d. Leyen⸗Schramowo bei Pokrzydowo ein „Ein⸗ 
geſandt“ mit einem Begleitbriefe, in welchem uns zur Bedin⸗ 
gung gemacht wird, die Zuſchrift nicht im Sprechſaal, ſondern 
an leitender Stelle und wortwörtlich abzudrucken. Da 
die Redaktion des „Geſelligen“ grundſätzlich ſich von keiner 
Seite vorſchreiben läßt und laſſen kann, wo die eingeſandten 
Zuſchriften abzudrucken find, find wir nicht in der Lage, das 
Eingeſandt aufzunehmen, bringen aber in Folgendem das Weſent⸗ 
liche und Sachliche daraus, getreu unſerm alten Beſtreben, 
beiden Theilen zum Worte zu verhelfen, ſofern die Ausſprache 
zur Klärung der Angelegenheit beiträgt. 

Herr v. d. Leyen ſtellt zunächſt als bekannte Thatſache feſt, 
daß bei den Wahlen zum Reichstage im Wahlkreiſe Graudenz⸗ 
Strasburg die Deutſchen nur dann ſiegen können, wenn ſie 
ebenſo einig und geſchloſſen vorgehen, wie ihre 
Gegner, die Polen. Gegen dieſes Prinzip — ſo meint Herr 
v. d. Leyen — ſei gerade von der Stadt Graudenz und ihrer 
nächſten Umgegend auch bei der letzten Reichstagswahl gefehlt 
worden, indem dort ein Kandidat (Herr Plehn⸗Gruppe) aufgeſtellt 
worden fei, der ausgeſprochenermaßen im Gegenſatze zum Bunde 
der Landwirthe ſtand. Wir — ſchreibt Herr v. d. Leyen — 
hätten gern einem Liberalen aus Graudenz und Umgegend 
unſere Stimme gegeben, wenn er ſich zum Bunde der 
Landwirthe bekannte, niemals aber einem ausgeſprochenen 
Gegner. Dann weiſt Herr v. d. Leyen darauf hin, daß er ſchon 
1866 für die Bismarck'ſche nationale deutſche Politik eingetreten 
ſei. Er habe allerdings geglaubt, daß in wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen ein „Inſammengehen mit den 
polniſchen Nachbarn“ ſehr wohl möglich ſei, er habe dies 
nach den gethanen Aeußerungen und Verſprechungen annehmen 
müſſen. Die Abſtimmung der Polen im Reichstage über den 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag habe aber dies als einen Irr⸗ 
thum erkennen laſſen. Es habe ſich gezeigt, daß die polniſchen 
Abgeordneten ihre nationalen Ziele vor Allem im Auge haben 
und dieſen alles Andere opfern. 

„Ein Zuſammengehen mit den Pole niſt daher meines 
Erachtens, ſchreibt Herr v. d. Leyen zum Schluß wörtlich, bei ſpä⸗ 
teren Wahlen für keinen Deutſchen möglich und 
wäre auch ohne Mahnung des Geſelligen von unſerer Seite nicht 
erfolgt. Wohl aber iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die pol⸗ 
niſchen Bauern, welche dem Bunde der Landwirthe 
angehören, bei einer nächſten Wahl einem deutſchen Kandi⸗ 
daten ihre Stimme geben. Ein Sieg des deutſchen Kandidaten 
iſt nur möglich, wenn die Stadt Graudenz ihre bisherige oppo⸗ 
ſitionelle Stellung zum Bunde der Landwirthe aufgiebt und es 
bei einer nächſten Wahl ernſtlich verſucht, mit uns (Bund der 
Zandwirthe) gemeinſam einen Kandidaten aufzuſtellen, wel⸗ 
cher alle deutſchen Stimmen auf ſich vereinigt.“ — 

Obwohl vorausſichtlich bis zur Neuwahl (letzter Termin 1898) 
noch eine lange Zeit ſein wird, dürfte ein ſolcher Kandidat 
kaum aufzufinden ſein. 

— Für die Provinzial⸗Lehrerverſammkung in 
Marienwerder iſt noch folgender Vortrag angemeldet worden: 
„Wie iſt der Unterricht in der Naturgeſchichte für Herz und Ge⸗ 
müth der Kinder fruchtbar zu machen?“ Referent Herr Barz⸗ 
Gr. Jannowitz. 

— Der Arbeiter Adolf Szudezikarski in Gr. Kunterſtein 
iſt heute durch den Gendarm Pottin zur Haft gebracht worden, 
weil er dringend verdächtig iſt, am 8. September bei dem großen 
Krawall am Holzmarkt den Schutzmann Z. durch Meſſerſtiche 
verletzt zu haben. 

— [Von der Oſtbahn.] Der Betriebsſekretär Taubert 
in Bromberg iſt nach Hamburg verſetzt. Ernannt: Stations- 
diätar Münſter in Mogilno zum Stationsaſſiſtenten. Verſetzt: 
Stationsaufſeher Müller IV in Zerkow als Stationsaſſiſtent 
nach Gneſen, die Stationsaſſiſtenten Bengs in Inowrazlaw 
als Stationsaufſeher nach Zerkow und Rhäſe in Danzig nach 
Braunsberg, Bahnmeifter Staack in Prauſt nach Danzig. 

— Der Militär⸗Roßarzt a. D. Peſchke iſt zum Kreis⸗ 
thierarzt des Kreiſes Raſtenburg ernannt. 

— Der praktiſche Arzt Dr. v. Petrykowski zu Guttſtadt 
iſt zum Kreiswundarzt ernannt und ihm die Kreiswundarztſtelle 
des Kreiſes Heilsberg unter Belaſſung in ſeinem bisherigen Wohn⸗ 
ſitz Guttſtadt übertragen worden. Dem Kreiswundarzt des 
Kreiſes Friedland, Sanitätsrath Dr. Braſche iſt die nach⸗ 
geſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſt ertheilt worden. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Graf Work v. Wartenburg 
in Königsberg iſt mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Land⸗ 
rathamtes im Kreiſe Wartenberg, Regierungsbezirks Breslau, 
beauftragt worden. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Kleinſchmidt 
aus Stade iſt der Regierung in Königsberg überwieſen. 

— Der Forſtaſſeſſor, Premier⸗Lieutenant und Oberjäger im 
Reitenden Feldjäger⸗Korps Faber iſt zum Oberförſter ernannt 
und ihm die Oberförſterſtelle in Hartigswalde übertragen worden. 


— Die Wahl des Prorektors am evangeliſchen Gymnaſium 
zu Glogau Dr. Goethe zum Direktor des Gymnaſiums zu 
Stolp i. P. iſt vom König beſtätigt worden. 

— Der Oberlehrer Dr. Kanter am königl. Gymnaſium 
in Danzig (früher auch am Gymnaſium in Graudenz) iſt zum 
Direktor des königl. Progymnaſiums in Pr. Friedland ernannt. 

— Der Lehrer Mu rawski aus Neuenburg iſt vom 
Magiſtrat in Elbing als katholiſcher Lehrer auf eine der er- 
ledigten Volksſchullehrerſtellen gewählt worden. 

L Dem Gerichtsſekretär Großkopff in Poſen iſt der 
Charakter als Kanzleirath verliehen. 


Danzig, 1. Oktober. Die ſozialdemokratiſche Par tei 
nahm in einer am Sonntag abgehaltenen Verſammlung Stellung 
zu dem für die beporſtehenden Gewerbegerichtswahlen be⸗ 


Der 
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ſchloſſenen Juſammengehen der Gewerkvereine mit dem katholiſchen 


Geſellenverein. Herr Jochem forderte zur Aufitellung eigener 
Kandidaten auf, da die von anderer Seite aufgeſtellten Kanditaten 
von den Arbeitgebern beeinflußt ſeien. Es wurden 25 Kandidaten 
aufgeſtellt. 

Die Seifenfabrik von A. G. Miller begeht heute ihr 
50 jähriges Beſtehen. 

Die in Elbing geprüften neun jungen Lehrerinnen ſind 
aus dem Inſtitut des Herrn Direktor Scherler hierſelbſt hervor⸗ 
gegangen, und zwar waren es die Damen Frl. Dauter, Döring, 
Hannemann, Huhn, Knobbe, Knuth, Lehmann, Lipky und Schuth. 

Herr Dr. Schröter, früher erſter Aſſiſtent und zeitweiſe 
Vertreter des Herrn Chefarztes Dr. Baum, hat das Amt als 
dirigirender Arzt am hieſigen Marien⸗Krankenhauſe übernommen. 

Ein Kommers alter Burſchenſchafter fand am Sonn⸗ 
abend Abend hier ſtatt. Aus Danzig und der Provinz waren 
etwa 40 alte Herren erſchienen. Staatsanwalt Dr Tſch ir ch 
eröffnete den Kommers mit einem Hoch auf den Kaiſer, Ober⸗ 
lehrer Dr. Borchardt hielt die Feſtrede auf die Burſchenſchaft, 
Regierungsrath Dr. Willers gedachte des Fürſten Bismarck. 

Der „Danziger Geſangverein“ hielt geſtern unter 
großer Betheiligung feine General-Verſammlung ab. Herr 
Landgerichtsdirektor Geh. Ob. Juſtizrath Dr. Birnbaum eröffnete 
die Verſammlung und ſprach ſeine Freude darüber aus, daß 
der Verein im abgelaufenen Jahre ganz außerordentlich ſich 
weiter entwickelt und auch in künſtleriſcher Beziehung einen 
hohen Aufſchwung genommen habe. Nach dem Kaſſenbericht be⸗ 
trugen die Einnahmen 5104,47 Mk., die Ausgaben 4273,75 Mk. 
Beſonders günſtig ſind die Erträgniſſe der Konzerte ſowie der 
zum erſten Male veranſtalteten muſikaliſchen Abende geweſen, 
ferner gingen an Beiträgen 3891 Mk. ein, unter den Ausgaben 
iſt die Entſchädigung für den Dirigenten mit 1000 Mk. zu er⸗ 


wähnen. Die jetzige Mitgliederzahl beträgt 418 gegen 366 im 
Vorjahre. Bei den Vorſtandswahlen wurden wiedergewählt als 


1. Vorſitzender Dr. Birnbaum, als Stellvertreter Herr Geh. Ob.⸗ 
Baurath Kozlowski, als Schriftführer Dr. Medan, als Ordner 
Herr Weiß, als Bibliothekar Herr Dr. Terletzki, als Beigeordnete 
die Herren Dr. Hintze und Amtsgerichtsrath von Rohrſcheidt. 

Der Velociped⸗Club „Cito“ veranſtaltete geſtern Nach» 
mittag auf der Chauſſee zwiſchen Rheda und Neuſtadt ein 
50 Kilometer ⸗ Fahren, welches leider vom Wetter ſehr 
beeinträchtigt wurde. Die Fahrt ging bei heftigem Winde und 
theilweiſe unter ſtrömendem Regen vor ſich. Am Start fanden 
ſich etwa 40 Fahrer ein, welche dann auch mit frohem Muth die 
ſchwierige Fahrt antraten, bald aber zum größten Theile 
ermattet wieder aufgaben. 

Der alte Damm bei Gemlitz bis Schmerblock wird nun 
bald ganz verſchwunden ſein. Augenblicklich iſt man eifrig mit 
dem Pflaſtern der Traverſe beſchäftigt. 

Nachdem die Neuordnung der kulturgeſchichtlichen, ſog. 
Freitag'ſchen, durch Geſchenke von Herrn Prof. Stryowski und 
andern Stiftern mannigfach bereicherten Sammlungen im Stadt- 
muſeum in der Hauptſache beendet iſt, hat im Erdgeſchoß des 
Stadtmuſeums auch der Gypsabguß einer von Schier holz in 
Frankfurt a. M. nach dem Leben modellirten Statuette Arthur 
Schopen hauer's Aufſtellung gefunden, eine hier, am Geburts- 
ort des Philoſophen, doppelt werthgeſchätzte Widmung der ver⸗ 
wittweten Frau Bildhauer Krauth, geb. v. Franzius. Zwei 
anderen Danziger Damen verdankt das Muſeum ebenfalls ſehr 
willkommene Zuwendungen: Fräulein H. Hoffmann u. A. eine 
mit Malereien verzierte Truhe von Kunſtſchloſſerarbeit, Fräulein 
H. Engel aus dem Nachlaſſe des Fräulein E. Meyländer die 
für Kunſtſtudien unentbehrliche und ſelten vollſtändig zu er⸗ 
langende „Zeitſchrift für bildende Kunſt“. Die Abgüſſe nach 
antiken Bildwerken find bedeutend vermehrt worden. 

R Oſche, 30. September. Die Pilznutzung iſt in 
unſerer Haide noch nicht genügend verbreitet, da die genaue 
Kenntniß der eßbaren Pilze und i hre Un terſcheidung von den 
ſchädlichen den Haidebewohnern fehlt. Daher verkommen noch 
große Mengen werthvollen Nahrungsſtoffes in der Tucheler 
Haide, wie die Unterſuchungen der Kryptogamenflora des Kreiſes 
Schwetz, die der botaniſch-zoologiſche Verein durch P. Hennings⸗ 
Berlin ausführen ließ, ergeben haben. In früheren Zeiten 
wurde beſonders der Feuerſchwamm (Polyporus igniarius) zu 
Zündſchwamm (Zunder), aber auch zu Kleidungsſtücken, beſonders 
zu Mützen, in großen Mengen verarbeitet. So ergab z. B. die 
Lippnow'ſche Forſt in einem Jahre eine Ausbeute von 20 Ctr. 
Feuerſchwamm zum Preiſe von je 40 Thalern. Seit einiger Zeit 
hat ſich das Einſammeln der oberirdiſchen eßbaren Pilze, die 
entweder friſch oder getrocknet nach größeren Städten verſandt 
und dort zu hohem Preiſe verkauft werden, etwas mehr ver⸗ 
breitet. Es werden z. B. von Czersk aus jährlich für mehrere 
tauſend Mark Speiſepilze nach Berlin verſchickt. 

Tuchel, 29. September. Das Konſiſtorium hat den Hilfs⸗ 
prediger Walter Collin hierſelbſt zum Pfarrer an der 
evangeliſchen Kirche berufen. — Die Stadt verordneten⸗ 
Ergänzungswahlen ſind hier auf den 20. November an⸗ 
beraumt worden. Es ſcheiden die Stadtverordneten Pu ppel, 
Blum, Schmekel und Ephraim Cohn aus; außerdem finden für 
die verſtorbenen Stadtverordneten Martens und Schmelter 
Neuwahlen ſtatt. 

(Konitz, 1. Oktober. Der hieſige Stolze'ſche 
ſtenographiſche Verein iſt Dank dem raſtloſen Eifer feines 
Vorſitzenden, des Hauptlehrers Speckmann einer der rührigſten 


Vereine des Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Verbandes. Neuerdings 
hält der Verein auch mit Schülern des Königl. Gymnaſiums 


und der Knaben⸗Volksſchule mit Erfolg Unterrichtskurſe ab. 
— Geſtern feierte der hieſige evangeliſche Männer⸗ und 
Jünglingsverein ſein Stiftungsfeſt mit Feſtrede, muſikaliſchen 
Aufführungen und einem hiſtoriſchen Feſtſpiel aus der Reformations⸗ 
zeit. — Die Forſtverwaltungen ſind unabläſſig beſtrebt, 
die Erträge der Forſten zu erhöhen. So ſollen im Schutzgebiet 
Grünthal bei Gr. Schliewitz bedeutende Grabenarbeiten zur 
Umwandlung von Brüchen in Kunſtwieſen und zur Verbeſſerung 
von Wieſen vorgenommen werden. 


* Kreis Flatow, 30. September. Heute feierte das Altſitzer 
Janke' ſche Ehepaar zu Radonsk das Feſt der goldenen 
Hochzeit und empfing durch den Herrn Pfarrer Wolf in der 
— 9 de Battrow die vom Kaiſer verliehene Ehejubiläums⸗ 

edaille. 


8 Hohenkirch, 30. September. Zur nächſten Sitzung des⸗ 
landwirthſchaftlichen Vereins ſoll ſich der Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Miniſter angemeldet haben. 

Tiegenhof, 1. Oktober. 
begeht am 22. Oktober ſein 50jähriges Amtsjubiläum. 


— Schöneck, 1. Oktober. Da bisher in Schöneck kein 
Schlachthaus beſteht, beabſichtigen mehrere Fleiſcher nun, 
geräumige Schlachtſtätten einzurichten. 

oo Königsberg, 1. Oktober. Der Prämien verein zur 
Belohnung und Verſorgung treuer weiblicher 
Dienftboten hat fein 49. Vereinsjahr hinter ſich. Zur 
Prämiirung ſtehen diesmal 1000 Mk. zur Verfügung, ausgezeichnet 
werden 87 Perſonen, von dieſen erhalten 49 die erſte, 25 die 
zweite Prämie, für dreizehn Dienſtboten zahlt die Herrſchaft 
9 5 die Prämie. Vier altersſchwache erwerbsunfähige Dienſt⸗ 

oten erhalten ein Vermögen von 42 700 Mk. Die Mitglieder⸗ 
beiträge beziffern ſich im letzten Vereinsjahre auf 1498 Mk. 
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© Soldau, 1. Oktober. Auf Anregung des Herrn Prediger 
Barczewski und Kantor Koclowski hat ſich hier ein 
e vangeliſcher Kirchenchor gebildet; dem Verein gehören 
Sänger aller drei Konfeſſionen an, ein Beweis dafür, da 
jeder konfeſſionelle Hader fremd iſt. c ö 

i Friedland. 29. Septemder. Zur diesjährigen Herbſt⸗ 
aufnahmeprüfung für die hieſige Präparanden⸗Anſtalt 
hatten ſich 24 Zöglinge gemeldet, von welchen 20 feſt und drei 
probeweiſe aufgenommen wurden. 


i Hohenstein, 29. September. Das für unſere Stadt in 
Ausſicht genommene Lehrer⸗Seminar wird beſtimmt zu 
Oſtern künftigen Jahres eröffnet werden. 


oc Pr. Cylau, 1. Oktober. In der Herbſtverſammlung 
des hieſigen Lehrervereins ſprach Herr Lehrer Schliwsky aus 
Lampaſch über das Verbandsthema: „Die Volksunter⸗ 
halt ungsabende auf dem Lande“. Als Ziele dieſer 
Abende wurde genannt ſittliche Hebung des Volkes durch Belehrung 
und Darbietung von edleren Genüſſen, Minderung der Klaſſen⸗ 
gegenſätze und Erziehung zur Selbſtzucht. Der Redner iſt ein 
Gegner dieſer Abende, weil ſie zur Minderung der Standes⸗ 
unterſchiede, in welchen die beſitzenden Landbewohner unſeres 
Oſtens ſo tief ſtecken, nichts beitragen können, weil gerade dieſer 
Theil der Bevölkerung Belehrung und Unterhaltung in den zu⸗ 
nächſt gelegenen Städten ſich verſchafft, und weil die erforderlichen 
Kräfte für die Abhaltung der Volksunterhaltungsabende auf dem 
Lande durchaus nicht vorhanden ſind. Die Verſammlung iſt der 
Anſicht, daß man einen Verſuch mit der Einrichtung von Volks⸗ 
unterhaltungsabenden überall da machen möge, wo es irgend 
angängig iſt. Ein weiterer Redner beſprach „die Gehalts⸗ 
verhältniſſe der Stadt⸗ und Landlehrer.“ Gewünſcht wird die 
Regelung der Gehälter im geſammten Staat nach Maßgabe der 
Magdeburger Beſchlüſſe. Die Verſammlung beſchloß, dem Ab⸗ 
geordneten Grafen Kalnein⸗Kilgis ihre Wünſche ſchriftlich zu 
übergeben. 

h Anus dem Kreiſe Juſterburg, 30. September. Seit 
3 Jahren beſchäftigen ſich etwa 10 Beſitzer bezw. Pächter in 
unſerem Kreiſe mit dem Zuckerrübenbau. Die Rüben werden 
nach der Fabrik Tapiau verſandt. Obwohl dieſe Hackfrüchte 
bisher keine befriedigenden Erträge lieferten, ſo wollen doch die 
Rübenbauer die Anbauflächen im nächſten Jahre bedeutend 
vergrößern. 

Zur beſſeren Auswahl von Beſchäle rn für das Stuten⸗ 
material iſt die Verfügung erlaſſen worden, daß die Land⸗ 
geſtütsdirektionen mindeſtens zweimal im Jahre eine Beſichtigung 
der in den Hengſtſtationen zu deckenden Stuten vorzunehmen 
haben. — Eine größere Anzahl Jagd in haber unſeres 
Kreiſes will bei der Regierung dahin vorſtellig werden, die 
Schonzeit für Hafen um 8—12 Tage zu verlängern, da 
die Junghaſen, wie es ſich wieder in dieſem Jahre herausgeſtellt 
hat, ſich bei der Eröffnung der Jagd noch nicht genügend ent⸗ 
wickelt haben. 

N Schirwindt, 30. September. Die infolge des Handels? 
vertrages ſich günſtiger geſtaltenden Verkehrsverhältniſſe mit 
Rußland machen ihren Einfluß immer mehr auch in jeder andern 
Beziehung geltend. Dies hat ſich beſonders bei den letzten großen 
Bränden in der Nähe der Grenze gezeigt, wo die ruſſiſchen 
Offiziere mit den ihnen unterſtellten Grenzſoldaten mit zu den 
Erſten bei der Löſchhilfe gehörten, auch den Uebertritt zum Zwecke 
der Hilfeleiſtung den jenſeitigen Bewohnern ohne weiteres ge— 
ſtatteten, während ausgeſtellte Poſten darauf zu achten hatten, 
daß von den geretteten Sachen nichts in unredlicher Abſicht über 
die Grenze gebracht werden konnte. Ein ſolches freundnachbarliches 
Verhalten im Falle der Noth iſt höchſt erfreulich. Aber auch 
immer mehr kommt es jetzt vor, daß ruſſiſche Offiziere und höhere 
Beamte den deutſchen Familien geſellſchaftlich näher treten, was 
für den Grenzverkehr wieder von den günjtigiten Folgen iſt. 

W Fordon, 30. September. Hier hat ſich unter dem Vorſitz 
des Diſtriktskommiſſars Kleinfeldt, der gleichzeitig Vorſitzender 
des landwirthſchaftlichen Vereins iſt, ein Darlehns vereins 
nach Raiffeiſen'ſchem Syſtem als Genoſſenſchaft mit uns 
beſchränkter Haftpflicht gebildet. Der Verein will u. A. einen 
Stiftungsfonds zur Förderung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
ſeiner Mitglieder bilden. 

Poſeu, 29. September. Der Verwaltungsgerichtsdirektor 
Pilet tritt auf ſeinen Antrag zum 1. Oktober in den Ruheſtand. 
In Anerkennung ſeiner Verdienſte iſt ihm der Rothe Adlerorden 
4. Klaſſe verliehen worden. 


V Jauowitz. 1. Oktober. Die evangeliſche Kirche 
auf dem Anſiedelungs gute Zernicki hat eine neue Orgel 
erhalten. — Der Kaufmann H. Baer hat von dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. M. zu Brudzyn einen 40 bis 50 Morgen großen 
Waldbeſtand für 15000 Mark gekauft. 


Pleſchen. 30. September. In der letzten Stadt ver⸗ 
ordnetenſitzung wurde an Stelle des jüngst verftorbenen 
Kämmerers Kaufnicht der Kaſſenaſſiſtent Muſchner zum 
Kämmerei⸗-Kaſſenrendaten gewählt. — Das Diſtriktsamt 
in Adeln au iſt nach Gromowice verlegt worden. 


Stettin, 29. September. Spurlos verſchwunden iſt ſeit etwa 
14 Tagen der bei der hieſigen Armendirektion beſchäftigt ge⸗ 
weſene Bote Wagemann. Das Verſchwinden dieſes länger 
denn 20 Jahre in ſtädtiſchem Dienſt ſtehenden Mannes iſt auf 
Veruntreuungen von ziemlich erheblichen Geldbeträgen zurück⸗ 
zuführen. Die Geſammthöhe des Fehlbetrages dürfte ſich auf 
etwa 2000 Mark belaufen. Es liegt die Vermuthung nahe, daß 
W. ſich das Leben genommen hat. Für letztere Annahme ſpricht 
die Thatſache, daß W. vor etwa 4 Jahren, als er ſich in ähn⸗ 
licher Verlegenheit befand, einen Selbſtmordverſuch gemacht hat. 
Die verzweifelte That wurde damals rechtzeitig verhindert, und 
es fand ſich ein angeſehener hieſiger Bürger und Mitglied des 
Magiſtrats, der den Fehlbetrag deckte. 

Wollſtein, 28. September. Bei dem am Mittwoch nieder⸗ 
gegangenen Gewitter wurde in Borni-Dorf eine beim Kartoffel⸗ 
ausgraben beſchäftigte ältere Frau vom Blitz getroffen 
und getödtet. 


IIRummelsburg, 30. September. Die hieſige Kreisthierarzt⸗ 
ſtelle iſt Herrn Kreisthierarzt Paulat verliehen worden. ! 


Stadtverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. 
(Schluß.) x 

In der Sitzung am Freitag theilte der Magiſtrat mit, daB 
auf den Antrag betreffend die Abänderung der Bauordnung 
(les handelt ſich um Zulaſſung kleinerer Höfe im Innern der 
Stadt) vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten ein Beſcheid zugegangen 
iſt, in dem es heißt, daß, nachdem der Herr Oberpräſident es 
abgelehnt hat, eine Abänderung der Baupolizei⸗Verordnung vom 
13. Juni 1891 in die Wege zu leiten, für ihn keine Veranlaſſung 
vorliegt, die vorgeſchlagenen Abänderungen zu befürworten. Es 
liegt hierzu um ſo weniger ein Grund vor, als die geſundheit⸗ 
lichen Verhältniſſe von Graudenz keineswegs günſtig ſind. Der 
Umſtand, daß für den innerhalb der äußeren Feſtungsthore be⸗ 
legenen Theil der Stadt Danzig weniger ſtrenge Bauvorſchriften 
erlaſſen ſind, als ſie die Baupolizei⸗Verordnung vom 13. Juni 
1891 enthält, könne für den vorliegenden Antrag nicht in Betracht 
kommen. Denn in Dan zig fe durch Kanaliſation und 
Waſſerleitung für die Schaffung günſtigerer geſundheitlicher 


Vorbedingungen Sorge getragen, während für Graudenz wieder⸗ | 


holter Erinnerungen ungeachtet, es noch nicht einmal habe 
ganellen wollen, einen ordnungsmäßigen Bebauungsplan auf⸗ 
zuſtellen. 3 

Der Lehrer Petrich, welcher im vorigen Jahre den erſten 
Zeichen⸗Kurſus der Handwerkerſchule zu Berlin mit Erfolg durch⸗ 
gemacht hat, iſt vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten zum Wieder⸗ 
ae holungskurſus einberufen worden. 
des Herrn P. erwachſenden Koſten im Betrage von 90 Mk. 
wurden bewilligt. 

In den Seminarklaſſen der höheren Mädchen⸗ 
. ſind an Schulgeld erhoben worden: von den Voll⸗ 
eminariſtinnen 120 Mk. und von den für Volksſchulen en 
Prüfenden 90 Mk. Die Schuldeputation hat empfohlen, 
Schulgeld der Seminarklaſſen zu erheben: a. von den Voll⸗ 
ſeminariſtinnen wie bisher 120 Mk. und von den für Volks⸗ 
chulen zu prüfenden Seminariſtinnen 90 Mk. jährlich, von 

ospitantinnen bis zu 8 Stunden wöchentlich 12 Mark 
für das Vierteljahr, mit mehr als 8 bis 12 Stunden 18 Mk., 
mit mehr als 12 bis 16 Stunden 24 Mk. und mit mehr als 
16 Stunden 30 Mk. für das Vierteljahr. Es wurde ausgeführt, 
daß viele junge Damen, die nicht Lehrerinnen werden wollten, 
doch ſehr gerne ſich in einzelnen Fächern, z. B. im Franzöſiſchen 
und Engliſchen, gerne fortbilden möchten, und daß ſie dies als 
Hospitantinnen des Seminars ſehr gut könnten; auch 
würde die Stadt dadurch eine Einnahme erzielen. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich mit den Vorſchlägen der Schuldeputation 
einverſtanden. 
Am 21. Oktober ſoll die Feier des 50jährigen Beſtehens 
der höheren Mädchenſchule begangen werden. Die Ein⸗ 
ladungen an das Provinzial⸗Schul⸗Kollegium zu Danzig, an die 
Regierung zu Marienwerder, an die Schuldeputation, an die 
Mitglieder der Stadtverordneten Verſammlung, ſowie an die 
Herren Direktor a. D Borrmann und Holder⸗Egger find 
ergangen. Die Schuldeputation hat empfohlen, der Schule ein 
Feſtgeſchenk zu überweiſen und zwar 1500 Mk. zur Beſchaffung 
eines Konzertflügels. Die Bewilligung dieſer Summe 
wurde indeſſen von der Verſammlung abgelehnt, weil, wie Herr 
Scheffler ausführte, die Bürger mit Steuern zu ſehr belaſtet 
ſind, als daß ſo hohe Geſchenke gemacht werden könnten. 
} Durch Beſchluß der Stadtverordneten vom 3. April find zur 
Beſoldung eines Zeichners für das Baubüreau zunächſt für 
B Monate 900 Mk. bewilligt worden. Die Beibehaltung des 
Zeichners iſt geboten, denn er iſt vollauf beſchäftigt geweſen und 
wird auch weiter vollauf beſchäftigt werden. Bis zum Schluß 
des Rechnungsjahres werden noch 750 — 800 Mk. zur Beſoldung 
des Zeichners erforderlich ſein. Dieſe Summe wurde bewilligt. 
| In der Sitzung am 3. April iſt die Einſtellung eines Nacht⸗ 
wächters für den Feldmarkbezirk genehmigt worden. Bei 
der Berathung wurde hervorgehoben, daß ein Nachtwächter für 
den großen Bezirk nicht genüge, und daß es dringend geboten 
ſei, mindeſtens noch einen zweiten Wächter anzunehmen. Auch 
von der Polizei ⸗ Verwaltung iſt die Anſtellung des zweiten 
Wächters als nothwendig bezeichnet worden, ein Wächter allein 
ſei der Gefahr von Mißhandlungen ausgeſetzt. Die Verſamm⸗ 
lung ſchloß ſich dieſen Gründen an und bewilligte für die Be⸗ 
ſoldung des zweiten Wächters vom 1. Oktober ab für 6 Monate 
180 Mark. Bei dieſer Gelegenheit führte Herr Glaubitz aus, 
daß auch die Einführung der Beleuchtung auf der Culmer 
Chauſſee ein dringendes Bedürfniß ſei. 

| Zur Beſoldung eines Hülfsarbeiters für das Polizei⸗ 
Büreau für drei Monate, vom 1. Oktober ab, wurden 90 Mark 
bewilligt. 

Der als Schlittſchuhbahn benutzte ausgeſchachtete Theil der 
Kämpe am Pfeiler 12 der Eiſenbahnbrücke wurde auf weitere 
drei Jahre für 285 Mark jährlich an den Dachdecker Quandt 
verpachtet, unter der Bedingung, daß, wenn der Theil zu anderen 
Zwecken, etwa zur Vergrößerung des Winterhafens, gebraucht 
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Die durch die Vertretung 


Die in Prozeſſen im Verwaltungs ⸗Streitverfahren 
gegen ven Etat entſtandenen Mehrkoſten von 170,12 Mk. wurden 
nachträglich bewilligt. 5 i 

Als Armen vorſteher des 21. Armenbezirks (Hafen und 


Hafenſtraße, Schlachthof, Uferſtraße und Grüner Weg) wurde 
Herr Lehrer Reddmann gewählt. 


Militäriſches. 

v. Baphrib, Pr. Lt. z. D., unter Entbindung von der 
Stellung als Bezirksofftzier bei dem Landw. Bezirk Inſterburg, 
Verleihung des Charakters als Hauptmann und Ertheilung der 
Ausſicht en Anſtellung im Civildienſt, mit ſeiner 2 und 
der Armee⸗Uniform der Abſchied bewilligt. v. Stabbert, Port.⸗ 
Fähnr. vom Ulan. Regt. Nr. 8, zur Re. entlaſſen. Struhe, 
Sek. Lt. vom Train⸗Bat. Nr. 1, ausgeſchieden und zu den Rei. 
Offizieren des Pomm. Train.⸗Bats. Nr. 2 verſetzt. Geim, 
Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Inf. Regts. Nr. 129, 
mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anitellung im Civildienſt und der 
Uniform des Inf. Regts. Nr. 32, Frhr. v. Maſſenbach, Oberſtlt. 

D., unter Entbindung von der Stellung als Kommandeur des 
Landw. Bezirks Naugard und unter Verleihung des Charakters 
als Oberſt, mit ſeiner Penſion und der Uniform des Inf. Regts. 
Nr. 53, der Abſchied bewilligt. Wulſten, Sek. Lt. vom Train- 
Bat. Nr. 2, ausgeſchieden und zu den Reſ. Offizieren des Feldart. 
Regts. 18 übergetreten. Becker, Rittm. und Eskadr. Chef vom 
Ulan, Regt. Nr. 4, mit Penſion und der Uniform des Huf. Regts. 
Nr. 8, der Abſchied bewilligt. ee Hanptmann a. D., zuletzt 
von der Inf. des damaligen 2. Bats. (Marienburg) Landw. Regts. 
Nr. 45, der Charakter als Major, verliehen. 

Livonius, Sek. Lt. vom 1. Aufgebot der Garde Landw. 
Feldart. (Konitz), Buſenitz, Sek. Lt. von der Reſ. des Kür. Regts. 
Nr. 3 (Inſterburg), Harder, Sek. Lt. von der Reſ. des Gren.⸗ 
Regts. Nr. 1 (Bartenſtein), zu Pr. Lts., Hoppe, Pr. Lt. von der 
Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Königsberg, zum Haupt⸗ 
mann, Graf v. Schwerin, Pr. Lt. von der Reſ. des Kür. Regts. 
Nr. 2 (Stettin), zum Rittm., Redlin, Sek. Lt. von der Reſ. des 
Inf. Regts. Nr. 140 (Anklam), Mühlenbruch, Sek. Lt. von der 
Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bez. Belgard, Ziethen, Sek. Lt. 
von der Juf. 1. Aufgebots, zu Pr. Lts. befördert. 


— [Bdĩ— 


Verſchiedenes. 


— [Aus Korea und China.] Korea iſt mit einem Netz 
von recht guten Straßen und Wegen überzogen und an vielen 
Kreuzungen befinden ſich Wegweiſer, die freilich einzig in 
ihrer Art ſind. Von einem Pfoſten, der wie ein aufrechtſtehender 
Sarg geformt iſt, grinzt ein Menſchenkopf herab. Der 
Kopf iſt aber nur Holzbildwerk, der grell bemalte Kopf eines 
Koreaners, der den Beſchauer angrinſt und ſich mittels des 
darunter geſchriebenen Namens als Herr Tſchang Sun vorſtellt. 
In dieſer eigenartigen Weiſe wird das Andenken eines um das 
Jahr 1000 verſtorbenen Staatsmannes erhalten, der ſich um den 
Wegebau in Korea ſehr verdient gemacht hat. Auf dem Pfoſten 
lieſt man die Angabe, wohin die Straßen führen, wie weit der 
nächſte Ort iſt und noch ein und das andere, was für das 
reiſende Publikum in Korea allgemeines Intereſſe hat. Es giebt 
in dieſem Lande weder Wirthshäuſer noch Gaſthöfe, wohl aber 
in gewiſſen nicht zu großen Abſtänden Raſthäuſer. Von dem, 
was wir Europäer wünſchen, iſt da freilich ſehr wenig zu ge⸗ 
wahren, aber der landesüblichen Reiſeart entſprechen dieſe Raſt⸗ 
häuſer ganz ausgezeichnet. Der Koreaner kann dort kochen, 
eſſen, ſchlafen und japaniſches Bier trinken, mehr verlangt er 
nicht, es ſei denn ein ruhiges Plätzchen, wo er ſeine Reiſeerleb⸗ 
niſſe in Verſen oder farbigen Skizzen feſthalten kann. Das 
klingt ſonderbar. Aber die mit Unrecht als ſo barbariſch ver⸗ 
ſchrieenen Koreaner ſind im Grunde ſogar „ein Volk von Dichtern 
und Malern“, denn jeder wohlerzogene Mann verſteht ein Ge⸗ 
dicht zu ſchreiben und ein Bild zu malen. 

In China beſtehen neun Klaſſen von Mandarine n', 
deren jede für Militär und Civil beſondere Abzeichen beſitzt, 
durchweg Thiere, die auf einem etwa einen Quadratfuß großen 


wird, der Vertrag von der Stadt ſofort gekündigt werden kann. | viereckigen Schild aufgeſtickt ſind. Dieſe Schilder werden von 
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Der Neubau eines Wirthſchaftsge⸗ 
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Die Beleidigung, welche ich der Frau N 
Schumann in Jacobau zugefügt habe, E in Gut 
nehme ich hiermit reuevoll zurück und 


ſchn. Wieſ., gut. 


den Mandarinen auf Bruſt und Rücken getragen, und an 


ihnen erkennen die Chineſen ihre Beamten, die Soldaten ihre 
Offiziere. Die Thiere find die folgenden: lhre 


ang. Armee und Flotte. Civil. 
1. Klaſſe Nashorn Kranich 
3 ändiſcher Löwe Goldfaſan 
83 5 Leopard Pfau 
* * Tiger wilde Gans 
5 Bär Silberfaſan 
5 Tigerkatze Reiher 
8 Waſchbär Ente 
5: , Seehund Wachtel 
9 Rhinoceros Elſter 


5 1 

Außer dieſen Bruſtſchildern iſt auch die Art der Leib⸗ 
gürtel genau feſtgeſetzt, ſo z B. tragen die Mandarine erſter 
Klaſſe rothe Gürtel mit Schnallen aus Jade (Nephrit) und Ru⸗ 
binen, jene der letzten Klaſſe Schnallen aus Büffelhorn. 

Zu den Abzeichen der Mandarine gehören auch die Knöpfe 
oder vielmehr nußgroßen runden Kugeln auf der Sitze der chine⸗ 
ſiſchen Kappen. Bei den Mandarinen 1 Klaſſe ſind dieſe Kugeln 
Rubinen, bei jenen der 2. Klaſſe Korallen, die Knöpfe der Man⸗ 
darine 3. und 4. Klaſſe ſind blau, und zwar durchſichtig blau 
(Saphir) und undurchſichtig (Lapis Lazuli); bei der 5. und 
6. Klaſſe weiß, durchſichtig (Kriſtall) und undurchſichtig (Marmor) ꝛc. 
Sollen Mandarine für leichtere Vergehen beſtraft werden, ſo 
wird ihnen für eine beſtimmte Zeit der Knopf entzogen. 

— Ein heftiger Orkan wüthete kürzlich in Transvaal 
(Südafrika.) Viele Gebäude wurden dem Erdboden gleichgemacht. 
Die Gewalt des Sturmes war ſo groß, daß ein Eiſenbahnzug 
umgeweht wurde, wobei 13 Fahrgäſte verletzt wurden. 

— Bedeutende Waldbrände ſind wiederum im nord⸗ 
amerikaniſchen Staate Minneſota ausgedrochen. Viele Gebäude 
ſind in der Grafſchaft Crow Wing eingeäſchert, und die Ernte 
hat ſehr gelitten. Wahrſcheinlich ſind auch Menſchenleben 
zu Grunde gegangen. Der Präſident des Vereins der Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften in Chicago erklärte, daß die kürzlichen 
großen Waldbrände von den „Holzkönigen“ in Szene 
geſetzt worden ſeien, von denjenigen Holzhändlern, welche die 
Preiſe des Bauholzes kontrolirten. Er habe eingehende Unter⸗ 
ſuchungen darüber an Ort und Stelle vorgenommen. Der Beweg⸗ 
grund der Brandſtiftung ſei der geweſen, daß es nicht an den 
Tag kommen ſollte, daß ſo viele Bäume ungeſetzlicherweiſe gefällt 
worden wären. 

— [Schwerer Einbruch.] In der Nacht zum Montag 
ſind Diebe in die Gefängniß kaſſe zu Beuthen (Ober 
ſchleſien) eingebrochen. Sie hatten bereits den 6 Centner ſchweren 
Geldſchrank, in welchem ſich C0 000 Mk. befanden, auf die Straße 
geſchafft. Die Diebe, drei an der Zahl, harrten auf den Wagen, 
auf welchem der Geldſchrank fortgeſchafft werden ſollte, als der 
vor 5 Uhr in den Dienſt kommende Aufſeher Kaluza die Ein⸗ 
brecher überraſchte, welche unbekannt entflohen. 

— — [Jagdunglück.] In den Naliboki⸗ Waldungen (ruſſ. 
Oſtſeeprovinzen) hat Prinz Alexander Hohenlohe, der 
Sohn des Statthalters von Elſaß⸗Lothringen, auf einer 
Treibjagd aus Unvorſichtigkeit den Baron Wietinghoff und 
einen Förſter angeſchoſſen. Beide trugen ſchwere Ver⸗ 
wundungen davon. Ihr Zuſtand ſoll ſehr beſorgnißerregend ſein. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Henneberg - Seide 


— nur ächt, weun direkt ab meiner Fabrik bezogen — ſchwarz, 
weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Meter — glatt, ge⸗ 
ſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muster umgehend. 


6. ‚Seiden-Fahrik d., k. Hot) Zürich. 


r ur 


rothkleefäh. Acker m. zwei⸗ „Holländ ide Mühle a. 


Gebäud. u. vollſt. In⸗ 


an die ſtädt. Bau⸗Verwaltung zu ſenden. 


= g” bis 34° ſtark, zu haben bei 


WMlanmlmachung. 


Für die Kühlhallen⸗Anlage auf dem 


Jäger⸗ Bataillons Nr. 2 ſoll im Ein⸗ 
zelnen oder auch im Ganzen vergeben 
werden: i Er. ’ 
1. die Fleiſchlieferung für die Zeit 
vom 1. November 1894 bis Ende 
Januar 1895, 
2. für die Zeit vom 1. November 1894 
bis Ende Oktober 1895 die Liefe⸗ 
rung von . 
a) Kartoffeln, Weißkohl, Wrucken, 
b) Kolonialwaaren (Kaffee in un⸗ 
ebrannten Bohnen) und Hül⸗ 
* ſowie 
c) Milch, Butter und Eier. 
Schriftliche Offerten mit der Angabe, 
welcher Sorte die angebotenen Kar⸗ 
toffeln angehören, ſind bis zum 15. 


Oktober d. Js. an Hauptmann Kuntze, ſoll 


Culm, Graudenzerſtraße, einzuſenden. 
Von Erbſen, Bohnen, Reis und 
Kaffee (ungebrannt) ſind Proben mit 
vorzulegen. | 
Die Bewerber bleiben bis zur Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags an ihr Gebot ge⸗ 
bunden. 5 
Zur Unterbringung von Kartoffeln 
können dem Lieferanten größer e Keller⸗ 
räume zur Verfügung geſtellt werden. 
Die Menage⸗Kommiſſſon. 


Waldfaſchinen⸗Verkauf. 


Forſtrevier Oſtrometzko. 
Am Sonnabend, den 6. Oktober 
Js., Vormittags 10 Uhr, im Bahn⸗ 
hofs⸗RHeſtaurant hierſelbſt, ſollen die aus 
dem Einſchlag 1894/95 entfallenden 
Waldfaſchinen öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. [90] 
Oſtrometzko, 
den 1. Oktober 1894. 
Der Oberförſter. 
Thormählen. 


Schlachthauſe zu Pr. Stargard ſollen 


120,000 


arf gebraunte Mauerſteine franco 


rden. 
Offerten nebſt Probeſteinen ſind bis 


zum 8. Oktober d. Is. 


Pr. Stargard, 
c den 29. September 1894. 
Der Magiſtrat. 


en. Bumbke. : 
 Eihen-, Birken. Grlenbohlen-| 


und breiter 


#1. Schulz. 


ahnhof Pr. Stargard fofort angeliefert“ 
werd 9940 


19703 


bändes auf der katholiſchen Pfarrei zu 
Gr. Schoenbrück, Kr. Graudenz, ver⸗ 
anſchlagt ohne Titel „Insgemein“ auf 
rot. 6300 Mark ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Verdingung an einen geeigneten 
Unternehmer vergeben werden. Ver⸗ 
ſiegelte mit bezügl. Aufſchrift verſehene 
Angebote, welche die Forderung in 
Prozenten gegen die Anſchlagsſumme 
enthalten müſſen, ſind bis zum Termine 


Dienſtag, den 9. Okt. 1894 
Vormittags 11 Uhr, 
an den Unterzeichneten portofrei ein⸗ 
zureichen, zu welchem Zeitpunkt die Er⸗ 
öffnung derſelben in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bewerber ſtattfinden 
oll. 19853 
Zeichnungen, Koſtenanſchlag und Be⸗ 
dingungen liegen im Geſchäftszimmer 
der Kgl. Kreis⸗Bauinſpektion, Blu menſtr 
Nr. 291 zur Einſicht aus, letztere können 
auch von hier bei rechtzeitiger Be⸗ 
ſtellung gegen Erſtattung der Ab⸗ 
ſchreibekoſten von 3,50 Mark bezogen 
werden. — Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 


Graudenz, den 29. Setbr. 1984. 
Der Königliche Baurath. 


Bauer. 


Jagd! Jagd! 


Die unterzeichneten Gemeindeſchöffen 
erlauben ſich hierdurch Jagdliebhaber 
darauf hinzuweiſen, daß 


am 6. Oktober 1894, 


10 Uhr Vormittags, 
die Jagdnutzung der Feldmark 


Bes” Skarszewo "SE 


(circa 2400 Morgen groß, mit wirklich 
utem Jagdbeſtand) laut Beſchluß öffent⸗ 
ich meiſtbietend im hieſigen Schulzen⸗ 

amte zur Verpachtung kommt. 1791 

Winkler. Kühnbaum. 


Die Holzverkänfe für das Königl. 
Forſtrevier Wildungen für die 
Monate Oktober / Dezember 1894 
finden ſtatt. 16048] 
Aus dem ganzen Revier: am 8. und 
29. Oktober, 19. November, 
10. und 17. Dezember im Gaſt⸗ 
auſe zu Kasparus; am 12. 
November und 3. Dezember 
im Boehlke'ſchen Gaſthauſe zu 
Oſſiek, am 26. November im 
Schwarzkopf'ſchen Gaſthauſe 
zu Kl. Schliewitz; jedesmal von 

10 Uhr Vormittags an. 


Mildungen, d. 1. Septb. 1894. 


Der Zorſtmeiſter. 
Ach 0461 


leiſte Abbitte. Hulda Pomplun. 
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Meine beiden in Dirſchau belegenen 
Bäckerei⸗Grundſtücke 
ſtelle unter günſtigen Bedingungen zum 
Verkauf. Dieſelben eignen ſich auch zu 
anderen Geſchäften. Ed. Müller. 


Bäckerei! 


Die in meinem Hauſe in hieſiger 
Garniſon ſeit mehr. Jahrzehnt. m. gut. 
Erfolg betr. Bäckerei iſt v. gl. z. verp. 
od. z. verk. C. Schneider, Goldap Opr. 


Ein günſtiger Kauf, der 
ſelten vorkommt!!! 


Ein Gut 


circa 950 Morgen, Schwetzer Kreis, das 
Land iſt durchweg guter Roggenboden, 
100 Morgen Klee, Roggen⸗Ausſaat ca. 
250 Ctr., Brennerei, todtes und lebendes 
Inventar komplett, 72000 Mark Land⸗ 
ſchaft, 27 Jahre in einer e. 10 Mi⸗ 
nuten vom Bahnhof, Chauſſee, Molkerei 
am Orte, Preis 105000 Mk., Anzahlung 
25000 Mk., ſchleunigſt wegen Todesfall 
zu verkaufen. Bitte Kaufleute ic ſchnell 
zu melden. Uebergabe kann ſofort er⸗ 
folgen. H. Blum, Graudenz, 
[9543] Blumenſtraße 18. 


Ein klein. Cigarrengeſchäft 


in einer größeren Provinzialſtadt mit 
vielem Militär, beſte Lage, iſt per 
1. Januar 95 anderer Unternehmungen 
halber abzugeben. e werden 
brfl. u. Nr. 119 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Hötel 


am Markt, 5 Fremdenz., Saal, Gart., 
Kegelb. 18 Mg. feinſt. Acker u. ſämmtl. 
Inv., iſt f. 27000 Mk. b. 8000 Mk. Anz. 
3. verkauf. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
178 d. d. Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ich habe mich jetzt entſchloſſen, meine 


Hotelwirthſchaft 


nebſt Material⸗, Schank⸗ u. Getreide⸗ 
Geſchäft unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 19653 
S. Rosenberg, Löbau Wpr. 
Ein Grundſtück 
104 Morg. Acker, darunter 10 Morgen 
Wieſen, zur Hälfte Gerſten⸗ u. Weizen⸗ 
boden, der Reſt 
für den ſehr 


vont., iſt für 75000 Mk. bei 10000 Mk. 
Anz. zu verkauf.; Reit amortiſirt. Das 
Gut liegt in ein. Plan dicht an größ. 
Stadt u. Bahnhof. Meld. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 177 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


— a 4 8 
Eine Bäckerei 

iſt in Schneidemühl, Neue Bahnhof⸗ 
ſtraße 6, von ſofort zu vermiethen. 
11101 A. JFelsmann. 


Vekauntmachung. 


Das der Frau von Zielinski gehörige 
Rittergut Königl. Neudorf, Kreis 
Brieſen, ca. 1600 Morgen incl: 
200 Morgen prima Flußwieſen, in 
beſter Kultur, beahſichtige ich freihändig 
unter günſtigen Bedingungen in be⸗ 
liebig großen Parzellen zu verkaufen 
und die Reſtkaufgelder auf längere 
Jahre u. 5pCt. Zinſen ſicheren Käufern 
7 laſſen. Zur Beſprechung und Ein⸗ 
eitung von Verhandlungen werde ich 
Unterzeichneter 19643 
Sonntag, 7. Oktober 1894, 
von Mittags 12 Uhr ab, 
in Nendorf anweſend ſein, und lade 
* hierzu ergebenſt ein. 

Beſichtigung jederzeit geſtattet. Aus⸗ 
kunft ertheilt die Gutsverwaltung be⸗ 
reitwilligſt. 


Michaelis Aronsohn, 


Breslau, Ernſtſtraße 11. 
Ein ſchön gelegenes und rentables 


Mühlengut 


in Oſtvr., iſt beſonderer Umſtände halber 
billig zu verkaufen. Anz. Mk. 20—30 000. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
65 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Krankheitshalber 8 m 
mit ca. 

rentable alermühle Mrg.g. Land 

I Lage, kompl. todt. u. leb. Inventar, 

ehr gut. Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgeb. f. d. 

bill. Preis v.60 000 M. z. verk., a. a. e. ſtädt. 

Grundſt. i. Z. zen. M. u. Nr. 9973 a. d. E. d. G. 


Gelegenheitskauf. 


Eine Mahlmühle, eine Schneide- 
E mit guter Waſſerkraft, Bauern⸗ 
undſchaft, gute Gebäude, 80 Mrg. Land 
und Wieſen, ſof. f. 6900 Thlr., Anz. 
4000 M. z.verk. Gerſon Gebr, Tuchel. 


Ein Mühlengrundſtück 


dicht an Kreisſtadt und Bahn gelegen, 
ſtähte Waſſerkraft, 3 Gänge Walzen⸗ 
tühle, Leiſtung 1200 Wispel, iſt mit 


ut. Roggenboden, ſoll voller Ernte, lebd. u. todtem Inventar, 
illigen Preis von 3000 bei 25000 Mk. Anzahlung billig zu ver⸗ 


Thlr. ſchnell gg werden. Meld. w. kaufen. Meldungen unter Nr. 179 an 


br. unt, Nr. 111 a. 


Exp. des Bei. erb. die Expedition des Geſelligen erbeten. 


d. Chauſſee beleg., gute Kundſch. u. Ge⸗ 
ſchäftsmüll., mit 13 Morg. Land u. Ge⸗ 
bäuden, in ein. groß. Kirchdorfe, iſt zu 
verkaufen. Offert. werd. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 106 durch die Exped. des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine ca. 300 Morgen große 


Abban-Befibung 


an der Bahn und Kreisſtadt gelegen, 
in einem Plane, guter Boden, gute 
Wieſen, gute Hypothek, komplettes 
todtes und lebendes Inventar, ſchöne 
Gebäude, Maſchinen 2c., iſt von gleich 
zu verkaufen. Kaufpreis und Ans 
sabiung nach Vereinbarung. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 82 d. 
d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Nachdem die Königliche Sena 


einzelnen Parzellen 


vermeſſen und abgetheilt hat, ſtelle ich 
dieſelben zum Kaufe an. Die Parzellen 
werden von 10 Morgen aufwärts in be⸗ 
liebiger Größe verkauft, beſtellt mit 
Roggen und Weizen. Bedingungen wie 
bekannt günſtig. Lage ſehr günſtig an 
der Chauſſee, zwei Kilometer von 


Zuckerfabrik und Stadt Culmſee 
und Gemeinde Grzywna, mit katholiſcher 
Kirche und Schule. Verkaufs ⸗ Termin 
täglich durch mich ſelber. 


[Weinſchenck, Grzywna bei Culmſee. 


Ein kleinerer 5 
Gaſthof oder Reſtauration 


wird ſogleich zu pachten geſucht. Gefl. 
Offerten unt. I. L. poſtlagernd Coeſter⸗ 
nitz bei Coeslin. 199181 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf, 


4 


Arbeifsmark 


. 
5— . —— 5 ©; + 5 
Bei Berechnung des In- 
bdertionspreises zihle man?? 
- "11 Silben gleich einer Zeile,, 


ee ee 
E RE S 


in 1 Materialiſt, ev. 
Ein jung. Mann, ve. Lene 
mächt., mit d. dopp. Buchführ. u. TComtoir⸗ 
arb. vertr., wünſcht, geſt. auf 85 Zeugn., 
p. 1. 11. od. 15. 11. paſſende Stelle, gleich 
welcher Branche. Gefl. Off. erbitt 
„B. 100 poſtl. Elbing. [9980 


C 

Ein Amtsſekret. u. Bechuungsf. 
33 J. alt, 3. ſelbſtſt. ſachgem. Führ. d 
Amts⸗, Standesamts⸗u. Gutsvorſt.⸗Geſch. 
bef. u. m. d. Buchführ. b. vertr., 15 J. b. Fach, 
3. in jetz. ungek. Stelle, ſ.,geſt auf g. Zeugn. 
u. Gent) ESTER 5 
eeign. Stell. wo Verheir. geitattet wird. 
ff. u. Nr. 9978 an 4 


e unt. 


Exp. d. Geſ. erb. 


einen 


mit lo 
ohne 


ſchluf 
gr: 


uter 

ucht 
richt. 
berg 


8 


milit! 
miüblı 
oder 

werd. 
Exved 


ute 
ofort 
Nr. 1 


ſofort 


(Chri 
Spra 
Offer 
anſpr 

T 


mit Gehaltsanſpr. u.? 
99971 


5 
i gearbeitet, 1 
e auf, * u eäften iſſe, Stellung! 
—. oder Außengeſ 
Fe 8 werden u. Nr. 9902 an die 
2 des Geſelligen erbeten. 


o be eg eg 


en . ͤ— — 


ſpektor 1 
nuar 184 Stellung 
anſchluß. Gleichzeitig uche * ya 
zuar 1894 ab für meine Wirthſchaft mit 
Rübenbau und Dampfpflug⸗Drillkultur 
einen evangeliſchen 


Eleven 


— landwirthſchaftliche! Vorkenntniſſen 
ſchluß Venſionetablane bei ee 


ndr 
Alt 848 10 bei Lelblin Wpr. 


Ein unverh. Brauer 
uter Biermacher, der ſelbſt Hand anlegt, 
ucht Stelle. Gefl. Offerten bitte zu 
richt. e Hauptpoſtamt Königs⸗ 
berg unter Chiffre W. M. [109] 


mn . U — 


Zum ſofortigen Eintritt ſuche Stellg. 


als Conditorgehilfe. 


Offert. sub C. K. poſtl. Rieſeuburg 11 
Ein junger, En 
Müll ergeſelle 


militärfrei, der meiſtentheils auf Waſſer⸗ 
mühle beſchäftigt war, ſucht von ſofort 
oder ſpäter une Gefl. Offerten 
werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 124 d. d. 
Exped. d. G. d. Geſellig. in Graudenz erbeten. 


Ein tüchtiger Müller 


ute Zeugn., kautionsf., 26 J. alt, ſucht 
ſofort od. auch ſpät. Stlig. Meldg. unter 
Nr. 108 an d. Exped. des Geſelligen erb. 
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Müller f ſogl. Stell. in kl. Waſſer⸗ od. 
Dampfm., wmgl. alleinſt., d. a. Landw. m. 
Bienenz. btr., n. Dept. ⸗Skellea. kl. o. mittl. 
G., w. i. gleichz. Auff. od. Vorarb.Gefl. Adr. 
u. Alb. Friedrich p. W. HaackLippehne M. 
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Für unſere Lebens⸗, Ausſtener⸗ 
und Volks⸗ Verſichernug ſuchen wir 


überall Vertreter. 


\ „Wilhelma“ 


Deutſche Kapital⸗ eee 
Auſtalt, Berlin. 


Durchſchlagender 
95e Geſ. von e. I. Hamburger Hauſe 
noch einige reſp. Herren z. Verkauf von 
8 an Private, Wirthe 2c. Vergtg. 
M. 1500. od. hohe Proviſion. Off. u. N. R. 941 
an Haasenstein & Vo gler A. G. Hamburg. 
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Für unſer Manufakturwaaren⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuchen wir per 
ſofort einen tüchtigen 198371 


Verkäufer 
(Chriſt). Solche, welche der polniſchen 
Sprache mächtig, erhalten den Vorzug. 
Offerten mit P otographie u. Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station erbitten 

hier & 1 Bütow, 

Bezirk Cöslin. 

Einen recht flotten = [9343 
| Verkäufer, 

einen Lehrling und eine 


gewandte Verkäuferin 
die polniſch ſprechen, ſuche für mein 
Galanterie⸗, Porzellan⸗, Kurz⸗, Woll⸗ 
und Wei nage ⸗Geſchäft. 

chkowsky, Culm. 


Suche für meinen Deſtillations⸗Aus⸗ 
ſchank von ſofort einen 1980 


jungen Mann. 


Walter Toffel's Nachfolger, 
Allenſtein. 
Wir 


juchen für die Seibitſcher 
Mühle zum baldigen Antritt einen im 
Getreide⸗ und Mehlgeſchäft 7 
| FF [9805] 


„jungen Mann 
wel 


mit allen Comptoirarbeiten 
vertraut und der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Für mein Schank⸗ und Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen, 
katholiſchen, beider 3 
mächtigen 198 


jungen Mann 


der eben ſeine Lehrzeit beendet u. hier 
Anſchluß an die Familie hat. Meld. 
mit Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen 
ſind zu richten an 

Leo Weiß, Parchau Wpr. 


Für mein Deſtillations⸗Detail⸗ 
Geihäft ſuche per ſofort einen 
tüchtigen, energiſchen 1180] 


jung. Mann. 


Kantion unbedingt erforderlich. 
Perſönl. Vorſtellung erwüunſcht. 
5 verbeten. 


G. A. Marquardt 
Tuche für ſofort für meine N 


einen zuverläſſigen 
jungen Mann. 
m eihnen: Artillerie⸗Kaſerne. 
mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 


icht ſuche zum 5 Antritt 


einen Commis 
der polniſchen Sprache mä chtig. Offert. 
5 e erb. 


Hermann 1222 Culm. 


Einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
Verkäufer 
wie auch eine tüchtige 19998 


Verkäuferin 
ſucht per ſofort 175 ing Oktober 
Louis Aufrecht, Rogaſen, 
Manufa 5 
Suche für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft per ſofort einen 


tücht., jüngeren Commis 
kath., auch polniſch ſprechend, ſowie 


einen Lehrling. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen rg 
grapbie erwünſcht) an 
— M. Weilandt, Schneidemü il 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
a ſuche per ſofort reſp. 15. Oktbr. 


einen Commis. 


Lebenslauf ſowie Abſchrift der Zeugniſſe 
erwünſcht, Marken verbeten. 9935⸗ 
Jacob Lazarus, Pr. Friedland. 


** 


Einen jüngeren Commis 


gut empfohlen, ſuche für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft. [72] 
o Wolter, Bromberg. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche per ſofort 
einen Commis und 


einen Lehrling. 
— Fikau, Biſchofswerder. 


Für mein Colonſalwaaren⸗ und 
Schank⸗ Geſchäft ſuche ich einen 1176 


jüngeren Gehilfen 


der polniſch ſpricht und 


einen Lehrling. 
Otto Bartikowski, Liebemühl Op. 


Einen jüngeren Gehilfen 


der ſoeben ſeine Lehr. beend. hat, ſtellt 198 


ſofort ein B. Düſter, Marienwerder, 
Colonialwaar., Delikateſſ. u. Deſtillation. 


Suche zum ſofortigen Eintritt für 
meine Dampf⸗Deſtillation ei en recht 


tüchtig., fleißig. Deſtil Inteur 


moſaiſch, wie auch 


einen Leheling. 
J. M. Werner, Dt. Krone. 


Zwei Bautechniker 


im Zeichnen und Veranſchlagen geübt, 
finden ſofort Beſchäftigung. Bei guten 
Leiſtungen hohe Diäten. Den Mel⸗ 
dungen müſſen Zeugnißabſchriften bei⸗ 
gefügt ſein. 147 
Dt. Eylau Wpr., am 30. Sept. 1894. 
Der Garniſon⸗ Bau inſpektor. 
J. V. Grubert, 
Königl. Regierungs⸗ Baumeiſter. 


Einen Brennerei⸗Gehilfen 


ſucht Dom. Gronowo p. 1 75 Wyr. 
Meldungen an Breunerei⸗ 1 
H. Diemke dort. 198761 


— — — nn 


Suche von ſofort einen tüchtigen 
unverheirathet. Brenner 


der in Dampf ⸗ Brennereien gearbeitet 
hat. Bei zufriedenſtellender Leiſtung 
50 9255 ot und freie Station. 
Michel, Königl. n 
1321 Lawken ken b. Rhein O 


Ein e 
guter Mälzer, wird zum 1 
Ein zen geſucht von 7745 

R. Geiſter, Neuſtadt Wr. 
Braumeiſter. 


Ein junger, tüchtiger 174 
Conditorgehilſe 

ſucht ſofort anderweitig Stellung. Gefl. 

Offerten an O. Lehming, Bromberg. 


— —ͤ ͥͤ ͤ—— 


— — — œ— — — 


Ein ſolider Conditor 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, findet 
dauernde und angenehme Stellung. 
Bluhm, Neumark Weſtpr. 


Malergehilſen 
ag” dauernde Beſchäftigung bei 
Zahn, Malermeiſter, Thorn. 


Tüch tigen. ſauber arbeitenden 


Bildhauer 


beſchäftigt dauerad C. Weykopf 
Pianoforte⸗Fabr., Danzig, Jopengaſſe 10 


CEeinen jungen, tüchtigen 


Buchbindergehilfen 


welcher mit dem Hobel beſchneiden kann, 
ſucht von ſofort auf dauernde Beſchäfti⸗ d 
gung Fr. Olszewski, Buchbinderei 
U. Papierhandlung, Strelno, Ben 
Poſen. [9720] 


„Ein ſolider > 
Buchbinder⸗Gehilſe 
mit Handvergoldung vertraut, kann 


togteih eintreten bei [ 
Kromer, Bass titein Opr. 


5 tücht. Barbiergehilfen 


ſucht A. Klein, Lindenſtr. 16. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
ſowie ein Lehrling können v. ſofort 
auch ſpät. eintr. bei Arthur Schreiber, 
Barbier und Friſeur, Soldau Opr. 


Tüchtiger Barbiergehilfe 
findet ſofort oder ſpäter dauernde „an 
genehme Stellung bei 115 

C. S Unterthornerſtruße 2 


Tüchtiger Kupferſchmied 
der auch Eiſenblech⸗Arbeiten ausführen 
75 findet dauernde Beſchäftigung 
804] L. Zobel, Bromberg 
eta ſchmeabrit und @eitelichiiede. 


Maſchiniſt 


pe die eg in Roſenberg Wpr. 
baldig fo geſucht. Derſelbe muß in einer 
Fabrik gearbeitet haben und nur gute 
ütete eden Perſönliche Vorſtellung 
erwünſch 


Ein ame 
Klempnergeſelle 
findet 2 ape Beſchäftigung bei 


Kl „ 
ar lenſtein, 


Ein. tücht. Uhrmachergehilfen 


verl. v. ſogl. A. Kokolsky, Graudenz. 
Ju ſofort evtl. 1. Oktober er. wird 

ein verheir., gut empfohlener, einfacher 
ſelbſtthätiger Gärtner 


der guter Schütze iſt, geſucht. Meldun⸗ 

gen mit abſchri Ne zu richten 
an Dom. Bielitz Biſchofswerder. 

In Glanden bei Döhlau Oſtpr. 

findet von ſogleich ein unverheiratheter, 

älterer Gärtner 
welcher in der Wirthſchaft behilflich ſein 
muß, Stellung, desgleichen ein [73] 

unverheiratheter Schäfer. 

Die Gutsverwaltung. 


—— äAàw4—ͤ. . 


Zwei in allen Arbeiten vertraute 


Schneidergeſellen 


finden von ſofort dauernde Beg 6 


gung bei 
Rexin, 8 in Demlin 
bei Schöneck Wpr. 


Zwei Schneidergeſellen 
erhalten ſogl. in meiner Werkſtelle dau⸗ 
ernde Arbeit (auch gute Kundenarbeit), 
auf Wunſch Halbſtück. Auch nehme 


einen Lehrling 
(ordentliche Erziehung bisher) in die 
0 Gute Behandlung zugeſichert. 
Chr. Günther, Brieſen Weſtpr., 
Obermeiſter d. Schneiderinnung. 


Zwei Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Piwowarski, Schneidermeiſter, 
Grandenz, Oberbergſtraße. 
Die Reiſe wird vernütigt, [45] 
Ebendaſelbſt ein Lehrling. 


Zwei Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
S: 5 Schneidermſtr., 
15 Culmſce. 
Ebendaſelbſt können 


zwei un 


BR 


TB RUE ICE e FR EN ee e ae e 


rg 


für Walzen⸗ und Horizontalgatter. 
Dampf⸗ Sägewerk Kalm uſen b. Garnſee 
Die Die Verwaltung: Breitzke. 


Zwei ordentliche Milergeſeſeh 


ſofort geſucht. 
Bäckermühle, r 


Ein tücht. Müllergeſelle 
ein Lehrling 


können von ſogleich eintreten. 11391 
Mühle Kl. Pötzdorf p. Reichenau. 


In der Gejchäftsmühle ; zu Krojanke, 
Kreis Flatow, findet ein junger [148] 


kräftiger Müllergeſelle 

dauernde Stellung bei dem Anfangs⸗ 
gehalt von 30 Mk. monatlich u. freier 
Station. Schmekel, Mühlenbeſitzer. 


Einen jüngeren [93] 


Müllergeſellen 
ſucht von ſofort Jacobsmühle per 
Mewe Weſtpr. 
P. Heeling, Werkführer. 
Einen tüchtigen, evang. [89° 


Windmüllergeſellen 
welcher Holzarbeit verſteht, ſucht 
von ſofort Brunkall, Nitzwalde. 

Ein ordentlicher 1134] 
Bäckergeſelle 
der als Zweiter arbeitet, kann ſofort 
eintreten. F. Dobermann, 6 
E 


Drei Saltlergeſelen 


finden von ſof. dauernde und 10088 
Beſchäftigung bei 638] 
Sattlermeiſter R x. Kledez, 
Oſterode Oſtpr. 


Ein in verheirath. Meier 

wird zum 1. Januar k. Is. in Groß 
Arnsdorf, Bahnhof Pollwitten geſucht. 
Meldungen nebſt Zeugniſſen ſind an die 
Gutsverwaltung einzuſenden. [131] 


Zwei nüchterne, tüchtige 1145 


Schornſteinſeger⸗ 


Geſellen 


können am 7. Oktober cr. bei hohem 
Lohn in Arbeit treten bei 


Otto Ilgenstein, 
Zinten Opr. 


Ein unverheiratheter, thätiger 
Waldwärter oder Förſter 
der guter Schütze iſt, muß auch in der 
Landwirthſchaft 1 ſein, erhält 


Stellung in Adl a wadda bei 
Warlubien. [9887] 


— — — ͤ RV—— 


6—8 Steinſetzergeſellen 
per ſofort geſucht. [15 
Th. Dingler, „ 


Tüchtige Erdarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
* Lohne 21 


r e e 


i anilka⸗Bruche im 
reiſe rieſen, 
2. auf dem Smolong⸗Grabauer 


re unweit 9 vrrojchin, 
3. bei den Arbeiten an Fort Stre⸗ 
motzin und den Schießſtänden 
im Stadtwalde. 
C. Behn, Ingenieur, Graudenz. 
Einen Laufburſchen 
ſucht Otto Hering, Marienwerderſtr. 


Laufburſchen 


Sohn ordentl. Eltern, p. 15. Okt. verlangt 
Rotterdamer Caffee⸗ Lager ei. 


Ein kräftiger Laufburſche 
von . geſucht [66] 
t. Grabowski, Amtsſtr. 22. 


Dom. Oborry bei Gottersfeld Wpr. 
ſucht von ſofort einen tüchtigen, [84] 


alleinigen Inſpektor, 


ür ein Gut in Weſtpreußen mit 
Rübenbau wird ein gebildeter und ſehr 
erfahrener, Inſvektor evangel. 


Inſpektor 


zur Führung der Wirthſchaft unter 
einem älteren Herrn zum 1. Dezember 
reſp. 1. Jauuar geſucht. Gehalt 500 Mk. 
und Tantieme in ähnlicher Höhe. Zeug⸗ 
nißabſchriften werden 3 mit Aufſchr. 
Nr. 9732 an die Exped. d. Geſ. erbeten. 


Von ſogkeich wird ein 5 8 
deutſcher, der polnischen Sprache mächt. 


2. Wirthſchaftsbeamter 


unter meiner Leitung geſucht. Mel⸗ 
dungen mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen zu richten an [9900] 
Otto von Colbe, Wartenberg 
bei Jadownik, Poſt⸗, Telegr.⸗ u. Bahn⸗ 
ſtation, Nigbz. Bromberg. 


Seeed eee 

© 
8 Als zweiter 81 2 
8 7 


2 Wirthſchafter 


findet ein junger Mann Sofort & 
e Stellung in Maldeuten. Perſön⸗ © 
2 liche Vorſtellung erforderlich. € 


22096066 4202269960932 88 2 


Geſucht zu fofort ein erg” a 


energiſcher 
Hofbeamter 


mit Viehfütterung, landw. Buchführung 
2c. vertraut. 400 Mk. Gehalt, freie 
Station excl. Wäſche. 
Dom. Grocholin bei Exin. 
Suche ſofort viele 199221 
Ober⸗ und Uuterſchweizer 
Richter's Schweizer⸗ Bureau, 
Königsberg, Steindamm 99, I. 


— — — — 


Zwei tüchtige [37° 
Unterſchweizer 


ſucht per ſofort ohen 15. Oktober Dom. 
Witrembowitz bei Oſtaszewo. 
Oberſchweizer Hofſteller. 


Ein Kutſcher 


(unverheirathet), findet zu Martini 
Stellg. in Bös slershöbe b. ( b. Graudenz. 


Ordentlichen Kutſcher 
von ſofort ſucht 
C. Weber, Feſte — 3 


Verheiratheten Kutſcher, 
Leutewirth u. Stellmacher 


mit Scharwerkern, finden zum 11. No⸗ 
vember Stellung in Neu Jaſchinitz 
bei Schirotzken, Bahnhof Klarheim. 9956 
/ 
Fc / ( 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung (Berechtigung 

zum Einj.⸗Freiwilligen), findet von Ok⸗ 

tober ab Stellung ab 19808 
Gebr. Nubel, Bromberg. 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 


9 1 I 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 199051 
Adolf — Zempelburg. 


Ein Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, kaun ſofort 
eintreten. Erſte Wiener Bäckerei, 
81 Bromberg, Wallſtr. 19. 


Ein Lehrling 
für das Maſchinenbaufach, * wort 
freier Station Stellung bei [9934] 
S. Zimmer, Maſe hinenfabrit, 
Ser. a MDEREDERB > 
2 > 
SAA 
N 1 Lehrling X 
N und 1 Volontär N 
finden in meinem Eiſen⸗ und % 
N Baumaterialien » Geihäft von * 
X ſogleich angenehme Stellung. 4 
. Ludwig Deen . 
3 er 1 
ae 5 
der die Bäckerei erlernen will, er, 
von ſofort eintreten. 
Dux, Getreidemarkt 2 
Zu ſofort 5 
Lehrling 
unter günſtigen 3 geſucht. 
B. Grundmann, Apothekenbeſitzer, 
Marienburg. 
Für ein kaufmänniſches Comtoir wird 
ein Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen zu enga⸗ 
giren geſucht. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 169 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein Gärtnerlehrling 
kann ſogleich eintreten in Wiederſee 
bei Gr. Schönbrück. [150] 


H. Renner, Gärtner. 


Für mein Tigarrengeſchäft ſuche ſofort 


einen Lehrling. 
F. Marquardt, Marienwerderſtr. 43. 


Einen Meierei⸗ Lehrling 


5 ſofortigen Antritt ſucht die Molkerei 
ſtaszewo bei Thorn. 1133 


Ein „ 3 


kann 1 eintreten. 
Paul Hans, Falkenburg i. Pm 


Ein Lehrling 
moſ., der das ij in Manufaktur 


und Weißwaaren erlernen will, kann 
ſofort eintret. en Station im "Haufe, 


D. R ee Miloslaw. 


Für EEG in 


A 
n Mädchen. 


ee mit vorziht a 
niſſen und gut empfohlen weiſt nach v. 
0 — Frau Loſch, e 
nterthornerſtr. 24. 


BT bevorſtehenden Saſſon empf. ji 
Kochfrau Frau B. Katoll 
Schere bei Marienwerder. 76 


* 


nd. e otelw in m. guten 
Beuguihen, Auf. Dei a v. en 


15. Okt. i. ein. mittl. tel od. no e. 
Stelle a. Wirthin Näh. Auskun Frau 
Wargenua, Königsberg Steindamm 1021. 


Eine junge, kräftige Wirthin 


ſucht von ſogleich Stellung B. v rg 
Gute. Offerten unter B. P. poſt NE: 
Geyerswalde per Reichenau. 


Stelle der Stütze in Golan 
bei Pudewitz beſetzt. weer 


Ein auſtändiges Mädchen 
in geſetzten Jahren oder Wittwe ohne 
Anhang, evangeliſch, wird zur Stütze 
der Hausfrau und zeitweiſen Hilfe im 
Colonialwaaren⸗Geſchäft geſucht. Pol⸗ 
niſche Sprache wäre erwünſcht, jedoch 
nicht 2 Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9977 durch d 
Exped. d. Gelegen er erbeten 


Ein junges Mädchen 


aus guter Familie, in e ee ee und 
Nähen bewandert, z. Stütze der Hausfrau 
und Beaufſichtigung größerer 2 55 
Agentinnen nicht ausgeſchloſſen. 

Max Rosenthal, Brom — 
— Aaufbaus Gobenzollern. 

Ein auf ſtändiges, a 

älteres Mädchen 

evangeliſch, ſehr kinderlieb, das etwas 
ſchneidern und gut plätten kann und 
der Hausfrau in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft behilflich ſein muß, wird vom 
11. November geſucht. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9756 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz eg 


Ein in der Behandlung v. Kindern 
erfahrenes u. in Handarbeiten geübtes, 


junges Mädchen 


Kindergärtnerin 3. Kl., wird von mir 
für 2 Kinder, im Alter von 4% bezw. 
1½ Fahren, 3. ſofort. Eintritt geſucht. 
Frau Amtsrichter Schlakowski, 
Marienburg Wſtpr. 


Ein junges Mädchen 
mit der Küche vertraut, wird als 
Stütze der Hausfrau für ein kleines 
Hotel geſucht. Meldungen werd. briefl. 
u. Nr. 46 an die Exp. des Gef. erb. 


Tüchtige Nähterin 


ſucht E. Leipacher, Marienwerderſtr. 19. 


Meierin [91] 
die mit de Lavals Alfa-Handſeparator 
5 5 kann und in der Wirthſchaft 
behilflich ſein muß, findet Stellung zum 
1. November auf Dom. Sulitz bei 
Groß Starzin Wpr. Nur Meldungen 
mit guten Zeugniſſen werden berückſicht. 


5 — — 


— nn ng, 


Suche zum 1. Oktober eine erfahrene 
Wirthin. 
Gehalt 200 Mk. und Tantieme. Meldg. 


ſind zu richten an Frau E. Heyer, 
Moddrow bei ure ee 


Eine eh., ältere Wirthin 


treu, ehrlich, ſauber und fleißig, mit 
guten Zeugniſſen, welche einfache und 
feine Küche, Wäſche und Viehzucht ver⸗ 
ſteht, die Beauſſichtigung beim Melken 

übernimmt, mit Separator Beſcheid 
weiß, wird zum 1. oder 15. November 
geſucht. Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche 
ſind einzuſenden an Frau Ritterguts⸗ 
beſizer Schneider, Adlig Schr 


Kreis Dt. Krone. 
Eine zuverl. Wirthin 


mit guten Zeugniſſen, gegen 240 Mark 
Lohn, für ſofort, ferner ein 


unverh. Knecht 
ein unverh. Kuhfütterer 
eine Magd 
die kochen kann. [9751] 
ein Hausmädchen 


für Küchen⸗ und Stubenarbeit, werden 
zu Martini geſucht, gegen ſehr hohen 
Lohn und beſte Verpf egung vom Ober⸗ 
förſter Hirſchfeld, e Wp. 


Eine ältere, 


erfahrene Wirthin 


zur ſelbſtſtändigen Führung der Wirth⸗ 
IE aft, ſucht von ſogleich 1 
J u bei Schwetz a. W. 1974 


Reſtaurantköchin 


zum ſofortigen Antritt geſucht, die durch 
Thätigkeit in Reſtaurants oder Hotels 
in der feinen Küche W und arbeit⸗ 
ſam ſein muß. Nur ſol 1 6 wollen 
Offerten m. Zeugnißabſchr. u. Gehalts⸗ 
anſprüche richten an 


15 
H. G. Plathe Nachf., Pr. Lolland. 
Ein älter. Kindermädchen 
oder Kindergärtnerin 2. Kl. kann 
ſofort eintreten. Zeugnißabſchr. erbittet 
Frau Fiſcher, Lindenhof 
1128] bei Papau. 


Mädchen für Alles 
in der Küche und mit der Wäſche er⸗ 
fahren, von ſofort geſucht Herrenſtr. 1, I. 1.2, 


KNNNN INN 
8 Eine Aufwarteftan 


on ſofort geſucht. 162 
M. Kahle. 


Need en 


Eine tücht. Auſw Aufwärterin ohne Anh. 
f. den Vorm. geſucht. Grabenſtr. 19, 


Eine Aufwärterin maden toi 
[68] Getreidemarkt 9, 3, I. 
Per ſofort ein > [159 

Aufwartemädchen 
geſucht Unterthornerſtr. 22, part. 
Eine ordentliche, ſaubere 1140 
e 


wird verla 
Marleuwerderſtr. 53. II. rechts 


PTT ä 2 22 9 2 


Ne 


bisher Oekonom der deutſchen Reſſource. 


Kar Fr. Lüttge in Königsberg i. Ard am 77 eber 


5 Nachdem 

er. von * e re ortigen General ⸗ Agentur 

au den zurückgetreten iſt, um fie unſere Gefell chaft an eine ee 
e zu wirken, haben wir genannte eneral⸗Agentur 196211 


Herr A. Zilian in Königsberg i. Pr., 
Hinter» Trogheim 7, 


nn Läbec, den 20. September 1894. 
Deulſche Kebeus-Nerſichetungs-Geſellſchaſt in Lübeck. 


Bezugnehmend auf die vorſtehende 9 Annonce empfehle ich mi u Ab⸗ 
ſchlüſſen von Lebens⸗, Ausſteuer⸗ und Renten⸗Verſicherungen und bin Rn Er⸗ 
er m näheren Auskunft gern bereit. 

nigsberg i. Pr., den 20. September 1894. 


EZilian, General-Agent. 
Die Weſtpreußiſch e 
Landſchaftl. Darlehns Kaſſe 
| zu Danzig, Hundegafje 106,107, 


zahlt für Baar-Depositen auf Conto A 2 Prozent jährlich frei 
von allen Speſen, 


beleiht gute Effeeten, 


beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten Effekten 
für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark (worin die Koſten 
für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und Erſtattung der Vörſenſteuer, 

löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten Werth 
papieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für Werthpackete 5 
bis 15 Mark, je nach Größe. Dieſe Depots werden getrennt 
von allen anderen Beſtänden aufbewahrt und liegen in be⸗ 
ſonderen feuerſicheren Schränken in Einzelmappen, letztere über 
ſchrieben mit dem Namen der betreffenden Hinterleger als 
deren ausſchließliches Eigenthum, (4358) 

übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen resp. Ab. 


lösungen die Regelung der voreingetragenen Hypolheken. 
3 Weitere Auskunft und N itte Bedingungen. fteben zur Verfügung. ax 


Die landwirthſch aftliche Lehranſtalt 


zu Oranienburg bei Verkin, 

mit Pensionat, E und Gärtnerei verbunden, gewährt 
jungen Leuten im Alter von 15—30 Jahren zeitgemäße, wiſſenſchaftliche 
Ausbildung zum Landwirth. Beginn des Winterkurſus: Dienstag, den 
Oktober er. 
_Brofpet u. Saeed 2 d. d. 2 Arnert FI WER: 


3 3 N 


Arthur Wichulla, Garteningenieur, 


Königsberg iPr., Bord, Roßgarten 25, Eingang Paſſage, 
übernimmt künſtleriſchen Entwurf und 1 Ausführung von 


Park⸗ und Garten⸗Anlagen 


ante me 2 * . ſchon Bite au Anlagen 
unter den coulanteſten Bedingungen. — Referenzenliſte auf Wunſch zu 
Dienſten. — Jetzt beſte Zeit für Vorarbeiten. f 55 4 


F affiner geladen 
= Aeußerſt günſtiger Gelegenheitskauf. 


cCirea 500 Center SE 


* echt Pergament-Ausschuss $ 


in ziemlich großen Sticken in Bündeln von ca. 30 Pfd. gerollt liefere 8 
ſoweit der Vorrath reicht: 
= Bei Entnahme von 5 Ctr. pro Ctr. mit .. Mk. 18,00 
160 


Entwürfe prämiirt. 8 u. 


0 
0 * * * * * * 0 


10 
x freibleibend ab bier u. bitte evtl. Auftri äge gefl. umgehend zu Faberſchrelben. 


J. H. Jacobsohn, Danzig 


147] Papiergroßhandlung. 


1 
SRERRARAUBRARWERWELRRRERN 


Den geehrten Kunden von Graudenz 


und Ugegeud zur gerälligen bach Arik 1 


richt, 85 ich vom 1. Oktober! 
Markt 21 . Anstaltzuörlitz seit1878 
bereitet für das Fähnrichs⸗, Marine⸗ 
neben der Schwanen „Apotheke, ziehe. Kadetten“, Primaner⸗ u. Freiwilligen⸗ 
Ich bitte die geehrten Kunden, das mir Examen vor. — Sehr gutempfohlen. 
bis dahin geſchenkte Vertrauen auch 
fernerhin bewahren zu wollen. 9785] 
Bernhard Toriop, 
Schuhmachermeiſter. 


Meine Wohnung befindet fich vom Tafelbirnen Und Aepfel 


1. Oktober d. J. bei Herrn Fiegtriegfeinſt. Sorten, zu verkaufen, ebenfalls 


Schöps, Danzigerſtraße. [23] 
Waliser Beintranbe. | 


durch den Dirigenten . Brink. 


Auguste Poplawska 
Damenſchneiderin, Neuenburg Wp. 


Ba 


Ä an it- u. Pantofelfahrik 
von V. Weynerowski & Sohn 

Bromber [4702] % 
fabrizirt alle Sorten Filzſchuhe E 
und fein mit Filz⸗„ 
Plüf 5 
blättern. Wer eine ſtarke 
Waare haben will, der laſſe 
ſich von uns Proben kommen. 23 
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Hötel Kaiserhof 
verbunden mit 8 
0 iigsber 

Nr. 7, Altſtädt Se kr Nr. 7. 
Beehre mich ergebeuft anzuzeigen, daß 
ich obiges Hotel käuflich erworben habe 
und nach zeitgemäßer Ronovirung der 
Fremdenzimmer [9941] 


am 4 Oktober er. 


eröffnet hab 

1055 lade das eehrte reiſende Publi⸗ 
47 udn zahlreichen Beſuch höflichſt 
ein und werde allen . eee 
beſtens Rechnung tragen. 

Auerkannt aute Küche und Be: 
dienung. Solide Breiie, 

Hochachtungsvoll 


Franz Krause 


Referenzen. Riſiko iſt bei uns 
ausgeſchloſſen, da wir Alles, 
5 was eee. nenen 


Meininger 


50 00 Gewinne. 


u Loose für 10 Mk., 28 für 25 Mk. 
Porto u. Liste 20 Pfg. extra 
sind zu beziehen von der 


Blaugerſte 


kauft [91311 Aron C. Bohm. 
Feinſt. Sanerkohl, ſehr ſchöne Roch⸗ 


Erbſen, ſchöne Schlangen⸗Gurken 


offerlrt Alexander Loerke. 


für die Kinderheilstätte zu 
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5 >; Schuhknöpfe, Dutzend 1 Pf. 
(24. Schuljahr.) 151921 | 8 
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Achilles oder Magnum bonum, find in 
Joſevbsd dorf zu verkaufen. Ich bitte _R. Gramberg 


— Neueſtes ausführliches Programm 


In Schötzau 3 ſind ſchöne 5 
2 wenn er einenchlücksverſuch macht i. d. 


[GMewinnban 


Bank-, Wechſel- u. Lotterie⸗Geſchäft, 4 
5 Berlin .„Roſeuthalerſtr. 11/12. 


Zu den in nächſter Jeitſtarmndenden ME 


f empfehlen und verſenden 


! und in⸗ u. ns 1 2 5 5 
marken, Coupons, ſowie unter Nach⸗ 
Cord⸗ und Blumen⸗ 8 105] 


Er F Ziehung: 18.n.19.Oftbr. 1894. 
Proben an uns unbekannte 3. 
Firmen verſenden wir nur per is 


Nachnahme oder Aufgabe von; Porto und Liſte Ber: (Einjepreiben 8 


Rothe Kreuz-Lotterie f 
Ziehung: 24., 25. u. 26. Oktb. 1894. 
2 123 Gew., darunter 50 009, 20 000 


i Aste . (Einſchr. 20 Pf. extra.) 5 


Die Meierei Stürlad i in ge 
empftehlt 120 


Bierkäschen 


à 100 Stück 3,20 Mk. Auch zu haben in 
. b. 3 — 71 Rorit 4. 


[Weseler Geld-Lotteriei 
Ziehung: 9. Novbr. 1894. 2888 
Gew., a 90 000, 40 000 M. 


1 Haupttrefler 50 000 Mark i . 


. 30 Pf. (Einschreiben 20 Pf. extra.) 5 


; machen zu wollen, da Looſe kurz vor 


der Paul teinh vergriffen werden. 
| Paul $ 


Verwaltung der Lotterie ; 3 3 
AB Bant-, Wechfel- u. Lotterie⸗ 1 15 5 


Salzungen in Meiningen. 


- Bi BB Di 
# v 5 4 2 5 > 1 ? N * e 


Feſte Breite, 


Gerligenbe Mittel, Heike Känmtliche Eintänfe aus nur pe Fabriken, Feten > 
mich in den Stand, jeder Konkurrenz die Spitze bieten zu können und bitte, mein PB 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. * 


Siiddeutſche Fabrik⸗Riederlage. 


Inhaber David Robert sen. 
Ich verkaufe wie folgt: 


Strickwolle ½ dräht., einfarbig, in allen Farben, nur beſtes Fabrikat, / Bid. > Br 1 Zollyfd. nur 2,30. 
1% dräht. Sockenwolle, Prima⸗Qualität, ½ Pfd. 45 Pf., 1 5 nur 2,15 
1% dräht. Ringelwolle, beſtes Fabrikat, 8 Pfund 40 Pf., 1 Pfund nur 2,30 Mk 
2 dräht. Sockenwolle Ja., in allen Farben, Zollpfund nur 3,00 Mk. 
2½ fache Rockwolle, feinſte Waare, Zollpfund Pr 3,00 Mk. 
2% dräht. melirte Eiderwolle, ½5 Pfund 70 Pf., 1 Zollpfund nur 3,40 Mk. 
24/5 dräht. einfarbige Strickwolle in ſchwarz und allen Farben, bekauntlich beſte Marke, ½ Pfd. 45 Pf. 
ein Zollpfund 2,70 Mk. 

2 dräht. Giderwolle in (Cowen 8 3 ** 50 Br le 0 3,00 ME. 

gogne⸗Baumwolle (Sommer⸗Merino Nr. 1/8⸗fach), in allen Farben, ½ Pfd. 17 Pf., 1 Zo nur 1,00. 
Blaue und braune Baumwolle, Berliner Wachung, Docke nur 6 Pf. wi f e 
Diamantſchwarze Eſtremadura Nr. 3%%%ach. 1 Lage = 50 Gramm nur 20 Pf. 
39,8 De. le, fe 0 : Nr. 8% fach, 1 e a . 2 
Zephyrwolle, ſchwarz, Lage f. ephyrwolle, couleurt, Lage 12 Pf. 
Corsetts, große Auswahl, auffallend billige Preiſe. u Mr 
Löffelſchließer mit Eontrefedern in allen Zur en, pro Paar 12 Pf. 
Schmale Schließer in allen Längen pro Paar 10 Pf. 
Häkelgarn, crème, 50 Gramm⸗ n h 5 20, 40, 50, 60, 70, 8 

iv 0 

Weißes Häkelgarn 20 Gramm 6⸗fach ) A Rnäul 8, 9, 10, 11, 13, 15 Pf. 


Couleurt Häkelgarn 10 Gramm⸗Knäule Nr. 30 in allen Farben nur 6 Pf. 
Maſchineugarn 1000 Yard er [ad (beite Marke) nur 25 
: 2 ‚ (Untergarn) nur 18 Pf. 
o. 93 


4 la a „ſchwarz und weiß, nur 6 Pf. 

4⸗fach, couleurt in 5 Farben, nur 6 Pf. 
Couleurte und Ihwarze Chappſeide, Docke 3 
Knopflochſeide, Rolle nur 1 Pf. | 


— neiderkreide, Stück 1 Pf. 
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Stahlſingerhüte, Stück 5905 

Gelbe ingerhäte, 

Häkelnadeln (Stahl) 2 Pf. 

Haarnadeln mit weißen, Spitzen, in allen Längen Nr gelber Brief 25 Stück) nur 4 Pf. 

Stricknadeln in allen Stärken, durchweg nur 3 Pf. 

Nähnadeln (gute Waare) Grüsch, kurz und lang, jeder Brief 3 Pf. 

Ferner: Marktkörbe in jeder Preislage. 

Kinder⸗Triecottaillen Stück nur 60 Pf. Damen⸗Tricottaillen von 1 Mk. an 85 

Schürzen, Röcke, Spitzen, Stickereien, Brochen und u viele andere Artikel ſpottbillig. * 

Regenſchirme, Hoſenkräger, Oberhemden, Kragen, Mauchetten, Handſchuhe, Einſätze, Serbt⸗ 1,3 
teurs, Chemiſetts, Cravatten in ganz bedeutender Auswahl au noch nie bageweſenen Preiſen, Men 
wovon ſich das verehrte Publikum von Graudenz und gegen a kann. 1 

Peluche, Sammete, Beſatzſtoffe, Zaunella, Wattulemer Taſchenſutter, Croiſé⸗ e 13 
ſämmtliche Zuthaten für Schneider und Schneiderinnen halte ſtets in 91 91821 lus⸗ 5 


Düuoddeutſche Fabrik⸗Nicdetlage. 


Juhaber David Robert sen. 
Alte - Strasse NO. 7. 


2000 Cern I Meine f Chlofenuerliälle | Wat werf le | 


befindet ſich jetzt 
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8 5 Lindeuſtr. 23 \ FM künſtl. 8 9 
W Schmerzlos Jahnoperationen, 9483 
l in dem neuerbauten Hinterhauſe des Plombiren u. ſ. w. 


Geöffnet wöchentlich an 4 Tagen, 
von Dienstag früh bis Freitag Abend.“ 


Unrau, Brieſen. 


Herrn Maurermeiſter Gramberg. 
erg, Schloſſermeiſter. 


Gebote franco Waggon Kornatowo R. R. Fischer’ 8 's Gadeanſtalt k!! 
hend Ad 1ſenden. 

Anfcasen 3 UE Kla schrank Dangig Nagtanſchegchſe 

berückſichtigt. Plehn. 


Danzig, Matzkauſchegaſſe 0, 


 Givarellen 


mit Korkpapiermundſtück 
Montag und Donnerſtag 5 sensationelleNeuheit, 


nur für Damen Beruſteinlackfarbe 


= kan r Yet Sede; auerkannt bewährter Fußboden⸗Anſtrich 
K 45 3 unkerklelder u. viele Artikel für 2 3 Bu Sr TE — 0 P fg. eigenes 
räpara reuning 


& d. Familiengebrauch, für Ausſtat⸗ & 

2 tungen ꝛc. am billigften direkt von 4 — —„—„-¼ 

14 F. Klischowski, Janer ? Porzügliche Quitten 
Strumpfwaren und Stricgarn⸗ & zum Einmachen, preiswerth zu habe 

Fabrik. Kataloge franko. 8 5 Adl. Klodtken. Beſtellungen bi 

= F das Dominium. 198961 


K en! 50 Morg. 2. Schnitt, auf Halm 
H und gehauen, ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen, ebenſo ein großer en 
& Sundamentiteine. 

x Schloß Platen per Luſin Wpr. 


NN NNN N NNNN N 


in Graudenz. 
— Russische, Römische und 


Waunen-Bäder. 


Täglich von 8 Uhr Morgens bis 9 
Ubr Abends geöffnet. 


gewinnen, 


Paul Steinberg & 6o., 


Gewinn - Ziehungen 


Original- Loose 


 Geldverkehr. 


ai > ® 


115 jenburger Geld- Lotterie, 


Suche auf ein Gut 55 2. Hypothek 
50—55 000 Mk. 


bei guter ee hinter den). ſtehen 
—.— 18 000 Mk. Bankgelder, 1. oder 15. 
Oktober. Meldg. * unter Nr. 9709. 
durch die 2 W Öejeligen erbeten. 


372 2 darunter 90 009, 
0 000 1. ſ. w. & Loos 3 Mk., 


— 
— 
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Lautenburg West., & 


Dampfſägewerke und 2 
Bau ⸗Geſchäft, 


20 Pf. extra.) 


Paul Steinberg & Co. 


2 1 27 gene 2 > 
empfiehlt . 6726 75 „ | 
fieferne Vaubälzer, % Eine Damaſt⸗ Bettdecke 
Eon Brenn Sul I, 2. fer Wenger der Sipeition 
% 
N 


Paul Steinberg & Co. 


Lichen - Birken-Boblen . 22 egen. F. gere Setebaang vn 


Gegen 2 Mark Belohnung abzu⸗ 
und übernimmt 


geben in ver Exped. Des Gerelligen, 
X. fonpl.Baunusführungen.g| Verloren! 
DSH HELEN ICH Gr. Laszewo iſt am 28. September 94 


Auf der Chauſſee Bun Strasburg nach 
ft ein ſchwarzſeidenes 
E Käse? K 
ze, verloren gegangen. 
E Käse! Der ehrliche Finder wird gebeten, den⸗ 
age er u. Tilſiter, in ie ee jelben 10081 gute Belohnung bei Herrn 
Lag | ſucht große ſebrich kau fen Dynn Strasburg oder bei Herrn 
Berlinski, Friedrich hof Opr. ymmi in Mieſionskowo abzugeben. 


ee 


u. ſ. W. 2 8 3 Mk. 


Paul Steinberg & Co. 


Wenne bitten wir frühzeitig 


85 


ul Steinberg & Co., 


Berlin C., Roſenthalerſtr. 11/1 
Telegramm⸗Adreſſe: Cewiundank. 
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dition. 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


14. Sat) Freunde und Gönner. (Nachd. verb, 
Roman von Karl Marquard Sauer. 


„Nun wohl, ſo reiche mir die Hand! — fuhr die Gräfin 
fort, indem fie die ihrige hinhielt. — „Schlag' ein, Erneſto! 
Laß uns den Bund ſchließen, der uns Beide beglücken ſoll, 
ſo lange die Zeit, dieſe entſetzliche Macht, die allein ich mir 
nicht zu unterwerfen vermag, es uns geſtattet.“ 

„Ich ſchlage ein!“ — rief Ernſt, die Hand in die der 
Geliebten legend. — „Aber nicht auf ſo kurze Zeit, ſondern 
auf ewig!“ 

Ein wehmüthiges Lächeln zuckte um Iſa's Lippen. 

Ich glaube an keine Ewigkeit! Doch nun noch etwas“ 
— fuhr ſie fort. — „Ich habe Dir vorhin geſagt, daß die 
Meinung der Welt mir vollkommen gleichgiltig iſt! Wenn 
Du willſt, räume ich Dir ſofort eine Wohnung im Palaſt 
Dolmin ein, verſchließe mein Thor vor jedem Beſuche und 
lebe nur mit Dir und für Dich allein! Aber auch das 
Geheimniß hat ſeinen Reiz! Es bietet uns einen neuen 
Genuß! Wollen wir den Reiz des Geheimniſſes genießen, 
Erneſto?“ 

„Ja, Iſa, genießen wir ihn!“ — rief der junge Mann, 
berauſcht von ſeinem Glücke. — „Niemand ſoll erfahren, 
wie nahe unſere Herzen einander ſtehen!“ 

„Wohlan, mein Geliebter, ſo laß ihn uns träumen 
unſeren ſüßen Liebestraum in der Stadt der Träume! Und 
wenn wir hier erwachen, ſo wollen wir ihn weiter träumen, 
wo immer Du willſt, im Süden oder im Norden, im Oſten 
oder im Weſten. Die Welt iſt unſer! Genießen wir ſie, 
ſo lange wir es vermögen!“ 

Mit leidenſchaftlicher Gewalt ſchlang die Gräfin die 
Arme um den Geliebten, zog ihn an die Bruſt und ein 
neuer, langer, glühender Kuß beſiegelte den geſchloſſenen 
Bund der Herzen. 


* 
* 

Signor Maggiorani — ſo hieß das Haupt der Künſtler⸗ 
jeans, welche im Theatro Malibran den Venezianern und 
hren fremdländiſchen Gäſten die Opern des Verdi vor⸗ 
führte — hatte in feinem Leben manche Unannehmlichkeit 
erlitten. Die letzte traf ihn voriges Jahr in Bologna, wo 
man ſeine Prima Donna ausziſchte und ſeinen Bariton im 
„Troubadour“ ſogar mit Orangenſchalen bewarf. Solchen 
Unbilden vermochte Signor Maggiorani auf die Dauer nicht 
Widerſtand zu leiſten. Er ließ ſeine Geſellſchaft ſich auf⸗ 
löſen und wendete dem undankbaren Bologna den Rücken. 
Dieſes Jahr in Venedig lächelte ihm ein günſtigerer Stern. 
Sein erſter Tenor machte ſogar fanatismo, wie man in der 
Kunſtſprache Italiens zu ſagen pflegt, der Bariton war ein 
tüchtiger Sänger und der Buffo erfreute ſich der ungetheilten 


Gunſt des lebhaften Publikums. Nur mit der Prima Donna 


aperte es einigermaßen. Bis zum Auspfeifen war es aller⸗ 
ings nicht gekommen. Aber die Dame galt nun einmal 
nicht als ſympathiſch, und dabei blieb's. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden betrachtete es Signor Maggiorani als eine be⸗ 
ſondere Gnade des Himmels, daß ihm in Hedwig, oder viel⸗ 
mehr in der Signora Strighelli, plötzlich eine Sängerin in 
die Hände fiel, welche ganz das Zeug dazu beſaß, dem 
Publikum ſeines Theaters zu gefallen. 

Von dem Augenblicke an, wo es entſchieden war, die 
unge Künſtlerin werde im „Rigoletto“ die „Gilda“ fingen, 
ieß der Direktor ſeine Eroberung nicht mehr aus den Augen. 
Er holte ſie ſelbſt in der Gondel zu den Proben ab und 
brachte ſie wieder vom Theater nach Hauſe. Keine zärtliche 
Mutter kann um ihr Herzblättchen mehr beſorgt ſein, als 
der kleine kugelrunde Mann mit den lebhaften ſchwarzen 
Augen und dem bereits ziemlich ergrauten Schnurrbärtchen 
es um Hedwig war. Wehte einmal ein halbwegs rauher 
Wind, dann erſchien er mit Plaid und Filzſchuhen, um 
450 koſtbare Eroberung vor jeder Erkältung zu ſchützen. 

ls gegen Mitte Dezember das Thermometer einige Tage 
lang auf zwei Grad über Null ſtand, ließ Signor Mag⸗ 
giorani auf eigene Koſten in Hedwig's Salon ein aller⸗ 
liebſtes Eijenöfchen ſetzen und beſorgte auch gleich das 
nöthige Holz zur Feuerung, und als eines Tages Hedwig 
in ſeiner Gegenwart drei Mal hintereinander nieſte, machten 
ſeine Hände eine krampfhafte Bewegung nach der ſchwarzen 
Perrücke, als wollte Signor . ſich in beginnender 
Verzweiflung die nicht mehr vorhandenen Haare ausraufen. 

Daß Hedwig's erſtes Auftreten ſich zu einem Ereigniſſe 
geſtalten würde, ließ ſich nicht mehr bezweifeln. Seit vier⸗ 
zehn Tagen ſprach man nur von der neuen Sängerin. Die 
Logen und Sperrſitze befanden ſich bereits ſeit drei Wochen in 
erg Händen. Signor Maggiorani hatte die meiſten der erſteren 

en Gäſten des Palazzo Dolmin reſerviren müſſen, und 
was den kleinen Reſt betraf, ſo balgten ſich die Billet⸗ 
händler darum, daß es eine Freude war. Der Direktor 
rieb ſich jeden Tag, wenn er aus der Kanzlei kam, mit 
teigendem Behagen die Hände. Er war feſt überzeugt, am 

bende des großen Tages werde es bei der Kaſſe einen 
Sturm ſetzen, wie ihn das Theater noch nicht erlebte. Je 
näher die Entſcheidung rückte, deſto weniger wich der Mann 
von Hedwig's Seite. Stets wußte er irgend einen vortreff⸗ 
lichen Grund für fein drei⸗, vier⸗, fünfmaliges Erſcheinen 
des Tages beizubringen. Es ſchien, als fürchtete er, feine 
Eroberung könne ihm noch im letzten Augenblicke aus den 
Händen geriſſen werden. 

Der von Signor Maggiorani mit Sehnſucht erwartete 
Tag der erſten Aufführung des „Rigoletto“ war endlich 
herangekommen. Durch die Lagune wehte leichter Sirocco, 
und obwohl bis zu Weihnachten nur wenige Tage fehlten, 
ſtrahlte die Sonne doch ſo warm aus wolkenloſem Blau 
hernieder auf den Markusplatz, als ſei der Frühling bereits 
wieder eingekehrt. 

Um Hedwig gegen jede Aufregung zu ſichern, hatte 
Gräfin Kowalenska die Beſtimmung getroffen, daß ſie den 
anzen Tag bis zum Abende im Palaſt Dolmin 3 
0 te, wo heute Niemand empfangen wurde. Bei dem 
Diner, das eine Stunde früher als gewöhnlich ſtattfand, 
war außer den Geſchwiſtern und Fürſt Gregor nur noch 
Signor Maggiorani zugegen. Hätte die Gräfin den Impre⸗ 
ſario nicht zu Tiſche geladen, — wäre er ohne Zweifel auch 
ungeladen gekommen oder vielmehr gar nicht fortgegangen, 
denn der wackere Mann Mice ſich feſt entſchloſſen, ſeine 
„Gilda“ heute nicht eine Minute lang aus den Augen zu 
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laſſen. Bei Tiſche ſaß er neben ihr und überwachte mit 


Argusaugen jede Speiſe, die Hedwig ſervirt wurde. 

Als er um ſechs Uhr Hedwig wohlverpackt in der Gondel 
nach dem Theater ſchaffen konnte, athmete er, wie von einer 
ſchweren Laſt befreit, tief auf. Mit behaglichem Schmunzeln 
überzählte er dann die Häupter ſeiner Lieben, deren Schaar 
kein Ende nehmen zu wollen ſchien. Je mehr man ſich bei 
den Kaſſen drängte, deſto eifriger rieb ſich Signor Maggio⸗ 
rani die feiſten Hände. Als endlich die Stehplätze und die 
Gallerien ſo vollgepfropft waren, daß auch der dünnſte 
Schneider keinen Platz mehr gefunden hätte, begab ſich der 
Direktor von der Kaſſe nach der Bühne, um nachzuſehen, 
ob hier Alles in Ordnung ſei. 

Bei der erſten Kouliſſe ſtand Ernſt mit feiner Schweſter. 

„Fürchteſt Du Dich?“ — fragte er ſie. 

„Ein klein wenig allerdings! Aber ich denke, das wird 
ſich geben, ſobald ich erſt vor den Lampen ſtehe. In München 
war es damals ebenſo.“ 

„In München!“ — wiederholte Ernſt ſinnend. — „Was 
ſie dort wohl Alle machen mögen und ob ſie unſerer noch 
gedenken?“ 

„Vorhin, als ich aus der Garderobe kam, hatte ich den⸗ 
ſelben Gedanken“ — erwiderte Hedwig. — „Weißt Du auch, 
wie das kam?“ 

„Du erinnerteſt Dich Deines erſten Auftretens in der 
Pagenrolle, nicht wahr?“ 

„Nein. Ich ſah zufällig durch das Loch im Vorhange, 
um mir das Publikum zu betrachten. Wen denkſt Du wohl, 
daß ich dabei im Parterre, an der linken Ecke der dritten 
oder vierten Sperrſitzreihe erblickte?“ 

„Nun?“ — fragte Ernſt neugierig. 

„Denſelben Herrn, den wir kurz nach unſerer Ankunft 
auf der Piazza und dann ſpäter noch einmal auf dem 
Canareggio geſehen haben und der ſo auffallend Herrn Racké 
gleicht. Erinnerſt Du Dich noch?“ 

„Gewiß! Und dieſer Herr iſt heute hier im Theater?“ 

„Dort ſitzt er an der Ecke! Siehſt Du ihn?“ — ſagte 
Hedwig, indem ſie mit Ernſt zu dem Loche im Vorhange 
trat und nach der bezeichneten Stelle hinwies. 

„Wahrhaftig! Es iſt derſelbe! Trüge er nicht einen 
Vollbart, ſo würde ich darauf ſchwören, es ſei unſer alter 
Hausgenoſſe! Nun, diesmal ſoll er mir nicht entkommen! 
Ich werde nach dem erſten Akte im Wandelgange gut auf⸗ 
paſſen! Je länger ich hinſehe, deſto mehr ſcheint es mir, 
als ob es wirklich unſer Herr Rack ſei.“ 

„Ei, was ſehen wir denn ſo eifrig durch das Guckloch 
hinaus in's Parterre?“ — ließ ſich jetzt Fürſt Gregor's 
Stimme hinter den Geſchwiſtern vernehmen. — „Unſere 
kleine Gilda will ſich wohl überzeugen, ob ihre Freunde 
auch vollzählig im Theater erſchienen ſind, um Zeugen ihres 
bevorſtehenden Triumphes zu werden?“ 

„Nein, Durchlaucht, unſere Aufmerkſamkeit gilt nur 
einem Einzigen unter den Vielen da drunten“ — erwiderte 
Hedwig. 

„So? Und wer iſt dieſer glückliche Einzige?“ 

„Ein Herr, der einem unſerer Münchener Freunde zum 
Verwechſeln ähnlich ſieht!“ 

„Den Bart abgerechnet“ — ergänzte Ernſt, — „denn 
Herr Nacks erfreute ſich in München keines Vollbarts?“ 

„Ei, das iſt ja ſehr intereſſant!“ meinte der Fürſt gleich⸗ 
falls zu dem Loche tretend. — „Wo ſitzt denn der geheim⸗ 
nißvolle Bartbeſitzer?“ 

„Dort an der linken Ecke der dritten Sperrſitzreihe! Er 
putzt gerade ſein Opernglas!“ — ſagte Hedwig. 

Fürſt Gregor blickte in der angegebenen Richtung durch 
die Oeffnung. 

„Hm! Der Mann ſcheint auch mir nicht unbekannt“ — 
ſagte er, nachdem er einen Augenblick hingeſehen. — „Ich 
kann mich aber nicht erinnern, wo ich ihm früher ſchon 
begegnet bin. Irre ich nicht, ſo traf ich ihn jedoch vor 
einiger Zeit einmal des Abends in der Nähe Ihrer Woh⸗ 
nung! Was iſt oder vielmehr was war jener Münchener 
Herr, dem dieſer intereſſante Unbekannte dort drüben ſo 
ähnlich ſehen ſoll?“ 

„Einer unſerer Münchener Hausgenoſſen, ein gewiſſer 
Herr Race, ein junger Kaufmann.“ 

„Und in ſeiner freien Zeit Guitarreſpieler zum Entſetzen 
unſerer Münchener Haus wirthin“ — ſetzte Eruſt hinzu. 

„Es iſt die höchſte Zeit, Durchlaucht!“ — rief jetzt drän⸗ 
gend der Impreſario. — „Der Kapellmeiſter wartet nur 
auf das Zeichen zum Anfangen!“ (Fortſ. folgt.) 
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Verſchiedenes. 


— Oberregierungsrath Friedrich Leopold Devens iſt 
67 Jahre alt, in Trier geſtorben. D. war von 1867 bis 
1875 Polizeipräſident in Köln und bis 1887 Polizeipräſident in 
Königsberg. 

— [1000 Liter Spiritus in Brand gerathen.) 
Dieſer Tage begab ſich Nachmittags kurz nach 2 Uhr ein Haus⸗ 
hälter des Deſtillateurs Lindner in Neiſſe mit einem offenen 
Lichte in den Keller, um Brennſpiritus heraufzuholen, welcher 
ſich in einem 4000 Liter faſſenden eiſernen Reſervoir befindet, 
das bis zu einem Viertel gefüllt war. Durch Zufall kam er 
beim Abzapfen mit dem Lichte dem Brennſpiritus zu nahe, dieſer 
gerieth in Brand und die Flamme griff ſo ſchnell um ſich, daß 
der Haushälter ſchleunigſt aus dem Keller entfliehen mußte, 
ohne vorher den Hahn des Reſervoirs ſchließen zu können. Durch 
den ausſtrömenden Spiritus genährt, verbreitete ſich das Feuer 
mit großer Schnelligkeit durch den ganzen Keller, der mit 
Spirituoſen und Fruchtſäften in Fäſſern und Flaſchen dicht 
angefüllt war. Die Gefahr einer Exploſion war ſehr nahe. Die 
freiwillige Feuerwehr eilte zur Stelle und nach dreiviertel⸗ 
ſtündiger angeſtrengter Arbeit war das Feuer ſoweit gedämpft, 
daß der Haushälter zum Spiritusreſervoir vordringen und den 
von ihm offen gelaſſenen Hahn deſſelben abdrehen konnte. 


— In Dresden hatte ſich dieſer Tage ein Wucherer 
allerſchlimmſter Sorte, der Pferdehändler Ehrlich 
vor dem dortigen Landgericht zu verantworten. Ehrlich 
hatte an drei Schüler einer Militärvorbereitungsan⸗ 
edo 15 000 Mark g° gen Wechſel und Ehrenwort geliehen, 
edoch nur unter der Bedingung, daß die jungen Leute ſtatt des 
baaren Geldes drei Pferde und zwei Wagen mit in Zahlung 
nehmen mußten. Pferde und Wagen, die nur einen wahren 
Werth von höchſtens 5000 Mk. hatten, wurden ihnen mit 10000 
Mark berechnet, ſo daß ſie nur 5000 Mark baar erhielten 
Später verklagte der Wucherer einen der jungen Leute auf Br 
lung des Wechſels, wurde aber mit feiner Klage zum Theil ab⸗ 
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Br Nunmehr wandte er ſich an den Beklagten mit dem 
njuchen, er ſolle ihm für den bei der Klage gehabten Verluſt 
einen Wechſel über 12700 Mk. ausſtellen, dann könne er von 
ihm wieder Darlehen erhalten. Leichtſinnigerweiſe ging der 
junge Mann hierauf ein, erhielt aber ſpäter trotz des Wechſels 
über 12700 Mk. und zwei weiterer über 1000 und 1600 Mk. nur 
200 Mk. baar ausgezahlt. Das Landgericht erkannte gegen 

Ehrlich (2) auf acht Monate Gefängniß, 1500 Mark 
Geldſtrafe und drei Jahre Ehrverluſt. 


— [Koſten einer Jagd in England.] Nirgends in 
der Welt dürfte die Jagd ſo hoch zu ſtehen kommen wie in 
England, und die Koſten einer ſolchen ſteigen von Jahr zu Jahr, 
So hat beiſpielsweiſe eine Jagdgeſellſchaft ein Schottiſches Revier, 
ein Moor, um den Betrag von nahezu 30000 Mk. gepachtet 
und daſelbſt bis Ende Auguſt einen Abſchuß von 1730 Moor- 
hühnern erzielt; zieht man die anderweitigen Speſen in Betracht, 
dann reichen als Preis des Vergnügens, ein Huhn zu ſchießen, 
kaum 20 Mk. hin. (Wir entnehmen dieſe Mittheilung der 
illuſtrierten deutſchen Jagdzeitung „Der Waidmann“, welche 
dieſer Tage ihr 25 jähriges Jubiläum feierte.) 

— 16 Todesfälle und mehr als 100 Erkran kungen 
ereigneten ſich in den letzten Tagen in Palermo, weil Fleiſch, 
von Thieren, die an Milzbrand gelitten hatten, in den Ver⸗ 
kehr gekommen war. In der Stadt herrſcht eine derartige 
Angſt, daß niemand Fleiſch genießen will. Die Preiſe von 
Fiſchen, Hühnern und Eiern ſind auf das Dreifache geſtiegen. 


— [Ein Reinfall.] Herr (im Zigarrenladen): „Führen 
Sie die Sorte Formoſo?“ — Händler: „Gewiß, mein Herr!“ 
— Herr: „Iſt die empfehlenswerth?“ — Händler: „Außer⸗ 
ordentlich! Namentlich die letzte Sendung iſt ausgezeichnet!“ — 
Herr: „Danke! Sie ſchrieben mir aber, ſie ſei ganz ſchlecht 
ausgefallen. Ich freue mich, daß Sie jetzt anderer Meinung 
ſind. Ich bin nämlich der Fabrikant. Guten Morgen!“ 


Oft kann mehr ſich im Verſchweigen 
Als im Reden die Klugheit zeigen, 
Aber thöricht iſt der Mann, 


Der renommirt, daß er ſchweigen kann. (Kladd.) 


Briefkaſten. 


Nr. 1012. 1) Als erſte Vorbildung genügt für den Beruf 
des Bautechnikers eine gewöhnliche Elementarſchulbildung. 2) Der 
Bewerber muß zwei Sommer bei einem tüchtigen Handwerks⸗ 
meiſter (Maurer- oder Zimmermeiſter) arbeiten, wofür er auch 
entſprechenden Lohn (75 Pfg. oder 1 Mk. pro Tag) erhält. Nach 
Ablauf des erſten Lehrjahres kann er die Baugewerkſchule 
(Winterſemeſter, 5 Monate) beſuchen, was etwa 80 Mk. pro Monat 
koſtet. Die Ausbildung dauert je nach den Fähigkeiten bis vier 


Jahre. 
K. L. in Fl. „Deutſcher Merkur“ in Halle a. / S., „Handels⸗ 
und Induſtrie⸗Zeitung“ in Halberſtadt. 8 


Landwirthſchaftlicher Briefkaſten. 

D. in M. Es iſt ein wirthſchaftlicher Fehler, wenn man 
Stalldünger mit gebranntem Kalke, ſei es Stück⸗ oder Staubkalk, 
in Berührung bringt, denn es entſteht dadurch kohlenſaures 
Ammoniak, welches den koſtbaren Stickſtoff des Düngers in die 
Luft entführt. Will man trotzdem gern Kalk und Miſt zu ein und 
9 Frucht geben, ſo empfehlen wir, den Kalk auf den Klee 

u ſtreuen und unterzuſchälen, ſpäter aber auf die rauhe Furche 
en Stalldünger zu breiten und dieſen tief unterzuackern. 


Bromberg, 1. Oktober. Amtlicher Handelzkammer⸗Bericht 

Wei zen 120—122 Mk., ſeinſter über Notiz. — Roggen 94 
bis 102 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—100 Mk., Brau⸗ 
BT: ar NS = 235 > 85 1 Dr geringe Qualität 
illiger. — Futtererbſen 100— „ Kocherbſen 135—14 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. N 

Berliner Produktenmarkt vom 1. Oktober. 

Weizen loco 115—134 Mk. nach Qualität gefordert, Oktober 
127,25—127 Mk. bez., November 128,75 Mk. bez., Dezember 
a ui ae e e 

oggen loco 103—11: nach Qualität gefordert, Oktob 

110.109,50 109,75 Mk. bez., November 111,50—111,25 Mk. ber 
Dezember 113,25—112,75 Mk. bez. Mai 117,75— 117,25 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 95—180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 107—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—128 Mk. 

Erbſen, Kochwgare 155—180 Mk. per 1000 Kilo, FJutterw. 
122—143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,3 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen 
über den Großhandel in der Jentral⸗Martthalle etien 
Fleisch Rindfleisch 42 = ale isch 32 1894. 
eiſch. Rindfleii —64, Kalbflei 70, Hammel 
38—62, Echweinefleiſch 48—56 Mk. per 100 Pfund. 5 in; 
Schinken, geräuchert, 60—100, Speck 60—65 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 0,85—0,90, Hühner, alte 
0,75—0,90, junge 0,40—0,60, Tauben 0,31 Mk. per Stück. 
* N > 0 5 0 ejladgtet. 8 RN pr ver Id Enten 
—1,40, Hühner, alte, 0,85—1,50, junge, 0,40—0,70 
0,30 Mk. per Stück. 5 
Fiſche. Leb. Fiſche.“ Hech 47-61, 
5 63—80, Scdſe 92—102 
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Hecht ander 60—100, Barſche 25, Schleie 46, Bleie 
20 Plobe 11—13, Aale 42—80 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50—1,20, Stör 0,90 —1,30 Mk. per 
½ Kilo, Flundern 0,50 —4,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,10—3,25 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſton.] Ia 106-110, 
— 9 geringere Hofbutter 80—94, Landbutter 70—75 Pfg. 
er Pfund. 

täje Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—72, Limburger 25 
Tilſiter 12—70 Mi. per 50 Kilo. £ e N 
„ Gemüje. Kartoffeln per 50 Kilogr., blaue —, weiße 2,00 
Die 1 5 eee ce 280 2400, felt ttb 50 Kilogr. 
„00, Peterſilienwurzel (Schock) 2,00 —4, eißkkohl 0,75 bi 
1,50, Rothkohl 1,00 — 2,50 Mk. 5 l 2 


Stettin, 1. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco geſchäftslos 
neuer 115—121, per Oktober 122,00, ber April⸗ lad 130.50 
— oggen loco ruhig, 110—111, per Oktober 111,00, 
per April⸗Mai 116,75. — Pommerſcher Hafer loco 100 bis 
116. — Spiritus bericht. Loco ruhig, ohne Faß 50er 


Magdeburg, 1. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker e 
von 92 % —, neue 11,00. Kornzucker excl. 88 % denden 
10,45, neue 10,45, Nachprodukte excl. 75% Rendement 8,10 
Ruhig. 

Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 

nicht verantwortlich. 
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Warnung. 


Der Knecht Adolph Meirib hat 
e ſeinen Dienſt bei mir böswillig ver⸗ 


aſſe en. Ich warne hiermit Jeden, ihm Ar⸗ 


beit od. Unterkomm. zu gewähren. Seine 
habe ich 
98992 


1 { 
eisen, den 29, N 1894 i 


Einholung reſp. Beſtrafung 


Balzer. 


lr ante Braugerſte 


ahlt hohen Preis 
. . 6 e * Daum, Malzfabrik, 
Marienburg. 


W Sartofielärhemehlfabrik 


Bronislaw (Kr. Strelno) | 


kauft größere Poſten 17828 


* 
Kartoffeln 
ab Bahnſtationen der Provinz 
Poſen und des ſüdlichen Theils 


der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


zahlt die höchſten Preiſe. 


4—8 Lowren 


und circa 250 Meter 2 


. Schieneugeleiſe Ze 


a 3 . zu kaufen ge⸗ 

u erten nimmt an 

4 Blücher, Oſtrowitt Wſtpr., 
Bahnſtation. 


Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Lieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 

Paul Hiller Buttergroßbandlung, 
3 W. 5 — — — 


| Mantel. Reg zuliröfen 


25 Patent 3 
mit herausnehmbarem Füllcylinder 
gehören unſtreitig zu den beiten, 
x Hefen der Gegenwart. Beſondere z 
a Vorzüge dieſer Hauber⸗ 999139001 55 
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Moritz Schubert, Osfenhälg, BE 


1 Dresden, Wettinerntrasse 10. 2 


Ueberraschend 
in ihrer vorzüglichen Wirkung gegen 
alle Arten Hautunrei nigkeiten 
u. Hautausschläge, wie Flechten, 
Finnen, Mitesser, Leberflecke eto. ist 
anerkannt: 390 
Bergmann’s Carboltheorschwefeiseife 
v. Bergmann & Co. in Dresden- Radebeul 
(m.d.Schutzmarke: ZweiBergmänner) 
a Stück50 Pf. bei Fritz Kyser i.Graudenz 
St. —— in 1 


| was im Ans⸗ 

9 ſehen gedieg. E 

E u. im Tragen 

praktiſcher 
wäre als meine B 
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= Strausberg. 
— — Jamenluche # 
EM dabrık-Marke zu Straßen⸗ 
und Geſellſchaftstoiletten. . 


Ad. Gerhardt, Tuchfabrikant, 
er 3. 


ſtehen 5 Verkauf; auch finden daſelbſt B 


2 G Kon Wohnung bei Friedr. 
Bu 


Oster 


cheviotstoffe 


enießen einen Weltruf, find eleganter und 
Itbarer als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 
ange im eigenen Intereſſe Muſter moderner 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Moörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme u ; 
conventrender Stoffe. SE 
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nahme oder vorherige Einſendung des 


Betrages offerirt Max Cohn, Thorn, 


2 nee Verpackung, netto Caſſa ab I 


Beeren, ſchwarzen, weißen und rothen, in mehreren aur Weinbereitung beſonders 


8 9 und ei hat abzugeben} 


* Je 


ET 
Kaufen Sie Meininger 1 Mark- Loose. 


Wichtig für Har nsftanen! 


Bernhard Curt Pechsteln, Wollwaaren⸗ Fabrik 


in Mühlhausen i. Th. Sage aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten 


und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene 


Stoffe für Damen, Herren und Kinder, ſowie Portièxen, Schlafdecken 


und ſo weiter in den modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und 
ſchnellſter Bedienung. — Muſter werden auf Verlangen franco zug eſandt. 
— 


Für Graudenz wird ein geeigneter Vertreter geſucht. 
2 oder * Ladengeſchäft bevorzugt. 


Jedes Loos 1 Mark. 


Rothe Kreuz-Lofterie 
3 1 5 am 15. Oktober 1894. 
2000 0 Geldgewinn 


ZB 
Haupttreffer 30000 ME., 9000 MX. ete. 
a Loos 1 Mk., 11 Loose 10 Mk., Liste und Porto 30 Pfg. 


Leo Joseph, Baukgsschäft , Neubrandenburg. 


Jedes Loos 1 Mark. 


Ils die beite Beere zur Weinbereitung 


hat ſich in unſeren 70 Morgen großen Beerenkulturen die Amerikaniſche Stachel⸗ 
beere „Mountain“ bewährt. Die Sträucher find ungeheuer ſtarkwachſend, 
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ſelbſt auf gewöhnlichem ſteinigen Feldboden, und von unübertroffener Frucht⸗ 


barkeit. Der Saft von hohem Extraktgehalt verträgt die größte nung 
und giebt den aromatiſchſten Fruchtwein (ſiehe Abhandlung im „Praktiſchen 
Rathgeber“ Nr. 15, Jahrgang 1892, und Bericht des Deutſchen Pomologen⸗Con⸗ 
greſſes N 1893). Der Preis iſt: 

1000 St. Mk. 200,— 


0 St. Mk. 3.—, 100 St. uk. 25,—, 
l. Wir liefern dafür ſofort tragbare, 


tottivei 
zwei⸗ bis dreijährige, verſchulte Pflanzen und desgleichen auch von Johannis⸗ 


empfehlenswerthen Sorten, unter denen unſers ſchwarzen Johannisbeeren 
Der Preis iſt: 10 St. Mk. 2,.—, 


+ ganz vortrefflichen 1 geben. 
00 St. 1998 81] 


t. Mk. 18,—, 1000 St. Mk. 150,— zu obigen Konditionen. 


Beeren-Obst-Anlagen Rottweil 


e ee VE eee 
Nachdem der Kasseler Hafer-Kakao von den medicinischen N 
Autoritäten erprobt und gut befunden ist, wird er von = 


allen deutschen Aerzien 


in allen Fällen verordnet, wo es sich um eine Verbesserung 
der Körperkräfte, um Magenleiden, Blutarmuth etc, handelt. 


Wie werthvoll der . 
Zu Mi 


ERassELeR 


in allen solchen Fällen ist, geht aus den vielen Zeugnissen hervor, 
su; die wir gern zur erfügun stellen. Der Kasseler Hafer - Kakao 


wird nur in Cartons zu 27 V ur teln für Mk. 1.— verkauft. 116441 


ee lich 


Zeitz (lilfahrik Base,? 


J (Grdete Seifen- und Parfümeriefabrik Deutschlands. 
Geschäftspersonal über 240 Personen.) 


ist rein und neutral und bleibt 


allein die beste und billigste Seife 
für die Wäsche und den Haushalt, 
Giebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen! 

Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dass 
jedes „Achte“ Stück meine volle Firma trägt! 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 
1, 2, 3 u.6 Pfd. (8 u. 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines 
Stückes feiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken, 


: Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. 
* 5 a < CTC A EEE 


—— —.— 3 — & be. Hanse). u | 


Silionefe, rar 
Schönheitsmittel) wird 
angewendet bei Sommer⸗ 
ſproſſen, Miteſſern, gelb. 
Teint und unrein. Haut, 
| & Flaſck: M. 3,00, halbe 
ä Flaſche M. 1,50: 
Lilien milch macht die e ee 


Mehrere 1000 e 1000 ane 12 


Speiſekar a 


ar 8 r bei Schwanen rt 
eboten franco Waggon Jamielnik und blendend weiß, à Fl. A 
ſebe entgegen.. Ie. Achern] Bartpomade, à Doſe Mk. 3,00, 
— —. —————— [halbe Doſe Mk. 1.50, beſördert das 
8 e ben des Bart's in nie geahnter 
Weiſe 1365) 
GChineſiſches Haarfärbemittel, 
Fla Fl. Mk. 3,00, halbe & Fl. M. 1,50, 
färbt ſofort echt in Blond, Braun unr 
8 Be übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
I geweſene. 
Oriental. Enthaarungsmittel, 
la Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der 
[Haare, wo man ſolche nicht gewünſchte 
im Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden 
SA und Nachtheil der Haut. 
Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauss, Parfümeur in Köln. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich, 
in Grandenz bei Hrn. Fritz Kyser, 
Markt Nr. 12. 


Graue Haare 


einmal gebrauchte, gut ver⸗ erhalten eine prachtvolle, echte, nicht 

2 böttcherte, innen und außen 5 mutzende, hell oder 5 
gereinigt u. gewaſchen, Größe Naturfarbe d. unſer garant. 3 

120 Bun à Stück 75 Pf., ſowie Org.⸗Präparat „Crinin“, Preis 3 Mk. 


Fi h 12 . Funke & Co., Parfumerie hygiènique, 


Berlin, Wikhelmſtraße 5. 18224] 
mit Deckel, 50 Pfd. A 2 


Große Letten 12 M. 
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) Sah 
Stück 55 Br, „yerienbet in jed. Bolten 
nicht unter 2 [4733] 


reinigten neuen Federn bei Gu 
0. Tonack, 


Laſtig, Berlin S., Prinzenſtraße 46. Preis⸗ 
Berlin S®., Forſterſtr. 54. 


8. 
Lifte kostenfrei, o 
Harmonium u Pedal 2 Fahre 

im 3 iſt billig zu verkaufen. 


Zum Crömstärken 
Offerten werden Be e mit Auf⸗ 


die pulveris. Gremstärke 


iſt und bleibt das reellſte N 
von R. Schmidt Wy., 19 8 Ee 
ſchrift Nr. 107 durch die Expedition des a Packet, Inh. 4 Päckchen, = 20 


tiſchſte Mittel 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


er 
— 


en. 4 


* 2 
5 Cigaretten! . 
Spezialität: 

Kameruner Neger ⸗Cigaretten 
zu verſchiedenen Preiſen. 
Corporal, Spiral und Mauilla, 
braun mit Mundſtück 10 St. 10 Pf. zum 
Verkauf. Pepita⸗ Cigarren 4 St. 10 Pf. 
zum Verkauf billigſt. 
Türkische, russische und 
ägyptische Cigaretten 
in verſchiedenen Preisla 125 offerirt 

Cigarettenfabrik von [103] 


C. W. Zobel, Danzig. 


Nur 2 Mark 


koſtet ein hocheleg. Muſikſpazierſtock 
(geſ. geſch.), prima Qual. Jeder kann 
Akad ohne Vorkenntniß die ſchönſten 

elodien hervorbringen. Geg. Nachn. 
od. Voreinſ. durch 1581 
_©. Sonnenfeld, Berlin SW. 19.0 


Wer aus 
eiſter Hand 


men gg Buckskin⸗, 

Cheviot⸗, Kammgarn⸗, 
Haletet⸗ n oppenſtoffe 
an ae abrikpreiſen 
aufen will, verſäume nicht, 
unſere reichhaltige neue 
Muſterkollektion zu ver⸗ 
langen, die wir auch an 
ge ir verſenden 
und geben damit Gelegen⸗ 
heit, Preiſe u. Qualität mit 
denen der Konkurrrenz zu 
vergleichen. — delle ff 
erſte Bezugsquelle für 


Schneidermeiſter u. 157081 
verkäufer. 681 
Lehmann & Ne 
Tuchfabrikanten 
Spremberg, N.⸗L. 


Kleine Anzeigen 


(Chiffre⸗Annoncen) 
betr. „Stellengesuche“ 
„Vakanzen“ 
„Betheiligungen“ 
„Ankäufe“ 
„Verkäufe“ 
„Verpachtungen“ 
„Kapitalien“ 
„Auktionen“ 
„Wohnungen“ 


beſorgt für alle Be und Zeit⸗ 
ſchriften zu den gleichen Preiſen wie 
die Zeitungen ſelbſt die Annoncen⸗ 
Exped. Rudolf Moſſe, Berlin S. 10. 
NB. Die auf Chiffre- Annoncen 
einlaufenden Offert-Briefe werden 
uneröffnet und unter strengster 
Verschwiegenheit den Inserenten 
zugesandt, [7985] 


—. BEREIT 
jede Hausfrau, 
jede Braut, 
jede Anstalt 


die einwirklich reelles, dauerhaftes und 
ungeschmeicheltes Leinengewebe zu 
Leib-, Bett-, Haus-, Küchen- 
und Tischwäsche liebt und zu 
kaufen beabsichtigt, wende sich ver- 
trauensvoll an die 5 
Leinenhandweberei von 


A.Vieihauer, Landeshut i Schl 


Christliches Leinen gewebe-u. Wäsche- 
Aussteuer - Versandhaus. ualitäts- 
proben franco geg.franco. Preisl.gratis. 


Eßkartoffeln 


rothe, blaue und weiße, mit der Hand 
fende offerire & 1,50 Mk. p. Ctr. 
fr. Waggon Schönſee; bei größeren 
Poſten erheblich billiger. Lieferung 
nach Wunſch des Käufers. Muſter 
gegen 50 Pf. in Poſtmarken. [9480 

Oſtrowitt bei Schönſee, im Sep⸗ 

tember 1894. 


Vorräthig | in Grandenz fait überall F. v. Golkowski, Rittergntsbeſitzer. 


ſe Marienburger 0 


1 30.000 Mark 


iM Loose à 3M., Porto u. Liste 30 Pf. 


| | 25 Marienwerder Wpr. 2) 


Grosse 8. Marienburger 


Geld-Lotterie. 


Ziehung: 18. u. 19. O Kt. er. 
3372 ewinne, darunter 


90,000 Mark 


Oscar Böttger, 


Geld -Lotterie. 


Ziehung den 18. u. 19. October a. 


Hauptgewinn 90 000 Mark. 


Loose & 3 Mk. (Porto u. Liste 30 P£ 
extra) empfiehlt und versendet 
Ernst Königsdorf. 
Lotterie - Haupt - Collecte, 

Braunschweig. — 


* r ER: 47 . 
. F u ae . 1 ei 
2 ME 3 
EEE A ER EEE EN VERER IS 
ie en BI 2 U RT EEE TER Ah 111 


Zu Fabrikpreiſen liefere jedes Rank 
rivate in 


erkenn 195° U. Paletotſt ofen, 


AL SEE N gratis. 
P. Lachmann, Sommerfeld N/ L. 


30 bis 40 gebrauchte und 11 3515 
erhaltene 


Spiritus» Gebinde 


von 500 bis 600 und darüber Liter In⸗ 
halt, hat billigſt abzugeben 
3 en 5 5 


Vichrerkäufe. oe N 


u x a 
., Acherpferde 


ötzau bei Rehden 
verkäuflich. 1 * 


Geſammtgewicht 160 Ctr., aà Pr 1447 


verkänflich in 
Lucknainen 
bei Nikolaiken Oſtpr. 


Dom. Froedenau bei 
Bahnhof Raudnitz Weſtpr. 
hat 10 tragende Holländer 


Sterken und 
J Holländ. hochtrag. Kühe 


zu verkaufen. [99544 Schmidt. 
a 6 junge 


Zugochſen 


auch gr Maft geeignet, verkauft 
Gut Schellmühk bei 175 


Zuchtenten 


erreichen nachweislich 8 

Gewicht von 10 Bid. 

mit erſt. a 3 ſehr f . 

= giebt noch 7 
Leißner, Maffanken ver Rehden 

Weidefette große 198121 


Brackſchaft 


8 ie 60 Stück, in Marienhof per 
Schönſee zum Verkauf. 


70 engliſche 
L a m nt e ir 


verkauft Ramutken bei Nitzwalde. 
EEE Den 15 Stück 


En Zäuferfhmeine 


jum Verkauf in Rynnek, Bahnſtation 
Nontowo. [861 


Der Verkauf von Böcken aus meiner 


Oxfordsbiredown- 


Voliblutheerde 


hat begonnen. 
Cholischewke per Zel * 
H. Fliessbach. 


Eine garant. echte Bernhard.⸗ Hunden 
Zuchtexmpl. . iſabellf., 
weiße Halskrauſe u. Füße, mit Bläſſe, 


langh., 66 cm Höhe, 7 Monate alt, DR, 


ugswe en ſofort verkäuflich 
911741 ef, Sſtromeß 10 Po Poſt. 
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